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Nr. 61 Freitag, den 13. März 1931 6. Jahrgang

De Refchenm.
Sie müſſen den Panzerkreuzer allein bezahlen.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurden am
Donnerstag mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten gegen die Stimmen der Deutſchen Volkspartei, der Staats
partei, der Wirtſchaftspartei und des Landvolkes bei Stimmenthal-
tung des Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei und der Chriſt
lich Soziäalen die ſozialdemokratiſchen Anträge auf
Erhöhung der Aufſichtsratsſteuer von 10 auf 20
Prozent und auf Erhöhung des Einkommenſteuerzu-
ſchlages von 5 auf 10 Prozent bei Einkommen von mehr als
20 000 Mark jährlich angenommen. Der Ertrag dieſer bei
den Maßnahmen wird 43 Millionen Mark ſein. Er ſoll den Ge
meinden zur Deckung der Laſten

der Wohlfahriserwerbsloſenunterſtützung überwieſen werden.
Jn der Debatte betonte der Abg. Eſſer (Ztr.), daß innerhalb

des Zentrums der ſozialdemokratiſche Antrag auf Erhöhung der
Aufſichtsratsſteuer den geringſten Widerſtand gefunden habe. Da
gegen ſei der ſozialdemokratiſche Antrag, der einen Zuſchlag zur
Einkommenſteuer für die Einkommen über 8000 Mark wolle, für
das Zentrum unannehmbar. Auch werde das Zentrum keine Er
höhung der Vermögensſteuer zulaſſen, da vielfach große Vermögen
ohne Ertrag ſind. Auch der Abg. Winſchuh (Staatsp.) und Dr.
Hugo (D. V.) lehnten die ſozialdemokratiſchen Anträge ab.

Die Stellung der Sozialdemokratie zu den
kommuniſtiſchen Anträgen

legte Abg e r I
muniſtiſche
liſten richte, ſondern

die Wirkſchaftlsunternehmungen der Arbeiterklaſſe und die
AUnkernehmungen, die dem öffenklichen Wohl dienen, er

droſſeln werde.

Er ſehe vor, daß Konſumgenoſſenſchaften, Gewerkſchaften, Spar
kaſſen, gemeinnützige Unternehmungen, Verſorgungsbetriebe der
Gemeinden uſw. die bisher alle ſteuerfrei ſind, ſowohl von der
20prozentigen Abgabe des Vermögens als auch von der Erhöhung
der Körperſchaftsſteuer um 20 Prozent und von der Erhöhung der
Gewinne bei gewerblichen Unternehmungen um 20 Prozent betrof
fen würden.

nür gegen die Kapita-Millionärſteuerantr

Die Folge einer ſolchen ſinnloſen Beſteuerung wäre nicht
nur die Erdroſſelung dieſer Anternehmungen, ſondern auch

die größte Schädigung der Arbeiterſchaft,
die dieſe Unternehmungen in jahrzehntelanger mühſeliger Arbeit
aufgebaut haben. Aus dieſem Grunde werde die Sozialdemokratie
den kommuniſtiſchen Antrag ablehnen. Er ſei aber auch ſonſt for-
mell wie ſachlich undurchführbar, da er einem Millionär,
der ein Einkommen von 200 000 Mark habe, eine jährliche Steuer
von 352 000 Mark, alſo faſt dem doppelten Einkommen, auferlege.
So ſinnlos handele man nicht einmal in Rußland, wo man den
Kapitaliſten nur 45 Prozent ihres Einkommens wegſteuere.

Die beiden angenommenen ſozialdemokratiſchen Anträge wer
den in der nächſten Woche in der Vollver ſammlung
des Reichstages beraten werden. Jnfolge des Widerſtandes,
den ſie insbeſondere bei der Deutſchen Volkspartei und bei der
Staatspartei finden, wird man mit ſcharfen Auseinander
ſetzungen rechnen müſſen. Die Debatten werden zeigen, daß
die Sozialdemokratie keinen Wert auf ausſichtsloſe De
monſtrationen legt, wie es die Kommuniſten tun, ſondern beſtrebt
iſt, etwas zu erreichen, durch das die verzweifelte Lage vie
ler Gemeinden und die Notlage der ausgeſteuerten Erwerbsloſen
wirkſam gebeſſert wird.

Der Genfer Zollfrieden.
Der Handelspoliliſche Ausſchuß des Reichstages

nahm am Donnerstag abend das Geſetz über die Ratifi-
zierung des Genfer Kleinzollfriedens mit 14 gegen

Beamte als Republikfeinde.
Von Dr. Wilhelm Hoegner, MödR.

Die Weimarer Verfaſſung hat die politiſche Bewegungsfreiheit
der Beamten gegenüber dem früheren Obrigkeitsſtaat beträchtlich
erweitert. Während im Bismarckiſchen Reiche der Beamte ſich viel
fach ſogar zum jeweiligen Regierungskurſe auch in ſeiner politiſchen
Geſinnung und Betätigung bekennen mußte, iſt in Art. 130 Abſ. 2
der Weimarer Verfaſſung den Beamten ausdrücklich die Freiheit
der politiſchen Geſinnung und die Vereinigungsfreiheit gewähr-
leiſtet

Dieſe Frei heiten ſind aber, wie ſo manche Grundrechte der
Verfaſſung, von den Beteiligten zuweilen erheblich miß-
verſtanden worden. Heute erleben wir es tagtäglich, daß ſich
Beamte lebhaft in Parteien betätigen, die ihre republikfeindlichen
Ziele durch das geſetzwidrige Mittel der Gewalt erreichen wollen.
Beamte wirken als Agitatoren, ja als militäriſche Befehlshaber in
Parteien mit, deren Beſtreben es iſt, den Staat von heute zu
„ruinieren, zu zerfetzen, zu vernichten“. Reichsbehörden und ein
zelne Landesbehörden ſehen dieſem Treiben ihrer Beamten untätig
zu, ſie ſcheinen es in türkiſcher Gelaſſenheit als Schickſal zu betrach
ten, daß der Staat gerade von jenen zugrunde gerichtet wird, die
ſeine beſonderen Verteidiger ſein ſollen. Dieſe Untätigkeit der vor
geſetzten Behörden gegenüber Ausſchreitungen namentlich national
ſozialiſtiſcher Beamter iſt nicht in der beſtehenden Rechts
lage begründet. Die Beamten haben den Eid auf die Ver
faſſung geleiſtet. Sie haben kein Recht dieſen Eid für unverbind
lich zu halten, wie es die Herren Kahr und Poehner ſ. Zt. in
Bayern getan haben. Auch in der Republik ſind die Beamten den
Trägern der jeweils geltenden Staatsordnung zu Treue und Gehor-
ſam verpflichtet. beſonderen Verpflichtung des Beamten

liegen die Grenze Das iſtbeſtritten nedie Meinungen auseinander.

Allgemein wird angenommen, daß der Beamte das Recht hat,
ſich innerlich zu jeder beliebigen politiſchen Richtung zu be6 Stimmen an. Die Bedeutung des Geſetzes liegt darin, daß vor

der Heraufſezun von Zöllen eine Verſtändigung mit allen Staa
ten ſtottkzufinden hat, die ſich dem Zollfrieden angeſchloſſen haben;
ferner darin, daß einer Kündigung von Handelsverträgen ſtarke
Hemmungen entgegengeſtellt ſind. Die Volkskonſervativen und das
Landvolk wandten ſich ſcharf gegen die Ratifizierung, während die
Kommunjſen zum erſten Mal einem derartigen Geſetz ihre Zuſtim
mung gaben. Neben Volkspartei und der Mehrheit des Zentrums
ſetzten ſich vor allem die Sozialdemokraten für die alsbaldige Ra
tifizierung ein.

Stimme SIenmds Mon.
Die Sorge um die Wohlfahrts-Erwerbsloſen.

Im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags hat der preußiſche
Innenminiſter Se vering bei der Beratung des Polizei
etats am Donnerstag mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß die

größte Sorge im Augenblick die Fürſorge für die Arbeitsloſen
ſei. Die Betreuung der Arbeitsloſen ſpiele vor allem in der So
zialpolitik der Städte zur Stunde die ausſchlaggebende Rolle. Das
Reich könne die Koſten der Fürſorge für die Wohlfahrts
erwerbsloſen den Kommunen nicht abnehmen, ohne daß auch unter
Umſtänden der Staat ſich daran beteilige. Deshalb dürfe kein
Pfennig mehr als unbedingt nötig für die Polizei ausgegeben wer
den, wobei natürlich zu vegchten ſei, daß auch Abſtriche am Polizei
etat nicht gemacht werden könnten, ohne die Schlagfertigkeit der
Polizei zu gefährden.

Es iſt erfreulich, daß Severing ſich mit ſeiner ganzen Energie
für eine baldige Löſung des Wohlfahrtserwerbsloſenproblems ein
ſetzt. Als Polizeiminiſter hat er das größte Intereſſe an dieſer
Löſung. Je beſſer die Betreuung der Arbeitsloſfen, deſto leichter
iſt es für die Polizei, Ruhe und Ordnung zu ſichern.

Der Hunget iſt jetzt der größte Feind,
und der Kampf gegen den Hunger muß vor allem an der ſchwächſten
und am meiſten bedrohten Stelle der Arbeitsloſenunterſtützung,
d. h. bei der Wohlfahrtsunterſtützung, einſetzen. Bricht
dieſe Unterſtützung zuſammen, weil den Gemeinden finanziell der
Aktem ausgeht, dann bricht damit zugleich ein Kampf der Verzwei
felnden und Verhungernden los. Wenn Severing, deſſen Polizei
die Not am beſten kennt, einer ſolchen grauſigen Entwicklung vor
zubeugen verſucht, dann müſſen ſich ihm alle Verantwortlichen und
Verantwortungsbewußten anſchließen; denn die
Zahl der Wohlfahriserwerbsloſen beträgt jetzt bereits 1 Million
Eine furchtbare Ziffer! Man muß bedenken: der Wohlfahrts
erwerbsloſe iſt in ſeiner großen Maſſe der Dauerarbeitsloſe, der
Mann, der monate- oft ſchon jahrelang hungert, der in Unter
ernährung, in ſchlechter Kleidung und in ärmlicher Behauſung
dahinvegetieren muß. 1 Million Wohlfahrtserwerbsloſe! Ein ge
fährlicher Zündſtoff!

Die Gemeinden ſind die unmittelbar Bedrohlen.
Sie drohen unter der Laſt der Wohlfahrtsünterſtützung zuſammen
zubrechen. Für viele Landkreiſe iſt bereits eine kataſtrophale Lage
entſtanden, und daß ganz beſonders die Großſtädte unter dem Druck
des Wohlfahrtserwerbsloſenelends leiden, verſteht ſich von ſelbſt.
Mehr als die Hälfte aller Wohlfahrtserwerbsloſen (52 v. H.) be

finden ſich in den Großſtädten. In den ſtädtiſchen Bezirksfürſorge
verbänden wurden am 31. Januar 24,8 Wohlfahrtserwerbsloſe auf
1000 Einwohner ermittelt, in den ländlichen 8,6. Die Frage, wo
das Elend am größten iſt, und wo die Gemeinden am meiſten
unter der Laſt der Unterſtützung ſtöhnen, und ebenſo der Streit,
ob die Arbeitsämter oder die Fürſorgeverbände die Wohlfahrts
erwerbsloſen ſtatiſtiſch beſſer zählen, all das ſind Nebenſächlichkeiten;

denn darüber kann eigentlich kein Streit mehr beſtehen,
daß in der Wohlfahrtserwerbsloſenfrage unbedingt jetzt bald
etwas geſchehen muß.Die Löſung dieſer von den Gewerkſchaften ſchon ſeit
langem aufgeworfenen Frage kann nach Lage der Dinge nur durch

eine
Zuſammenlegung von Kriſen und Wohlfahrkserwerbslofenfürſorge
und durch eine Koſtenbeteiligung von Reich und Ländern an der
von den Gewerkſchaften und von der Sozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion geforderten neuen

einheitlichen Reichsarbeitsloſenfürſorge
erfolgen. Jn der Finanzierungsfrage gehen die Sozialdemokra
tiſche Reichstagsfraktion und der Städtetag konform. Jhr Vorſchlag
iſt: 50 Prozent der Laſt dem Reich aufzuerlegen, 25 Prozent den

Ländern und 25 Prozent den Gemeinden. Das würde für das
Reich keine erhebliche Mehrbelaſtung bedeuten Das
Reich würde wenig mehr ausgeben müſſen, als es bisher für die
Kriſenfürſorge gegeben hat.

Die Gemeinden dagegen würden zur Hälfte entlaſtel.
Die Länder hätten alſo in erſter Linie die Aufgabe, den Gemein
den beizuſpringen. Sie brauchen zu dieſem Zweck keine Steuern
zu erhöhen, ſie müſſen nur in ihren Etats Umſchau halten und
dort ſparen, wo nicht ſo lebenswichtige Fragen wie die Arbeits
loſenfrage auf dem Spiele ſtehen

Die neuen Arbeitsloſenziffern, die in dieſen Tagen von der
Reichsanſtalt veröffentlicht worden ſind, zeigen, daß die Aus
ſteuerungen rapid zunehmen. 10 000 Ausſteuerungen aus
der Arbeitsloſenverſicherung pro Tag! Der Anſturm auf die Unter
ſtützungskaſſen der Gemeinden wird alſo in der nächſten Zeit noch
ſtärker einſetzen. Wer nicht auf ein Wunder warten will und
glaubt, daß mit dem Frühling nun auch auf dem Arbeitsmarkt
plötzlich neues Leben ſich regt, der muß vorſorgen, vorbeugen Die
Kunſt der Politik beſteht darin, ſich von den Ereigniſſen nicht über
raſchen zu laſſen

kennen. Gedanken ſind zollfrei. Sobald aber dieſe Geſinnung in
der Außenwelt in Erſcheinung tritt, ſei es durch Aeußerungen oder
Bekätigungen, beginnt die Verantwortlichkeit des Beamten, greifen
ſeine beſonderen Amtspflichten ein. Aeußerungen und Betätigun
gen einer Meinung ſind nicht mehr grundſätzlich frei, ſie können
gegen Straf- oder Diſziplinargefetze verſtoßen. So verlangt S 10
des Reichsbeamtengeſetzes, daß der Beamte durch ſein geſamtes
Verhalten in und außer dem Amte der Achtung, die ſein Beruf er
fordert, ſich würdig zeigen muß. Darüber hinaus hat das Reichs
geſetz vom 21. Juli 1922 den Reichsbeamten beſondere Verpflich
tungen gegenüber der Republik auferlegt. Dieſe Beſtimmungen
könnten in den Händen entſchloſſener Reichebehörden eine wirk
ſame Handhabe zur Bekämpfung ſtaatsfeindlicher Umtriebe inner
halb der Reichsbeaintenſchaft ſein. Leiter werden ſie innerhalb ge
wiſſer Reichebehörden anſcheinend überſehen oder allzu ſchwach
mütig angewandt. Dabei hätte es ſolcher Beſtimmungen, die bei
den Ländern fehlen, gar nicht bedurft um der Republik den nötigen
Schutz gegen pflichtvergeſſene Beamte zu ſichern. Schrifttum und
Rechtſprechung ſind ſich ſämtlich darüber einig, daß der Beamte die
ihm allgemein obliegende Pflicht zum achtungs und vertrauens
würdigen Verhalten verletzt, wenn er den beſtehenden Staat, ſeine
Einrichtungen, Organe u. dgl. beſchimpft oder verächtlich macht
Ein Verſtoß gegen das Strafgeſetz braucht dabei noch gar nicht vor
zuliegen.

Eine Meinüngsverſchiedenheit iſt im Schrifttum letzthin nur da
rüber entſtanden, ob ſchon die Mitgliedſchaft eines Beamten bei
einer auf den gewaltſamen Sturz des beſtehenden Staates ab
zielenden Partei eine Verletzung ſeiner Dienſtpflichten darſtellt. Der
angeſehene Staatsrechtslehrer Anſchüntz ſieht (Zeitſchrift für ba
diſche Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege, Heft 1, Jahrgang
1931) die Teilnahme eines Beamten an einer Partei oder Vereini
gung dann als Verſtoß gegen die Beamtenpflichten an, wenn die
Zwecke der Partei oder Vereinigung den Strafgeſetzen zu widerlau
fen. Das iſt nach ſeiner Meinung bei der nationalfo-
zialiſtiſchen Partei der Fall. Andere Schriftſteller wol
len eine Dienſtpflichtverletzung des Beamten erſt annehmen, wenn
durch ſtrafgerichtliches Urteil feſtgeſtellt iſt, daß die Tätigkeit einer
ſolchen Partei als ſtrafbare Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens anzuſehen iſt. Preſſenachrichten zufolge ſcheint dies
der 4. Strafſenat des Reichsgerichts nunmehr auch bezüglich der
Tätigkeit der nationalſozialiſtiſchen Partei angenommen zu haben.
In der Tat laſſen ſich viele Anſprüche nationalſozialiſtiſcher Führer
nicht mehr als Ankündigung einer nur „geiſtigen Revolution ver
ſtehen. In der erſten Ausgabe der von Dr. Goebbels herausgege
benen Druckſchrift „Der NaziSozi“ befand ſich z. B. folgende
Stelle

„Wie aber wollt Jhr den Staat erobern? Die Mehr
heit werdet Jhr nicht gewinnen Die wird immer ge
gen Euch ſein und auf ihrer Seite wird der Staat mit allen ſei
nen Machtmitteln ſtehen. Was dann? Dann marſchieren
wir gegen dieſen Staat aus Revolutionären des Wortes
werden dann Revolutionäre der Tat. Dann machen wir Revolu
tion Dann jagen wir das Parlament zum Teufel uſw.
Eine Sammlung ähnlich lautender Gewaltandrohungen hat der

preußiſche Miniſterialdirigent Dr. Häntzſchel im Reichsverwal
tüngsblatt und Preußiſchen Verwaltungsblatt (Nr. 32 v. 9. Auguſt
1930) zuſammengeſtellt. Die Republik kann nicht warten, bis ſolche
Drohungen verwirklicht ſind. Der Einwand, die Nationalſozialiſten
ſeien eine parla.nentariſche Partei, deshalb könne man die Zuge



hörigkeit zu ihr niemand verbieten, geht fehl. Hänhſchel bringt in
ſeinem lehrreichen Aufſatz den Begriff der pſeudoparlamentariſchen
Parteien, zu denen er auch die Nationalſozialiſten zählt. Hitler
ſelbſt nennt („Mein Kampf S. 366) die nationalſoziariſtiſche Bewe
gung antiparlamentariſch und meint, „die Beteiligung der Natio
nalſozialiſten an einer ſolchen Jnſtitution kann nur den Sinn einer
Tätigkeit zu deren Zertrümmerung beſitzen. Der frühere Natio
nalſozialiſt Dr. Otto Straſſer hat noch während ſeiner Zugehörig-
keit zur Hitlerpartei in Heft 1 der „Nationalſozialiſtiſchen Monats
hefte“, v. 1. Juli 1930, geſchrieben:

„Die Wahlbeteiligung war ein taktiſches Mittel zur
Herausholung beſtimmter Vorteile für die Partei (Redefreiheit,
Jmmunität, Freifahrtkarte)“.
Solange ſich Nationalſozialiſten zur Anwendung gewaltſamer

Mittel bei Durchſetzung ihrer Ziele bekennen, müſſen ſie ſich gefallen
laſſen, daß der heutige Staat ſie beim Worte nimmt und ſich zur
Wehr ſetzt. Die Freiheit kann auch in der Demokratie nicht ſo weit
gehen, daß der Staat ſich ſelbſt aufgibt. Die Duldſamkeit republi
kaniſcher Stagatsſtellen gegenüber der Wühlarbeit nationalſozialiſti
ſcher Beamter hat ſchon genug Verwirrung geſtiftet und
beginnt ſtaatsgefährlich zu werden. Soll nicht die repubſikaniſche
Bevölkerung irre werden, müſſen die Behörden endlich ihre Pflicht
tun. Das kann ohne verbitternde Kleinlichkeit und mit jener weiſen
Mäßigung geſchehen, die ein Zeichen überlegenet Stärke iſt.

Helmut von Mücke in München.
Abrechnung mit der Hitlerei.

München, 13. März. (EF) Jn zwei überfüllten Verſammlungen
die lange vor Beginn polizeilich geſperrt wurden, hielt Kapitän
ſeufnant von Mücke am Donnerstag abend in München Abrech
nung mit der Hiklerei. Mit leidenſchaftlichem Temperament ſprach
der vielleicht beſte Kenner der inneren Verwahrloſung Hitkers im
hiſtoriſchen Bürgerbräukeller, der im weſentlichen von Arbeitern ge
füllt war. Begeiſterung umbrandete den Redner, als er an Hand
ſeiner Erfahrungen als ehemaliger nationalſozialiſtiſcher Gauführer
und Landtagsabgeordneter in Sachſen nachwies, daß die heutige
Hitlerpartei weder national noch ſozialiſtiſch, noch eine Arbeiter
partei iſt. Stürmiſche Entrüſtung löſte es aus, als von Mücke auf
Grund ſelbſt erlebter Tatſachen ſchilderte, wie Hitler ihm ſo und ſo
oft ſein Wort verpfändet und es jedesmal gebrochen habe und wie
der große Adolf dann nirgends zu finden iſt, auch nicht von ſeinen
eigenen Lenten, wenn es gilt Verantwortung auf ſich zu nehmen.

Angeſichis der in den Verſammlungen herrſchenden Stimmung
und des vom Reichebanner geſtellten Saalſchutzes verzichteten die
anweſenden Hitlerjünglinge auf Zwiſchenrufe. Sie vergnügten ſich
in der Ece e es Saales mit Stinkbomben und vor dem Verſannn
ſungslokal damit den Redner mit einem Pfeifkonzert zu empfangen.

Helmut von Mücdcke ſpricht am 18. März in Quedlinburg
und in der zweiten Hälfte des April werden wir ihn in Halber
ſtadt begrüßen. Domit auch bei uns mal die Nazis eine Freude
haben.

Hohenbirken.
Das Arkeil.

Oppeln, 18. März. (Eig. Funkm.). Jm Hohenbirkener Prozeß,
in dem ſich mehrere polniſche Staatsangehörige wegen brutaler
Vorgehen gegen Angehörige der deutſchen Minderheit zu verant
worten haben, beantragte der Staatsanwalt am Donnerstag die
Beſtrafung ſämtlicher Angeklagten. Jhre Schuld
ſei einwandfrei erwieſen. Das Strafmaß überließ der Staats
anwalt dem Gericht.

Die Angeklagten Poppela und Jambor wurden zu je
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die übrigen Angellagten
wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

In der Begründung des Urkteils führte der Vorſitzende aus, daß
die Strafen für Poppela und Jambor deshalb ſo niedrig ausge
fallen ſeien, weil ihnen lediglich eine mittelbare Beteiligung an den
Vorgängen nachgewieſen werden konnte während bei den übrigen
Angeklagten der Freiſpruch hätte eintreten müſſen, weil die Be
weis aufnahme ihre Schuld nicht einwandfrei erwieſen habe.

Adolf Hitlers Weisſagung.
Jn ſeinem Buch Mein Kampf“, das ſämtlichen national

ſozialiſtiſchen Parteigängern als heiliges Evangelium zu gelten hat,
ſchildert Adolf Hitler die Schwierigkeiten, „die einzelnen Partei
betriebe der Kritik und dem Hineinreden von ſoundſovielen Aus
ſchüßmitgliedern zu entziehen und ſtellt anſchließend daran feſt.

„Das beſte Mittel, ſolche Ausſchüſſe, die nicht taten, oder nur
praktiſch undurchführbare Beſchlüſſe zuſammenbrauten, unſchädlich
zu machen, war allerdings das, ihnen eine wirkliche Arbeit
zuzuweiſen. Es war zum Lachen, wie lautlos ſich dann ſolch ein
Verein verflüchtete und plötzlich ganz unauffindbar wurde. Jch
gedachte dabei unſerer größten derartigen Jnſtitution des Reichs
tage s. Wie würden da plötzlich alle verduften, wenn man ihnen
nur ſtatt dem Gerede eine wirkliche Arbeit zuwieſe, und zwar eine
Arbeit, die jeder Einzelne dieſer Schwadroneute unter perſönlichſter
Verankworkung zu leiden häkte.“

Die „Germania“, des Berliner Zentrumsblatt, das dieſes Zitat
veröffentticht, ſchreibt dazu „Wunderbar hat ſich Adolfs Weis
ſagung erfüllt an ſeinen tapferen 107 Mannen im Reichstag, die
ſich alle „verflüchteten“, als es galt, an Stelle von Radau Und
Phraſe, einmal wirklich praktiſche Arbeit zu leiſten.“

Die letzte NaziBluttat.
Der Täter ſtellt ſich der Polizei

Am Donnerstag abend meldete ſich der 27jährige Nationalſozia
liſt Georg Kunze aus Berlin-Schöneberg bei der Staats
anwaltſchaft in Berlin Moabit und gab an, den Lehrling Ernſt
Nathan am Mittwoch abend in der Hauptſtraße in Schöneberg in
der Notwehr niedergeſchoſſen zu haben. Kunze wurde daraufhin
in Haft genommen.

Das Befinden des im Krankenhaus liegenden Lehrlings Ernſt
Nathan iſt nach wie vor ernſt.

Die Jndien-Debatte.
Amfall der Konſervaliven

London, 12. März. (Eig. Drahtb.). Jm Unterhaus begann am
Donnerstag nachmittag die mit großer Spannung erwartete Jn
diendebatte.

Als erſter Redner erhob ſich der konſervative Führer, der zu
gleich alle Erwartungen enttäuſchte. Der von ſeinem rechten Flü
gel zu Beginn der Wöche gegen die Jndienpolitik der Arbeiterregie
rung aufgeputſchte Bald win fiel in ſeiner Rede wieder ein
mal um, diesmal aber auf die Seite der Regierung Er erklärte
die konſervative Politik ſei unverändert. Die Konſervativen ſtün
Zen in der indiſchen Frage hinter der Regierung, von der ſie
wünſchten, daß ſie das begonnene Werk vollenden möge Dabei
würden ſie der Regierung mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.

SoZzi de btte
Berlin, 12. März. (Eig. Bericht.)

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag in zweiter Beratung
über den

Haushalt des Reichsarbeilsminiſteriums.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß beantragt wegen des Bergwerks
unglücks auf der Grube „EſchweilerReſerve“, die Reichsregierung
ſolle mit der preußiſchen Regierung gemeinſam eine ſtrenge Unter
ſuchung über die Urſachen der wiederholten Maſſenunfälle im
WurmRevier herbeiführen. Es ſoll dafür geſorgt werden, daß
ſchuldige Aufſichts- oder Jechenbeamte unnachſichtlich zur Rechen
ſchaft gezogen werden. Ferner ſei nachzuprüfen, welche weiteren
Unfallverhütungsmaßnahmen notwendig ſeien.

Abg. Aufhäuſer (Soz.)
verwies als Berichterſtatter darauf, daß bei 5 Millionen Erwerbs
loſen und einer großen Anzahl von Kurzarbeitern ein Verluſt von
insgeſamt 9 Milliarden Arbe sſtunden und ein

Ausfall an Kaufkraft von rund 6 Milliarden Mark
eingetreten ſei. Die Erwerbsloſen- und Lohnfrage ſei daher das
Zentralproblem. Die Sozialverſicherung werde nur zum kleinſten
Teil aus Reichsmitteln getragen, die Kranken Jnvaliden- und
Knappſchaftsverſicherung ſowie die Unfall- und Angeſtelltenverſiche
rung hätte 1930 einen Geſamtaufwand von 4537 Millionen Mark
gehabt, wovon das Reich nur 493 Millionen Mark Zuſchüſſe ge
leiſtet habe. Eine weitere Beſchränkung der Reichshilfe müßte den
Leiſtungsabbau zur Folge haben. Die über die Regierungsvorlage
hinausgehende Streichung von weiteren 5 Millionen Mark im Ver
ſorgungsweſen, wie ſie der Reichsrat vorgenommen hat, milſſe zur
Vernachläſſigung ſozialer Aufgaben führen. Der Berichterſtatter
gab zu bedenken, daß noch zu verſorgen ſind. 893 000 Kriegsbe-
ſchädigte, 380 000 Witwen, 620 000 Waiſen 365 000 Eltern, 55 000
Offiziere und Offiziershinterbliebene. Eine Auflöſung der ſelb
ſtändigen Verſorgungsbehörde ſei alſo unmöglich. Aufhäuſer be
gründete alsdann die folgenden

vom Haushallsausſchuß angenommetien Entſchließungen-
1. Befreiung der Famillenmitglieber von Erwerbsloſen von
der Arznei u. Krankenſcheingebühr, 2. Einführung der 10-Stunden
Wöoche, 3. Schaffung des Melde- und Benutzungszwangs in der Ar
beitsvermittlung, 4. verbeſſerter Jugendſchutz durch Verkürzung der
Arbeitszeit, Schaffung des geſetzlichen Urlaubs, 5. geſetzliche Rege
lung des Angeſtelltenrechts dahingehend, daß die Kürzung der Mo
nätsgehälter durch Einführung von Kurzarbeit verhindert wird, 6.
Zuſammenlegung der Kriſenfürſorge und der gemelndlichen Er
werbsloſenWohlfahrt zu einer elnheltlichen Reichsarbeitsloſenfür
ſorge

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald
begann mit der Feſtſtellung, daß alles unter der Frage ſtehe

wie verringern wir das Heer der Arbeikslofen?
Wenn nicht die Unternehmer bald freiwillig dazu übergehen, werde
keine Regierung an einer geſetzlichen Anordnung der Arbeits
ſtreckung und der Arbeitszeitverkürzung herumkommen. Dadurch
würden etwa 300 000 bis 500 000 Erwerbsloſe in Beſchäftigung
kommen. Hier rief der Kommuniſt Heckert dazwiſchen: „Das
iſt ein Dreckl“ Die Sozialdemokraten machten ihmtigt daß de

S ad Brot für über eine Million Menſchen
bedeute, ob das wirklich ein Dreck ſei? Stegerwald fuhr
fort, er hätte ſich nicht an die Lohnkürzuüng herangemacht, wenn
man ihm einen andern Weg zur Entlaſtung der Wirtſchaft gezeigt
hätte. Tatſächlich ſei die deutſche Wirtſchaft um 1 Milliarden
überlaſtet. 1931 ſet ein ſchweres Kriſenjahr. Wenn an aber im
März 1930 geſagt hätte, daß wir im Februar und März 10931
5. Millionen Erwerbsloſe verſorgen ſollen, ſo würde man das da
mals für unmöglich gehalten haben. Man ſolle dieſe Großtat des
deutſchen Volkes anerkennen Noch kein Volk habe derartiges in der
Geſchichte geleiſtet

Zur Belebung des Wohnungsmatktes

verlangt Stegerwald die Heranziehung des Privatkapitals für
zweiſtellige Hypotheken. Dazu ſei allerdings Reichsbürgſchaft unddie Unkermauerung durch einen Zinſenfonds wert Man

dürfe in abſehbarer Zeit auf Senkung der Zinſen für langfriſtige

7000 M Herſtellungskoſten verurſachen.

Das Täatifweſen
ſei jetzt anders als in der Vorkriegszeit. Damals hätten nur
2 Millionen Arbeiter unter Tarifrecht geſtanden, jetzt ſeien es 12
Millionen Arbeiter und Angeſtellte.

Man könne bei 5 Millionen Erwerbsloſen den Unternehmern
nicht die Freiheit zugeſtehen, aus eigenem Ermeſſen die Löhne zu
beſtimmen. Der Lohn ſei nicht eine einſeitige private, ſondern
eine volks wirtſchaftliche Angelegenheit.

Senke man die Bergarbeiterlöhne um 25 Prozent, ſo bringe das
wohl eine Erleichterung für den Bergbau, ſchädige aber andere
lebenswichtige Jnduſtrien und die Landwirtſchaft. Ein Preisabbau
gleichzeitig und gleichmäßig für alle Artikel ſei unmöglich. Er
wolle nicht die Senkung der Reallöhne, ſondern nur die Senkung
der Geſtehungskoſten. Stegerwald verſuchte dann noch nachzu
weiſen, daß ſeit Dezember der Lebensmittelindex geſunken ſei. Ein
Konſumverein habe ihm mitgeteilt, daß von 400 Warengattungen
nur 25 Erhöhungen, die anderen aber Preisſenkungen erfahren

Zur Lage in Jndien.
Die Oppoſilion gegen Gandhi.

Bombay, 12. März. (Eig. Drahtb.). Anläßlich der Einweihung
des der allindiſchen Bewegung zurückgegebenen Bombayer Vereins
hauſes kam es zu heftigen Kämpfen zwiſchen Anhängern
Gandhis und der dem Friedensſchluß abholden und von Nehru
geführten Oppoſition. Die Radikalen hatten das Gebäude beſetzt
und eine rote Fahne gehißt. Erſt nach dreiſtündigen Verhandlun
gen waren ſie zum Abzug zu bewegen. Später kamen ſie jedoch
wieder. Es entſtanden Kämpfe, bei denen 20 Perſonen verwundet
wurden. Polizei mußte die Streitenden trennen.

Damit iſt der Meinungsſtreit im allindiſchen Lager zum erſten
Mal auf der Straße ausgefochten worden. Hinter Gandhi ſteht
jedoch die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung, die ihm über
all einen triumphalen Empfang bereitet.

Nachwahl in England
London, 12. März. (Eig. Hrahtb.). In ihrer Hochburg Salis

b ury behaupteten die Konſervativen bei der Nach wahl das
von ihnen bisher innegehabte Mandat. Sie konnten ihre Stim
menzahl im Vergleich zu der letzten Wahl vermehren. Die libe
rale Partei verlor 3500, die Arbeiterpartei 500 Stimmen

Anleihen hoffen. Die Durchſchnittswohnung dürfe in Zukunft nur
Es ſei Bedarf an

Kleinſtwohnungen für 20—25 A. Miete monatlich

fur Nefchstcagy.
hätten. Stegerwald ſchloß mit der Erklärung, daß unter keinen
Umſtänden während des Sommers 328 Millionen oder noch mehr
Menſchen ohne Arbeit gelaſſen werden dürften

Abg. Graßmann (Soz.)
ſprach insbeſondere gegen die Lohnſenkungen und für Arbeitszeit
verkürzung. Er erinnerte an ſeine im Ausſchuß vorgetragenen
Befürchtungen, daß die Lage der Arbeiterſchaft durch die Ein
führung gleitender Zölle für die landwirtſchaftliche Veredelungs
produktion und durch die Bereitſtellung von einer Milliarde aus
der IJnduſtriebelaſtung für die Oſthilfe weiter verſchlechtert werden
müſſe. Die Arbeitsmarktlage in den einzelnen IJnduſtriezweigen
ſei troſtlos. Auch in der Kaliinduſtrie ſei ſie noch ſchlechter ge
worden trotz der Subventionen für die Landwirtſchaft zum Zwecke
der Düngemittelbeſchaffung, ein Beweis dafür, daß dieſe Subven
tionen nicht für den beſtimmten Zweck verwandt worden ſeien.

Lohnſenkungen könnten uns nicht aus der Kriſe heraus
führen.

Hualitätsarbeit ſei bei geſenkten Löhnen nicht möglich. Der
deutſche Reallohn könne auf die Dauer nicht ſo niedrig
wie jetzt bleiben. Jn der Höhe des Reallohns marſchiere in Europa
Dänemark an der Spitze. Dann folge Schweden, Großbritannien,
Frankreich und die Niederlande.

Erſt kurz vor Polen ſtehe Deutſchland.
Das ſeien Feſtſtellungen des Jnternationalen Arbeitsamtes. Den
Metallinduſtriellen in Bayern genüge nicht einmal der 6prozentige
Lohnabbau, ſie ſperrten 40 000 Metallarbeiter aus. Es müſſe alſo
dieſem Streben auf Lohnſenkungen ein Riegel vorgeſchoben werden.
An beſſeren Löhnen ſeien auch der Mittelſtand und die Bauern
intereſſtert, denn die Löhne würden nicht auf die hohe Kante gelegt
und flögen nicht ins Ausland Die Rationaliſterung ſei auch vor
den Arbeitern geduldet worden, weil ſie zu einer

Senkung der Preiſe
führen ſollte. Man könne aber nicht die Folgen der Rationaliſterun
auf die Arbeiterſchaft abwälzgen, wenn nan nicht die Wirtſcha
ruinieren wolle

Rolwendig ſei die Ginführang der 10 Stundenwoche

In manchen Jnduſtriezweigen ſei ſie ſchon geſchaffen Der Acht
ſtundentag ſei zwelfellos durch die Fortſchritte der n und die
allgemeine Wirtſchaftsentwicklung überholt. Die Wucht
hätten in der ganzen Welt verſagt. Ein Syſtem ſet uſan
brochen, das kapitaliſtiſche. Es ſei Aufgabe der Arbeitertklaſſe ne
Wirtſchaft herbeizuführen, die das Leben, auch der Arbeiter, wieder
lebenswert macht.

Abg. De. Brauns (Zir.)
der frühere Reichsarbeitsminiſter, wies mit großem Ernſt darauf
hin, daß es ſich gegenwärtig nicht um eine der gewöhnlichen Kriſen
handele. Die Wirtſchaftsführer müßten begreifen, daß es eine
Sekundarkriſe ſet, die nicht mit den bisherigen Mitteln gelöſt werden
könne. Ueber gute Predigten an die Unternehmer, das einzuſehen,
kam aber Dr. Brauns nicht hinaus.
greifen? Und wenn ſie es begreifen und ihren Standpunkt nicht
ändern wollen, was dann? Darauf gab Herr Bräuns keine Ant
wort. Was er als Mitglied der Kommiſſion ſagte, die zur Unter
ſuchung der Erwerbsloſigkeit und zum Vorſchlagen von Abhilfe
mitteln eingeſetzt iſt, war wenig tröſtlich. Die Ueberſtunden müßten
eingeſchränkt werden, ebenſo die Doppelverdiener. Das iſt nichts
Neues. Brauns glaubt daß der de
jetzigen Höhe halten kaſſe e

Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten Eſſer wurde die Beratung
des Reichshaushalts ſchließlich unterbrochen und über die Enk
ſchädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler abge timnt. Der
ſozialdemokratiſche Antrag, der im Gegenſatz zur Ausſchußvorlage
die ſofortige

Schließung aller gewerbsmäßigen Stellenvermittlungsbetriebe
gegen Entſchädigung verlongt, wurde im Hammelſprung mit 166
Stimmen der Sozialdem kraten und Kommuniſten gegen 147 Stin
men aller übrigen Parteien angenommen. Die dritte Leſung
der Vorlage wurde vertagt, da auf Einſpruch des Reichsfinanz
miniſters noch Verhandlungen über die finanziellen Wirkung ſtatt
finden ſollen.

Danach ſoll der Steuerſatz für elektriſch oder mit Dampf ange
kriebene Kraftfahrzeuge ſowie für Zugmaſchinen von 15 auf 20
erhöht werden. Die Steuern für luftbereifte Omnibufſe und
Luſtkraftwagen ſoll von e und o erhöht werden. Die Jahres
ſteuer für einen Anhänger eines Laſtkraftwagens ſoll 100 für
2 Anhänger 200 betragen. Der Ausſchuß hat die Steuer für ein

des Geſetze

zel behauptet, die Steuer ſei eine ungerechte Belaſtung des Ver
kehrs. Jhm hielt der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Reißner
entgegen, daß die Kommuniſten im Jahre 1924 eine Verdoppelung
der Kraftfahrgeugſteuer gefordert hätten. Dieſe Steuer könne man
nicht als Maſſenbelaſtung bezeichnen, denn ſie treffe in erſter
Linie den Beſitzer eines Kraftwagens. Auf welches Geſchäfts
unkoſtenkonto ſolle z. B. Herr Hitler die Steuer für ſein 45000
koſtendes Luxusauto abwälzen? Die Vorlage wurde gegen die
Wirtſchaftspartei und die Kommuniſten verabſchiedet

Das Haus vertagte ſich dann auf Freitag 15 Uhr. Weiterberatung
des Haushaltes des Reichsarbeitsminiſteriums.

BSSASSSSaoaasseeoai-gn caAraber Unruhen.
Revolveranſchlag auf einen hohen engliſchen Beamken.

London, 13. März. (Telunion). Auf den engliſchen Direktor
des Zentraldepartements von Transjordanien wurden acht Schüſſe
abgefeuert, als er in ſeinem Auto von Ammon nach Effalt fuhr
Er wurde leicht verletzt. Kurz vorher hatten Araber bereits den
Wagen des früheren Miniſterpräſidenten Haſſan Kheled Paſcha
beſchoſſen. Es wurden ſofort Polizeiabteilungen ausgeſandt, die
eine große Anzahl von Perſonen verhafteten

Hveſch bei Briand.
Pacis, 12. März. (Eig. Drahtb.). Der deutſche Botſchafter in

Paris v. Hoeſch hatte am Donnerstag eine eingehende Unter
redung mit dem Außenminiſter Briand. Der Botſchafter
berichtete ausführlich über die Eindrücke, die er in der vergangenen
Woche während ſeines Aufenthaltes in Berlin gewonnen hat, wäh
rend Briand ihm einen nicht minder ausführlichen Kommentar
über das Flottenabkommen zwiſchen Frankreich, England und Jta
lien gab

250 Kürten Zeugen Zu dem am 18. April in Düſſeldorf
beginnenden Prozeß gegen den Maſſenmörder Peter Kürten ſind
i Sachverſtändige und 250 Zeugen geladen

Und wenn ſie es nicht be

achſige Anhänger auf die Hälfte ermäßigt. Der Kommuniſt Bren
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Aus aller wolt Der Schaftez der Räuber brczegt.
inen
nehr Newyorker Polizeiſchmutz. Aufregung um eine Rieſenerbſchaft von 75 Millionen Pfund.

e Das lachende Leben hat wieder eine dramatiſche Geſchichte ge Franz Bonet mit „t* am Ende des Namens ſei in Spanien ime ſchrieben, mit einer Fantaſie, daß alle Verfaſſer von Abenteurerro Verlaufe eines Duells geſtorben; es liege eine Verwechlung vor,
manen vor Neid erblaſſen müſſen. Es handelt ſich um eine Erb vielleicht ein Jrrtum des Schreibers bei der Abfaſſung des Teſtazeit ſchaftsaffäre, deren Anfänge genau 138 Jahre zurückliegen. Ein mentes in Britiſch-Jndien. Die Boneds haben ſich zufammengetan,

nen gewiſſer Bonet (oder Boned) aus Italien oder Spanien ſtam einen Rechtsanwalt genommen und eine Delegation nach LondonEin mend, ein windiger Burſche, wanderte um dieſe Zeit aus der Hei geſchickt, um bei den britiſchen Banken die Auszahlung des Geldes
ngs mat aus, ließ ſich vom Leben hierhin, dorthin treiben und landete zu beantragen.güs ſchließlich auf der Jnſel Madagaskar. Bei ſeinem Tode hin Aber noch von dritter Seite wurde eine Komplikation der Affärerden terließ er 75 Millionen Pfund Sterling, (154 Milliarden Mark), herbeigeführt. Es meldeten ſich Leute aus Jtalien, die ſich für dieigen überwies ſie engliſchen Banken mit der Beſtimmung, das Geld nach Erbfolge beanſpruchen. Sie behaupten, der Abenteurer habe tat
ge 140 Jahren den Erben auszugahlen. Die Zeit iſt 1934 herangekom ſächlich den Namen Bonet mit geführt. Er ſtamme aber nichtvecke men. Tauſende von Perſonen in allen Ländern der Welt haben aus Spanien oder Ligurien, ſondern aus Sizilien. Auch die italie

ven ihre Anſprüche geltend gemacht; wer der glückliche Erbe ſein wird, niſchen Erben bildeten ihren Verband, beauftragten ihre Rechtsan
bleibt der nahen Zukunft überlaſſen. wälte und verlangen die Summe für ſich allein
Die verſchiedenſten Verſionen ſind über die Vorgeſchichte der Jetzt, in dieſen Tagen, gab es nun eine vierte Senſation. Jn
ſeltſamen Affäre verbreitet. Feſt ſteht auf alle Fälle, daß vor etwa Frankreich meldeten ſich Leute mit dem Namen Brunet. Sie ſtellenDer 200 Jahren ein junger Mann in Madagaskar ankam, ſich dem loh die Behauptung auf, der Glücksritter von Madagaskar habe über

drig nenden Geſchäft des Seeräubers hingab und ſchließlich eine reiche haupt nicht den Namen Bonte oder Boned geführt, er ſtamme weopa Eingeborene, die Tochter des „Königs“ von Sainte- Marie de Ma der aus Italien noch aus Spanien, er ſei vielmehr Franzoſe geſen, Ddagaskar, heiratete Der junge Abenteurer nannte ſich Bonet. Er weſen und nur durch einen Schreibfehler wäre der urſprüngliche
e e inn Tr es hieß, aus Spanien, aus der Stadt Alcanar in der Namen Brunet in Bonet verfälſcht worden. Dieſe Nachricht rief

eneralſtagtsanwalt von Newyork, ovinz Tarragona. Jm portugieſiſchen Kriege hatte er ſich her ungeheures Aufſehen in ganz Frankreich hervor, ſchon desweD u en nen e ehe mee en nen werden, e er vorgetan; man ſagt, er habe es bis zum Hauptmann gebracht, aber gen, weil der Name Brunet hier ebenſo häufig iſt, wie Lehmann
ne S in der Ausübung ſeines Amtes pflichtwidrig handelte. Richter Sea- wegen dunkler Affären fliehen müſſen. Die Heirat mit der rei oder Schulze in Deutschland. Die franzöſiſchen Aſpiranten haben
r hury echt wurde vom Gouverneur Rooſevelt als Kommiſſar für chen Eingeborenentochter war nur ein Jdyll von kürzer Dauer natürlich auch ihre Advopaten genommen und den übrigen An
u die Anterſhuns der Amtsgebarung von Generalſtaatsanwalt Cramn Sie Bevölkerung empörte ſich und der Abenteurer mußte abermals wärtern ſchwerſten Kampf angeſagt.

den. u flüchten Er vergaß indes nicht, das Rieſenvermögen ſeine Gattin So ſteht die ickelte E ſchicht blicklich Vitern eingeſetzt. ja mit auf die Reiſe zu nehmen. Mit ei Schiff lt er re elegt Chicago und New york ſind als die Zentralen des amerika Sritiſche Indien hin t inem Schiff wechſe e er nach Parteten, mehrere tauſend Menſchen zuſammen, beanſpruchen die
von niſchen Kapitalismus auch die Herde ſchlimmſter Korruption In der Nabobs bis zu ſet e Joe führte hier das ſchöne Leben eines Erbfolge: Spanier, Argentinter, Jtaliener und Frangoſen. Das

Bürgermeiſter Wahlkampagne von Chicago wird jetzt ein ungeheuer zu ſeinem Tode. Teſtamentariſch wurde feſtgelegt. daß Geld liegt auf den Londoner Banken für das Jahr 1954 auszah
ſicher Schmutz aufgedeckt; Von Führern der eigenen Republikaniſchen r Erben erſt 140 Jahre nach dem Tode (1799) in den Beſitz ihrer lungsbereit. Mit den Zinſen ſind es mittlerweile 75 Millionen
Partei wird der wieder kandidterende bisherige Bürgermeiſter be der t g ſollten. Damals waren nur zwei Erben vorhan Pfund Sterling geworden. Die britiſchen Geſetze beſtimmen, daß

ung zichtigt, daß er Verbrecherbanden in ſeinem Dienſt halte und die den, tbe ann und eine Frau. Bis heute ſind es mehrere Tauſend der vor 188 Jahren abgeſchloſſene Erbvertrag auch jetzt noch ſeine
haft Poligei mit Verbrechern durchſetzt habe. Auch Bürgermeiſter Wal deit Gültigkeit beſitzt. Wer das Geld bekommt, iſt heute noch nicht vor

Le r von Newyork wird in der Oeffentlichkeit ſo hingeſtellt, daß kein oweit iſt die Geſchichte wohl ungewöhnlich und fantaſtiſch, auszuſehen. Aber ſelbſt wenn man es unter vie mehrere Tauſend
Hund ein Stück Brot von ihm nehmen dürfte. Selbſtverſtändlich aber durchaus nicht verwickelt. Die Virklichkeit hat dafür geſorgt, Anwärter teilen würde, käme auf jeden noch eine hübſche Summe.

cht übertreibt der Haß, aber ſchlimm ſegen die Dinge. Eine Chorſſtin, daß es an gefährlichen Momenten nicht fehlt. Wie erwähnt, ſoll Wenn aber leider will eben jeder der Verwandten das Geld
die Vivian Gordon, hat Anzeige machen wollen, daß die Polizei von ihr r Erblaſſer n Spanien ſtammen Es gibt indes Leute die dies für ſich allein und bekämpft die übrigen Anwärter wie ſeine

rer Geld erpreſſe; auf dem Wege zur Juſtig iſt ſie ermordet worden. beſſ iree und zwar Argentinier mit dem Namen Boned, in Bue ſchlimmſten Feinde. Der alte Abenteurer im Himmel (oder in der
ge Offen wird die Poligei für den Mord verantwortlich gemacht. Frau nosAires amſiCs Nach ihrer Meinung ſtammte der Abenteurer Hölle) wird Schmunzeln vor Genugtuung, ſeinen Nachkommen die
eine Clivette, Vorſitzende einer Schutzorganiſation, erklärt: Weit über gar nicht aus Spanien, ſondern aus Ligurien in Jtalien. Der ſen Streich geſpielt zu haben
eder tauſend Mädchen und r e n ren e e 7 Sit

tenpolizei; eine junge Dame aus g. enem Kreiſe reimal vere dere t o 00o Dollar ſie hre Freilaſſung erkauſt 200 Tote bei einer Dampferexploſion ſotzin blieb ein rn r e e An konnte t
t Manche Opfer der Polizei ſind derart eingeſchüchtert, daß ſte aus in Chin nach mehreren Stunden freigelegt werden. Verſuche, die Verkehrs

rauf Furcht vor Ermordung ſich micht aus dem Hauſe wagen a. wege freizumachen, waren völlig ausſichtslos.t Vor der Kriti iſt Bürgermeiſter Wakker „aus Geſundheitsrück Aus dem Erggebirge wird ein ſchwerer Schneeſturm geeine e u längerem Utkaub nach Kallfornfen gefen chtet meldet. Die Straße Annaberg-Bärenſtein iſt vollſtändig verweht.den ſichten zu länge Ueber 100 Arbeiter und mehrere Schneepflüge arbeiten an der
hen, S S der Straße. Wegen Schneeverwehung iſt ferner diebe Straße von Königswald nach Jöhſtedt und von Steinbach nachDer Deutfſche Reninerbund hielt am Donnerstag in Berlin 2 g hn eine ſtark beſüchte Proteſtkund gebung t p. e ſe nan Seſperrt. Der Etirnz hart ant unverminderte

Behandlung der Kleinrentner ab. Wie der Vorſitzende mitteilte,e en un die Sozialdemokraten und die Radikaldemokraten eine Der ſeit einer Woche währende Schneefall im Gebiet der Freien
Ufe- Unterſtützung d Kleinrentnerforderungen zugeſagt Die Natio Stadt Danzig erreichte am Donnerstag ein kataſtrophales Ausg er Kleinrentn o g zug g c. czten nalſogialiſten und die Deutſchnationalen hätten ſich durch ihre maß. Der Straßenbahnverkehr in der Stadt und nach den Vorchts Flucht aus dem Reichstag ſelbſt von der Mitarbeit an der Beſſer orten war teilweiſe unterbrochen. Der Autobusverkehr nach dender u ung der 9 ind fordert vor Kreiſen Danziger Höhe und Danziger Niederung wurde eingeſtelltallem für den Augerblic eine Zinſenentſchädigung. Der Poſtverkehr nach Marienburg und Elbing wird vorausſichtlich
ung Das Ende einer Känſtlerin. Jn einer Straße London eingeſtellt werden müſſenEnt and man die Leiche einer Greiſin, die als die frühere SchauſpieleDer Alma Stanley identifiziert wurde: eine Künſtlerin, die ges u er e he Je e elage zur Zeit der Königin Viktorig in Europa und Amerika große Tri Enkel Ernſt Morth Mirndits der bekannte Landſchaftsmaler Ostar

ümphe gefeiert und ſich vor 30 Jahren von der Bühne zurückge Arndtx zogen hat. Jn letzter Zeit hatte ſich die Greiſin dem Trunke er
geben.

n Neue Zeppelin Ozeanfahrt? Die Verhandlungen Dr. Ecke Letzte Karth richtenh ners in Akron (Ohio, USA.) mit den Vertretern der Goodyearr Zeppelin Company über eine Zuſammenarbeit im Luftſchiffbau ko Eigene Funk uerd Dratztbeviehte)e ſind zu einem poſitiven Abſchluß gelangt. Jnnerhalb der drei Mehrere hundert Kommuniſten in einer Nazi- Verſammlung
g nächſten Monate ſollen die Verſuchsfahrten eines neuen Goodyear

ZeppelinLuftſchiffes beginnen. Jm übrigen erwägt Dr. Eckener
eine neue Zeppelinfahrt von Friedrichshafen nach Lakehurſt.

Verhaftung wegen 9 218. Wegen Verſtoßes gegen den berüch
tigten Paragraphen 218 wurde in Die z an der Lahn der prak

Karte des Jangtſe mit der Unglücksſtelle.

Auf dem Jangtſekiang unweit von Schanghai explodierte ein
chinefiſcher Dampfer mit 350 Perſonen an Bord. 200 Menſchen
kamen dabei ums Leben.

verhaftet

Hamburg, 13. März. (Telunion). Vor Beginn einer für Don
nerstag abend von der NSDAP., Gau Hamburg, einberufenen
Verſammlung bei Sagebiet, in der der braunſchweigiſche Staats

z iniſter Dr. Franzen ſprechen ſollte, nahm die Poligei im Vertiſche Arzt Dr. Arnold wegen angeblich gewerbsmäßiger Abtrei n tmlungslokal mehrere hundert Kommuniſten feſt, die ſich mitund bung in 20 Fällen verhaftet Das Vorgehen der Staatsanwalt rres ſchaft in Diez ähnelt dem der Stuttgarter Behörden. Die Sache 2 e e e rin d gefälſchten Karten Einlaß verſchafft hatten
ür ging aus von einer Denunziation, die Feſtnahme erfolgte durch erlin, 13. z. (Telunion). Aus dem ganzen Reich werden Großes en es Bombenflugzeng abgeſtürztPolizeibeamte während der Sprechſtunde. Karthotheken und neue ſtarke Schneefälle gemeldet, die teilweiſe mit heftigen Stürmen rot gliſch flugz ung abgeft 2

en n Tagebücher wurden beſchlagnahmt, und ſchon ſind Kriminalbeamte verbunden waren. London, 13. März. (Telunion). Ein großes FaireyBomben
Ber 8 dabei, die in die Affäre verwickelten Frauen und Mädchen zu ver Aus Stettin wird berichtet daß ganz Oſtpommern von einem lugzeug ſtürzte am Donnerstag in einen Obſtgarten des Dorfes
er nehmen. Schneeſturm heimgeſucht wurde Auf den Landſtraßen iſt jeder Sedfont in Middelſer ab. Die Maſchine würde ſchwer beſchädigt.
ung Jaures Witwe geſtorben. Wie uns aus Paris gemeldet wird, Verkehr unmöglich geworden. Der Kraftpoſtverkehr mußte auf faſt Der Anprall war ſo groß, daß der hintere Teil des Flugzeuges
nan iſt die Witwe Jaures am Donnerstag geſtorben. Jhr Leichenbeſämtlichen Linien eingeſtellt werden. Auch der Kleinbahnverkehr weit über die Straße geſchleudert wurde. Der Flugzeugführer kaw
ſter gängnis wird am Dienstag in aller Stille ſtattfinden. iſt ins Stocken geraten. Auf der Vollbahnſtrecke Schivelbein-Bad mit leichten Verletzungen davon.
ifts
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Schokoladen-Scohlager?
Stück 100 g Vollmiich Narh, 1 Stück

Pfund nur 99 Pkg.
Pfund nur 80 Ptg.
Pfand nur 60 Pfg.

1 Pfund Schmal e.1 Pfänd fetten Speck
1 Pfund Rotwrurrst e e

S C eran 1900 e. V.
Sonnabencd, den ſ. Pſärz,

abends s Uhr
findet in den oberen Räumen des

„Kaiserhof“, Domplatz, unser

Pleisterschafts-
Kränzchen

statt. Gaste, durch Mitglieder J 7 sind herzlich
willkommen er Vorstand
e eSonnabend, den 14. März 1931Anfang abends 7 Uhr

Geld Preis Skat
Einſatz atz 2 Mk.Es et en freundlichſt ein Du

Fritz Stauch, Hoheweg 46.r

e

Atacltnark gr. Saal)
Sonntag den 15. Märvs, St h

1 Pfund Leberwarust
1 Pfund Bratunurst, hart
1 Pfund Bettwuurst

Preis abbau
für echte trustfreie holsteinisehe

Uualitäts-Margarine

Herahbgesetzte Laden-Verkaufspreise
für Hauptmarke „HOLSTEINS SIEG“
mer noch RPf. 0.90 per Ptand in Stücken
für Vhermarke „HOoLSTEINS VUNDER-
mer noch R. 1.00 per Pfund im Ausstich.

Ein Versuch überzeugt I
Fabrik iederle e Harry Busse

Kühlſingerstraße

Ptund nar 80 Pfg.

Sortiments Packung
o Präsent, 1 Stück 100 z Volmiichh Zusammen nar 0.80 M

1 PDose Schnitzelkaehs

Pfund nur 1.00 1 Biste Harzä e. 60 Pfand nur 1.00 1 Bacher rot Pkg.

Telefon 1887.

le
Origin. Leipziger Sänger

Lustspiel und Variefe.Das urkomiechete Schlage tn
in dieser Saison u. a.

Fokus hypnotisſert seine Sehwieger-mintter Fapas Junge. SekerſenSro ßer Komikern- Wettstreit.
Heinit Priemer, ein Komiker und eine Alsrinette
Edith Belzer, v. d. Panorama-Künstlerspielen, LeipzigStorley Brothers, Stepptänzer in höchst Vollenauns
Monti, das W underzebre auf der Durchreise Leipzig Hannovy

Vorverkauf Carl Rummert, Fischmmaritt 2.

S S chMitbürger Laßt euer Geld im 9rte!

Gebt unſeren
Slinden

Arbeit
Verkaufsſtelle der hieſigen Arbeitsgemeinſchaft

blinder Handwerker bei
P. Woldmann, Hoheweg 11.
Händler kommen nie in unſerem Auſtrag

Blindenverein f. H. u. U. e. V.
Mollweide. Wold mann

apeten-Reste
hrlligst im

apetfenhaus „„Rohmma““

a pete nLinoleum Sitragula
größte Kuswahl billigste Preſse.

Tapetenhaus Rohma“
kücherstraße 19.

Willst Du streichen
geh zu Lack-Behrens-

n

Tapeten bis zu den feinsten Gen- 25 Pfg.
res, Reste enorm billig Rolle von an

Jannar -Emmaitllelack, för innere
u. äußere Arbeiten, blend weiß Ptd.

Schablonen Schlämmkreide
Sfecatin Terpentin usw. kaafen
Sie billigst bei
M

Mili Behrens Hehewesg Nr. 7
Spezial-Geschätt in Farben Lacke ang Tapeten

Der weiteste Weg lohnt sicht Verlangen Sie Masterbuch!

V der gnſe Hedlngyhel

Anzüge, Paletots von 8 Mk. an, Hafen, Schuhe
Kopfkiſſen von 3.— Mk. an, großer Poſten Feder
betten zu Spottpreiſen, Plüſchſofas, Tiſche, Stühle

u. a. m., alles faſt neu, kaufen Sie im

Geſchäftshaus ſür Gelegenheitskäufe

Einkauf Verkauf

1.
Prakfſsch

20 25 30

ne
Soſic9

3540 455
Eleganf

5055 60
Meoclercean nuner enFöftüben s eEpeuWkiole n

ben

Epe

Pick, 5.

Heine Artikel sind beliebte Konfirmations-Geschenke!

Noch nie dageweserer

Aterperbau
Mein Sonder Angebot

1 Posten Damentaschen
zu Einkaufspreisen!

Auf alie anderen Waren
109 Rabatt, 209 Rabatt

und mehr

billiger

Schirmfabrik Flichtner
e

Breiteweg 46
neSehualtornis ter in allen r orra i

Einlegeſohlen

gegen kalte Füße

Löwen Drogerie
Walter Vathenauſtraße

Ecke Seydlitzſtraße

egenMerrsehe Salde

Merz icher
Blatreisigungstee

Kats- Apothekxe

Motorrad- und
N.Auto Sohne

schreibt nach Vorschrift
schnellstens

Atelier Ruprecht
Schuhstraße 9.

Zuppeljachen

extra gut, angeſtaubte,
billigſt

H. Deſſauer, Laden

e

W. Pulmotuhir. 11

of Rapuger

DA S M

Im Programm a. a.

Numerierte PIät

Sonnabencdck, 14. März
abends s Uhr n großen Stadtparnksaal

kinz g6s Konzert e

weltherkthieten
ungarischen

30 Zigeunermüusiker und à weltherähmte Solisten

Zigeunermusik (Solt mit Orchesterbegleitung) n

Karten Vorverkaut: Musikhaus Eduard Barth, Martiniplan 17718.

D. S B. IIS

Zigeuner
Symphonis Otchestors

Büclapest)

Liszt Joh. Strauß Original

ze: 2. und 3. Mark

Klelner Bodenſteiner

Göddenstr. 20.
Sonnabend, den 14. März,

abends 8 Uhr, großer

Geld Preisſkat
Ohne Abzug!

Alexander Richter
Handschuhnähmasehlne
zu kaufen gesucht.

Hospitalstraße 9

Veoereins fahrten
Stadt u. Landtransporte mit
Schnell Laſtwagen billigſt,
Böttcher, Domit ikanerſtr. 4.

Fernruf 2974.

Einen Lehrling
nicht unter 17 Jahren
für ſofort geſucht.
Richard Herre

Obermelker, Aderſtedt 137

Sonnabend 9 Uhr
ſriſch. zwiebeltu hen

ſowie täglich friſche

Pfannkuchen
und ſtändig friſche

Hausſchlachteware
Bäckerei und Schmelzerei

iſt ein hervorragendes Mittel
gegen Huſten und Heiſerkeit
und wird, da wohlſchmeckend,
auch von Kindern bevorzugt.

Zu haben bei
Carl Vaudorff Nachf.
Drogerie Hoheweg 6

Bilig! e
Am Sonnabend

Schellfiſch u. Kaheljau

Pfund 30 Pfenwig

Filet Pfd. 50 u. 60 Pf.

Fiſch Börſe
n 8Raoſo
e auch an fremden Geräten, sachgemsß
und preiswert. Umänders

von Batterie Empfängern
für Netzansrhluß.

Fritz Saran
Fisehmarkt 4

4 ſchnell, ſauber billig

Sussav Pfelſer
Ubrmacher,

Wir empfehlen als billigen rot Aufſtrich
und als Zukoſt zu Pell Kartoffeln
unſeren vorzüglichen

Speiſe-Quark
Auf vorherige Beſtellung geben wir

in unſeren Verkaufsſtellen

Bismarckſtr. 48, Blücherſtr. 5, Südftr.
Wefſtendorf21, Gerberſtr. 11, Gröperſtr. 17

Lindhammer, Johannesbrunnen 7
ſowie an unſeren ſämtlichen Berkaufswagen

pafteuriſterte, tiefgekühtte Magermil ch
in Flaſchen ab.

Halberſtädter Molkerei A.G.
Nach wie vor erhalten Sie

1Kiste pr
Inhalt Wo ar r S

90 Pfennig
in der

Harzer Käse Centrale
Thale a. H., Joachimstr. 12 Halberstadt, Hoheweg 14

t

Sie erhalten das ganz vorzügliche und villige
Krügers weſtf. öchwarzbrot u. Pumpernickel

Bäckerei Krüger, Kattowiherſrape Bäckerei Klaue, Lichten

raben, Bäckerei Kiepke, Lichtwerſtraße, A. en ue W. Staat, Honinitanerſtrage J
3 Bakenſtraße, C.

unnen

Achtung Achtungr
s Verkauf von d billigen

re enButter
Wieder

biliiger
Feinste Qualitat t
Allert. Molkerei-Tatfel-Butter
Unsere Tee-Butter

ungesahzen und leicht gesalzen

in auserlesenster Qualität.

Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt

Butter. Hammonia
Größtes Butter und Margarine-Spezialgeschätt

Deutschlands

Verkaufsstelle: Halberstadt, Künlingerstr. 23

C 2
Jranzietanerſtraße 34.

Inserieren bringt Gewinn
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
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Nr. 61

WERMIGERODE
Umlage der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.

Von der Berufsgenoſſenſchaft wird zurzeit eine Vorſchußumlage
für das Jahre 1931 eingezogen. Zur Aufklärung dürften daher nach
ſtehende Ausführungen von weſentlichem Intereſſe ſein. Da die Be
rufsgenoſſenſchaft nicht über Betriebsmittel verfügt, iſt zur Vermei
dung der Jnanſpruchnahme erheblicher Kredite, die eine hohe Ver
gzinſung und weitere Belaſtung zur Folge haben, erforderlich, daß
bei der Berufsgenoſſenſchaft rechtzeitig die Vorſchußumlage eingeht.
Der monatliche Geldbedarf iſt ſo groß, daß eine allgemeine
ratenweiſe Einziehung der Umlage unmöglich iſt. Die
Erhebungsliſten ſind, wie bereits bekannt gemacht iſt, auf ortsübliche
Weiſe bei den Gemeinden ausgelegt. Bei Einhaltung einer Friſt
von 4 Wochen iſt Einſpruch beim Genoſſenſchaftsvorſtand möglich.
Zu beachten iſt aber, daß durch den Einſpruch die
Pflicht zur friſtmäßigen Zahlung nicht aufge
halten wird.

Die Veranlagung erfolgt grundſätzlich dort, wo ſich der Be
trieb sſitz befindet und zwar auch für Grundbeſitz, der in einer
anderen Gemeinde gelegen iſt. Aus dieſem Grunde ſind Betriebs
unternehmer, die in der Provinz Sachſen wohnen, auch für ihren
außerhalb der Provinz Sachſen gelegenen Beſitz (Braunſchweig, An
halt. Thüringen) zu veranlagen. Die Braunſchweigiſche, Anhaltiſche
und Thüringiſche Berufsgenoſſenſchaft iſt nicht berechtigt, von hnen
Beiträge zu erheben. Ebenſo dürfen Betriebsunternehmer, die ihren
Betriebsſitz außerhalb des Bereiches der Provinz Sachſen haben, de
aber Ländereien in der Provinz bewirtſchaften, hier nicht veranlagt
werden.

Zur Zahlung der Umlage iſt grundſätzlich der Grundſtücks
eigentümer verpflichtet. Er kann aber den Umlagebeitrag von
ſeinen Pächtern, ſofern vertvaglich nichts anderes feſtgelegt iſt,
wieder einziehen. Grundſtückseigentümer, die ihren Beſitz ſelbſt nicht
bewirtſchaften, können die Wiedereinziehung dann nicht vornehmen,
wenn ſie an Landwirte verpachtet haben, die bereits ſelbſt zur Um
lage herangezogen werden. Dieſe Grundſtücksteile bleiben dann bei
tragsfrei.

Einer beſonderen Erörterung werden gegenwärtig die feſtgeſetzten
Mindeſtbeiträge unterzogen. Bei der Beurteilung dieſer Frage geht
man größtenteils von falſchen Vorausſetzungen aus. Die Genoſſen
ſchaftsorgane haben gerade die Frage der Mindeſtbeiträge
eingehend beraten und ſind nach gründlicher Beratung zu den vom
Reichswerſicherungsamt genehmigten Sätzen gekommen und zwar

Morgen bis 2 ha 8. R
über 32 ha 12. RM.

Bei genauer Prüfung der Leiſtungen der Berufsgenoſſenſchaft ergibt
ſich, daß der ſcheinbar hohe Mindeſtbeitragsſatz als ein durchaus
niedriger Verſicherungsſatz angeſprochen werden kann. Bei land
wirtſchaftlichen Betriebsunfällen erſtrecken ſich die Leiſtungen der
Berufsgenoſſenſchaft auf Uebernahme der Heilbehandlungskoſten,
Heilanſtaltspflege, Gewährung einer Rente im gegebenen Falle bis
zu 100 Prozent, Kinderzulage, Gewährung von Pflegegeld, Fa
milien und Tagegeld, Berufsfürſorge, Lieferung von Protheſen. Bei
tödlichen Unfällen wird Sterbegeld, ſowie Hinterbliebenenrente und
Waiſenrente bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres gezahlt. Die
Zahlung der Waiſenrente kann ſich ausdehnen bis zur Beendigung
der Berufsausbildung und bei Kindern mit körperlichen und geiſtigen
Gebrechen ſolange, wie dieſer Zuſtand anhält. Stirbt ein Schwer
verletzter an Unfallfolgen, ſo hat die Witwe Anſpruch auf Witwen
beihilfe. Verwandte aufſteigender Linie, die von einem durch Unfall
tödlich Verunglückten weſentlich unterhalten worden ſind, können
für die Dauer der Bedürftigkeit eine Aſzendentenrenten erhalten.
Dieſe umfangreichen Leiſtungen erſtrecken ſich aber nicht allein nur
auf den Betriebsünternehmer und ſeine Angehörigen, ſondern auf
alle irgendwie mit land wirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigten Perſo
nen. Verſichert ſind nicht nur die Arbeiten auf dem Felde, ſondern
auch der Weg von werd zur Arbeitsſtätte, Pflege und Wartung des
Viehs. Zubereitung des Viehfutters, Jnſtandhaltung der Arbeiksge
räte und die kaufmänniſch verwaltende Tätigkeit für einen Betrieb.

Freitag, den 13. März 1931

Durch die große Ausdehnung des Verſicherungsſchutzes ergeben ſich
erhebliche Unfallmöglichkeiten. Jn der Provinz Sachſen ſind etwa
105 000 Betriebe mit einer Bewirtſchaftsfläche von 0,5 ha bis 2 ha
vorhanden. Rechnet man auf jeden Betrieb nur etwa 4 Perſonen,
ſo ergibt ſich ſchon hier ein Verſichertenkreis von rund 420 000 Per
ſonen Weiterhin iſt noch eine erhebliche Zahl von Betrieben mit
einer bewirtſchafteten Fläche von weniger als Morgen vorhanden,
für die ein Beitrag nicht erhoben wird, die aber auf Grund geſetz
licher Beſtimmungen den Verſicherungsſchutz genießen. Zu beachten
iſt endlich, daß die Berufsgenoſſenſchaft nur den Betrag zur Um
legung bringt, der zur Deckung des jährlichen Ausgabebedarfes not
wendig iſt.

Folgen des Schneeſturms im Harz.
Der ſchwere Schneeſturm, der namentlich am Mittwoch über den

Harz hinwegbrauſte, hat bis zu etwa 35 em Neuſchnee gebracht. Die
Stürme haben ſich beſonders verheerend dadurch ausgewirkt, daß der
Schnee ſehr verweht wurde und zum Teil mehrere Meter hohe
Dünen bildet. Die Straßen ſind vollkommen geſperrt. Der Kraft
poſt und Zugverkehr iſt faſt überall völlig eingeſtellt. Verſchiedene
Wagen ſind unterwegs ſtecken geblieben. Die Stadt Altenau iſt zur
Zeit nur von Goslar aus zu erreichen da die anderen Zufahrtswege
ſämtlich verweht ſind.

Der gewaltige Schneeſturm, der ſeit zwei Tagen über dem ge
ſaämten Harzgebiet tobte, hatte auch am Donnerstag neue rieſige
Schneemengen gebracht. Beſonders im Südoſtharz iſt es zu großen
Verkehrsſtörungen gekommen. So mußte die Harzquerbahn den
Verkehr auf der Strecke Benneckenſtein Eisfelder Talmühle voll
ſtändig ſtillegen. Auch an anderen Stellen der Strecke blieben Loko
motiven und Schneepflüge im Schnee ſtecken. Wegen des unaufhör
lichen Schneetreibens mußten die Räumungsarbeiten abgebrochen
werden.

Kurſus über

Arbeilsloſenverſicherung
Sonntag, vormittags 10 Uhr
Referent: Kollege Schweinesbein-Deſſau.

Die Frau, die jeder ſucht. Das Stück handelt von einem älte
ſellen, einem Sportgirl und von der zu Schwie

germuktterfänden, fühl

gend angedeutet werden. Dies geſchieht ſehr amüſant und unter
haltend. Eliſabeth Wöhler war die Frau, die jedermann ſucht.
Sie verſtand es ſehr gut, die Rolle der Frau gegenüber ihrer mo
dernen Tochter zu behaupten und ſchließlich auch durchzuſetzen Liſe
lott von Abend roth ſtellt dieſe Tochter gut dar. Ein ſchwer
wiederzugebender Charakter war der Junggeſelle, aber Rudolf
Hartig brachte ihn in der rechten Form heraus. Daneben zeich
neten ſich noch Hermann Ludwig und Hanne Zſchege aus.
Der Theaterabend war ein voller Erfolg und befriedigte alle Zu
ſchauer.

Brennholzverſteigerung. Die fürſtliche Revierverwaltung wird
am Donnerstag, den 19. März, um 9 Uhr, in „Stadt Königgrätz“
Brennholz aus den Forſtbezirken Haſſerode u. Himmelpforte-Oehren
feld verſteigern. (Siehe Jnſerat.)

F.-C. Sporkfreunde Wernigerode. Am Freitag, den 13.
März, iſt um 20 Uhr Spielerſitzung, Erſcheinen der Genoſſen iſt
Pflicht. Am Sonntag, den 15. März, findet das erſte Serienſpiel
ſtatt Sportfreunde I gegen Turner Hornhauſen J, Anſtoß 15 Uhr.
Vorher treffen ſich Sportfreunde II gegen Germania Harsleben I,
Anſtoß 13.30 Uhr. Da guter Sport geboten wird, iſt ein Beſuch
zu empfehlen. Es wird auch erwartet, daß die Wernigeröder Ar
beiterſchaft die Spiele befucht.

6. Fahrgang

Reichsſteuerverteilungen an die preußiſchen
Gemeinden und Gemeindeverbände.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, gibt der Miniſter
des Innern folgende Steuerverteilungen bekannt:

a) Einkommenſteuer (24. Ek. 1930, Abſchlag für Februar
und März 1931) auf jeden Rechnungsanteil

Februar: März: zuſammen:

Rpf. Rpf. Rpf.
für die Gemeinden 0,25 0,05 0,30
für die Landkreiſe 0,05 0,02 0,07
für die Prov.(Bez.) Verbände 0,02 0,01 0,03

b) Dotationen (24. Dot. 1930, Abſchlag für Februar und
März 1931)

900 000 RM. für Februar
300 000 RM. für März

1200 000 RM. Geſamtbetrag.

Die Ausſchüttung erfolgt durch die Regierungspräſidenten und
den Oberpräſidenten in Charlottenburg. Unter Zugrundelegung der
bekannten Schlüſſelzahlen können die Gemeinden (Gutsbezirke) und
Gemeindeverbände die ihnen zuſtehenden Steueranteile ſelbſt er
rechnen.

Arbeiferwohlfahrkt. Am kommenden Sonnabend iſt Fahrt
per Auto nach Darlingerode angeſetzt. Das erſte Auto fährt 19.45
Uhr, das zweite um 20.15 Uhr ab „Monopol“. Um zahlreiche Be
teiligung der Genoſſinnen und Genoſſen wird gebeten

„Stürme über dem Moniblanc“. Heute und die folgenden
Tage läuft in den Capitol-Lichtſpielen der mit größter
Spannung erwartete neue, tönende Hochgebirgsfilm „Stürme über
dem Montblanc“. Nachdem Dr. Arnold Fanck die „Weiße Hölle
von Piz Palü“ gezeigt hatte, ſchien eine weitere Steigerung des
Hochgebirgsfilms unmöglich. Und doch war die „Welt über den
Wolken“ noch nicht erobert. Dieſe einſamen Höhenregionen über
der 4000-Meter-Grenze erſchließt uns nun die Kamera in dieſem
Film. Der höchſte Berg Europas bildet den Schauplatz dramatiſch
aufwühlender Geſchehniſſe. Hier vollzieht ſich Menſchenſchickſal-
Bilder von märchenhafter Pracht, ein zauberhaftes Panorama von
Schnee und Eis nehmen den Blick gefangen. Doch das ſonnen-
beſtrahlte, glänzende Paradies verwandelt der Aufruhr der Ele
mente in eine tobende Hölle. Einen ſchon dem Tode Geweihten
rettet weiblicher Opfermut und die Tollkühnheit des Fliegers Udet,
der durch alle Schrecken eines Höhengewitters bis zum Montblanc-
Gipfel vordringt. Dieſe Rettungsaktion iſt der ſpannendſte und groß
artigſte Teil dieſes ungewöhnlichen Filmes. Unerhörtes leiſten die
Schweizer Bergführer in dem Eislabyrinth des Boſſon-Gletſchers.
Phantaſtiſche Naturaufnahmen, die wirklich einzigartig ſind, Wol
kenbildungen, ſchleiernder Dunſt, Schneeſturm, grandioſe Lawinen,

wie ſie in ſo akembeklemmender Nähe noch niemals aufgenommen
wurden, ziehen an dem Auge des Beſchauers vorüber und das Ohr
lauſcht den mit grauſiger Realiſtik aufgenommenen Geräuſchen.
Großartiges iſt hier vom Standpunkt der Filmtechnik aus geleiſtet
worden und auch die Tonwiedergabe auf das Beſte abgeſtimmt.
Das Wichtigſte aber, die Darſteller, Leni Riefenſtahl, Sepp Riſt,
Ernſt Udet, Ernſt Peterſen und der Stab der beſten Schweizer und
Tiroler Alpiniſten und Skifahrer waren dieſer beſonderen Aufgabe
gewachſen. Man ſpürt ihre Naturverbundenheit, das Einſetzen ihrer
ganzen Perſönlichkeit und ſtempeln dadurch dieſes Meiſterwerk zu
einem unauslöſchlichen Dokument menſchlicher Energie und Be
geiſterung. Niemand ſollte verſäumen, ſich dieſes Tonfilm Wunder
eines Meiſters anzunehmen und anzuhören. Gewaltig war der
„Piz Palü“Film durch die Wucht ſeiner Bilder und durch den Ton
noch bezwingender iſt „Stürme über dem Montblanc
Im Beiprogramm zeigen die Capitol Lichtſpiele „Heiteres aus dem
Sennerleben“ und die bilderreiche Wochenſchau. Beginn der Vor
ſtellungen am Freitag, Sonnabend und Sonntag 400,
6.15, 8.30 Uhr. Keine erhöhten Eintrittspreiſe. Um
auch den Erwerbsloſen, Jugendlichen, Sozial und Kleinrentnern
einen Beſuch dieſes außergewöhnlichen Filmwerkes zu ermöglichen
gewähren die Capitol Lichtſpiele ausnahmsweiſe zu den wochentags
4 und 7 Uhr beginnenden Vorſtellungen, ſowie Sonntags 4 Uhr
zur erſten Vorſtellung die üblichen ermäßigten Eintrittspreiſe.
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8. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
„Tom, ick kneif dir den Doomen, det bringt Glück. Laß mir

rein.“
Ganz dicht vor ihm ſtand ein winziger Bengel, der ſich mit ſei

nem pfiffigen Lausbubenlachen die Mütze vom Kopfe riß. „Tom,
kiek, ick habe ooch braune Lockens wie du. Schenk mir doch ne
Karte. Kiek meine Haare wie ne Kaſtanie, genau wie du.

Seine grelle Piepsſtimme übertönte den Sturm der anderen.
Tom mußte lachen. Sein gutes, friſche Matroſenlachen machte ſein
Geſicht unwiderſtehlich

Plötzlich ſchrie die ganze Gruppe der Schiebermützenjungens,
die um ihn herumſtanden, im Takt: „Kas ta ni —e, Kas
a ni e. Alle Anweſenden griffen das Wort auf.
Ueberall jubelte man. „Hoch Kaſtanie, hoch, hoch! Kaſtanie,
Kaſtaniel!“

Dann wieder:
her!“

Tom lachte immer noch. Er zuckte hilflos die Schultern. Er
fühlte eine Hand. Herr Hurt ſteckte ihm einen Pack billiger Karten
zu. Tom atmete wie befreit auf Mit ſeinem ſtrahlenden Kinder
geſicht hielt er dieſes Paket hoch.

Die ſchmuddligen Hände wurden gefüllt. In ein par Sekunden
waren die Karten verſchenkt. Die Hintenſtehenden hatten geſehen,
was geſchehen war. Dieſe kameradſchaftliche Geſte des Boxers ge
wann ihm die Letzten im Sturm.

Man ließ ihn von neuem hochleben. „Kaſtanie, Tom Matthes“;
alles wurde durcheinanedr gebrüllt. Er konnte kaum Fuß vor Fuß

„Karten her, Karten her! Kaſtanie, Karten

ſetzen. Herr Hurt wurde auch hier wieder der ſichere Leiter. Er
bahnte unwiderſtehlich für Tom einen Weg.

Kaum hatte er die Tür hinter ſich geſchloſſen, da kamen von in
nen ſchon wieder Leute angeſtürmt, die ihn ſehen wollten

„Kinder, ihr zerreißt mich ja ſchon vorher.“
Herr Hurt ſtellte ſich jetzt ſchützend vor Tom und wies ihn in

eine kleine Tür, die zu den Kabinen führte. „Fix, Tom. Um
ziehen.“

Die Umkleideräume lagen unter der Erde. Hier herrſchte eine
wohltuende Stille. Sie kamen an Marts Kabine vorbei. Er kam
heraus, ſeinen Gegner zu begrüßen. Einen Moment muſterten ſie
ſich. Karl Mart war ein Menſch aus Muskeln und Sehnen. Er
hatte ein richtiges Boxergeſicht. Breitgeſchlagene Naſe und verun
ſtaltete Ohren.

Er begrüßte ernſt und höflich Tom und Hurt.
nager?“ fragte Hurt kurz

„Bloß eben mal nach oben gegangen
ich ihn in ihre Kabine.“

Tom zog ſich um. Der Maſſeur knetete ihn noch einmal leicht
durch. Tom horchte. Der Sportpalaſt ſchien zu vibrieren. Hier
in der Stille hörte man manchmal die tauſend verſchiedenen Ge
räuſche als ein ſonderbares Brauſen und Regnen. Das Trampeln
der Füße, das Händeklatſchen, das Geſchrei und Gejohle der Ga
lerie, alles hörte man hier unten in einer veränderten, gar nicht
aufdringlichen Weiſe.

Oben auf der „Trampelloge“ waren ſie ſchon um ſechs Uhr ein
gelaſſen worden. Numerierte Plätze gab es auf dem Olymp nicht.
Man mußte rechtzeitig da ſein und ſtarke Ellenbogen und flinke
Beine mitbringen, wenn man was für ſein Geld ſehen wollte. Ge
rade das war's, was ihnen Vergnügen machte. Sich einen IJnnen
platz für teures Geld kaufen und dann erſt patzig zum Hauptkampf
kommen, was war das ſchon groß? Aber hier! Einer den an
dern überſpringen, wegſtoßen, ſich vorn in die beſte Reihe zu: ſchie-
ben, das machte Spaß

„Wo ſt ihr Ma-

Wenn er kommt, ſchick

So ſehr ſie ſich auch beeilt hatten, einer faß ſchon da. Einen

hatten die Kontrolleure diskret mit einem Schmunzeln durch eine
Seitentür hineingeſchoben.

„Krücke“ ſaß auf dem beſten Platz. Krücke hatte ſeine Krücken
neben ſich gelehnt und unter ſeinen fahlblonden Haaren blickten
aus dem knochigen Geſicht ſeine Augen voll Angriffsluſt und Hu
mor den Anſtürmenden entgegen.

„Krücke, au fein, Krücke is da! Knorke, Krücke.“
Niemand kannte den wirklichen Namen des Krüppels. Sein

unverfrorener Berliner Witz, ſeine luſtigen Frechheiten ſicherten ihm
nur Freunde. Er war immer dabet. Fehlte bei keiner Sportver
anſtaltung. War es nun Boxen oder Radfahren. Er pöbelte jeden
freundlich an und hatte die Lacher immer auf ſeiner Seite. Wehe
dem Sportsmann, dem Krücke nicht hold geſinnt war.

Heute war er richtig in Fahrt. Dem Halbſtarken, der ſich mit
einem plumpvertraulichen „Tach, Krücke, machſte voch wieder mit?“
neben ihn ſetzte, maß er mit einem höhniſchen Blick.

„Wo hamſe denn die Pflanze ausgeriſſen?“ fragte er guter
Laune. Dir ham ſe wohl aus Verſehen herjeſchickt, wat? Dir
ham ſe wohl dein Bejräbnisſchein jeklaut, weil de noch ſo rumloofſt

Wat?“
Unverſehens warf er ſich mit ſeiner knochigen Schulter gegen

den Unvorbereiteten, daß er in's Wanken kam. Krückes Hand fegte
abtuend durch die Luft. „Menſch, du biſt ja Erſatz.“

Die Galerie johlte vor Vergnügen. Heute wars richtig
Der Betroffene war nicht im geringſten beleidigt. Er zog ſeelen

ruhig eine lange billige Wurſt aus der Taſche und biß ab. Mit
vollem Mund bot er Krücke freundſchaftlich an. „Hoch wat ab
haben?“

Krückes lange Naſe ſchnuperte. „Brr Brr ſagte er. Da-
bei machte er die Bewegung eines Kutſchers, der die Zügel ſtraffer
faßt. „Halt ſe feſt, ſonſt ſchlägt ſe aus. Die hab ick noch in Hoppe
garten loofen ſeh'n Menſch, det war ein Gaul!“

Nun hatte es bei den andern doch giſchnappt. Er fammelte ſich
zu einer Antwort, die Eindruck machen ſollte. Ehe er aber etwas
gefunden hatte, das für dieſe Umgebung ſtark genug geweſen wäre,



von der RGO. nichts wiſſen.

Der zweite Quedlinburger „Landfriedens

hatten Krückes flitzende Augen die inzwiſchen vollzählig eingetrof

Unterrichtskurſus des Orksausſchuſſes. Am kommenden
Sonntag vormittag um 10 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus ein
Kurſus über die wichtigſten neuen Beſtimmungen der
Arbeitskloſenverſicherung ſtatt. Infolge der in den letz
ten Monaten erfolgten verſchiedenen neuen Beſtimmungen dürfte
es für eine große Anzahl von Gewerkſchaftsfunktionären von gro
ßem Intereſſe ſein, ſich von den Auswirkungen dieſer Beſtimmun
gen eine genaue Kenntnis zu verſchaffen. Hierzu iſt Gelegenheit
durch Teilnahme an dem Unterricht gegeben. Koſten für die Teil
nehmer entſtehen nicht. Soweit möglich, iſt ein Geſetzbuch mitzu
bringen. Der Unterricht wird in Form eiſter Arbeitsgemeinſchaft
erteilt, ſo daß durch die Mitarbeit des Einzelnen das Jntereſſe
wach gehalten wird. Gleichzeitig ſei an dieſer Stelle auch auf
die am Sonnabend abend ſtattfindende Ortsausſchuß-Sit-
zung hingewiefen, in der Kollege Schweinesbein, der Re
ferent des Kurſus, auch einen Vortrag über die Krankenver-
ſich erung halten wird. Um vollzähligen Beſuch der vorgenann-
ken Veranſtaltungen wird gebeten. Wir bitten noch, die rückſtän
digen Fragebogen bis ſpäteſtens Sonnabend abzugeben. Geſetz
liche Unterlagen zu dem Vortrag über die Arbeitsloſenverſicherung
nach dem Stande vom 28. Februar ſind in der Volksbuchhandlung,
Burgſtraße 31, in den Nachmittagsſtunden von 4—-7 Uhr zum
Preiſe von 30 Pfennig zu haben.

Kreis wernigerode
Darlingerode, 12. März. Wohltätigkeitsabend der

Arbeiterwohlfahrt. Morgen Sonabend findet ein „Bunter
Abend im „Braunen Hirſch“ ſtatt. Als Rednerin iſt die Genoſſin
Arnin g- Magdeburg gewonnen. Der Männer Geſangverein „Vik
toria“ hat ſich zur Verfügung geſtellt. Eine Verloſung iſt vorge
ſehen. Der Eintritt iſt frei. Der Reinertrag wird zur Unter
ſtützung der ſtärkſten Not verwendet.

Langeln, 13. März. Eine Verſteigerung von Brenn-
h o l z aus den fürſtlichen Haſſeröder Forſtbezirken findet ſtatt um

6 Uhr im Gaſthaus „Zur Linde“

Aus Halberſtadt
Großer Reinfall der RGO. in Halberſtadt

Die Kommuniſten verübten ein ſchlimmes Geſchrei, als das
kommuniſtiſche Betriebsratsmitglied Fiſcher von der Firma Heine
entlaſſen worden war. Jetzt glaubten ſie nun, dieſen Fall für die Be
triebsratswahlen ausnutzen zu können. Die letzte Betriebszeitung,
die ſie herausgaben, brachte die Ankündigung, daß die RGO. bei
Ruhberg eine Betriebsverſammlung für die Firma abhalten wolle
In dieſer Verſammlung ſolle den verfl Sozialdemokraten ein
mal gezeigt werden, daß die Belegſchaft auf dem Boden der RGO.
ſtehe. Es konnte aber keine ſchlimmere Enttäuſchung für die Ma
ſnager der RGO. geben, als dieſe RuhbergVerſammlung. Denn es
waren nur wenige Leute erſchienen. Von der ganzen Beleg
ſchaft der Firma Heine ſah man eine einzige Perſon. Das
war alſo der ganze Anhang der RGO. bei Heine. Erſchienen waren
noch einige Funktionäre des Nahrungsmittel und Getränkearbeiter
verbandes als Horchpoſten. So ſtand denn der Kommuniſt Kah
mann allein auf weiter Flur und mußte wohl oder übel die RGO
Verſammlung ausfallen laſſen wegen Mangels an Beteiligung
Einen größeren Reinfall konnte man ſich wohl kaum denken.

Geſtern fand nun im Gewerkſchaftshauſe die richtige Be
triebsverſammlung ſtatt. Die Aufſtellung der Kandida
ken zur Betriebsratswahl nahm ihren ungehinderten Ver
(auf und ergab vor allem die völlige Einfluß loſigkeit
der Kommuniſten auf die große Belegſchaft der Firma Heine
Die Belegſchaft ſteht nach wie vor feſt zu ihrem Verbande und will

bruchProzeß“.
Das Halberſtädter Schöffengericht hatte ſeinerzeit 19 linksſtehende

Arbeiter wegen eines Zuſammenſtoßes mit Magdeburger Nazis am
Bahnhofs in Quedlinburg am 22. September teils wegen ſchweren
Landfriedensbruchs zu 8 Monaten, teils wegen einfachen Land
friedensbruchs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt Da von den An
geklagten Berufung eingelegt war, mußte ſich die Halberſtädter
Große Strafkammer am Donnerstag nochmals mit der Sache be
ſchäftigen

Der Verhandlung ergab wieder recht ſeltſame Momente So iſt
es recht merkwürdig, wie dieſe Anklage überhaupt zuſtande gekom
men iſt. Einige Kriminalbeamte hatten ſich nach dem Vorfall die

linksſtehende Arbeiter bekannt warenjenigen Perſonen, die ihnen als wareund ſich unter der Menge befünden hatten, aus dem Gedächtnis
notiert So kamen ſie auf die Anklagebank. Darunter befand ſich
ſogar ein Arbeiter, der mit ſeinem Pferdegeſpann des Weges kam
und, da er durch den Menſchenknäuel nicht hindurch konnte halten
mußte. Weil einige Leute ihm nach ſeiner Angabe das Werkzeug
vom Wagen nehmen wollte, um damit zu ſchlagen, hatte er ſich mit
der Peitſche zur Wehr geſetzt. Das war Grund genug Anklage wegen
Landfriedensbruchs gegen ihn zu erheben. Die meiſten Angeklagten
wollten nur aus Neugierde nach dem Bahnhofsplatz gegangen ſein.

Selbſtverſtändlich wurden die Angeklagten von den Nazi
zeugen aufs Schwerſte belaſtet. So behaupteten ſie, am Bahnhof
ſei ihnen von vornherein eine Menge von 40 bis 50 Mann entgegen
getreten. Sie ſeien aber als „tapfere“ Männer doch nicht ausgeriſſen,
ſondern hätten der Menge ſtand gehalten. Erſt, als die Uebermacht
zu groß wurde, ſeien ſie in das Bahnhofsgebäude geflüchtet. Dieſe
Angaben waren jedoch glatte Unwahrheiten. Durch andere Zeugen
wurde feſtgeſtellt, daß im Anfang im Ganzen nur 10 bis 12 Mann
an der Schlägerei beteiligt waren. Erſt, als die beiden Kommuniſten
Stiche erhalten hatten, wuchs die Menge an. Nach Schluß der Prü
gelei waren bei beiden Parteien leichtere Verletzte vorhanden. Als
die Nazi in einem Krankenwagen abtransportiert wurden, würde
aus der Menge noch ein Stein gegen das Auto geworfen. Danach
trat dann allmählich wieder Ruhe ein.

Rechtsanwalt Dr. Lang e Magdeburg trat für Freiſpruch der
Angeklagten ein, während der Staatsanwalt. die Anklage aufrecht
erhielt und Verwerfung der Berufing beantragte

Rach einer längeren Verhandlung wurde gegen 20 Uhr folgendes

Urteil verkündet: Die Angeklagten Ruch, Zaulig, Schilling und Frau
Hedermann werden freigeſprochen, bei ſämtlichen übrigen Angeklag
ten wurde die Berufung verworfen. Auch das Berufungsgericht
glaubt, daß in dem Verhalten des Angeklagten Landfriedensbruch zu
erblicken und deshalb die von der erſten Inſtanz ausgeſprochene
Strafe zu Recht beſtehe

Das Urteil iſt ebenſo ein Fehlurteil wie die übrigen Urteile in den
Quedlinburger politiſchen Prozeſſen.

Der Frühjahrskreistag des Landfkreiſes Halberſtadt findet
Freitag, 27. März. mittags 12 Uhr, im Sitzungszimmer des Kreis
hauſes zu Halberſtadt ſtatt. Der Kreistag wird ſich hauptſächlich
mit der Feſtellung des Haushaltsplans der Kreiskommunalverwal
tung für 1931 zu beſchäftigen haben.

Volkshochſchule. Franzöſiſch. Die Stunde heute abend
fällt aus. Nächſte Stunde Freitag, den 20. d. Mts. 20 Uhr, im
Domgymnaſium.

Die Oberförſterei Hekeborn verkauft öffentlich meiſtbietend am
Dienstag, den 17. März aus dem Huy im Lokal Huywald“ in Din
gelſtedt von 9 Uhr ab öffentlich meiſtbietend Nutzholz und Brennholz
Auskunft erteilen in allen Fällen die Beamten des Reviers Perſön
cher Ausweis iſt mitzubringen. Kreditfähigkeit iſt auf Verlangen
nachzuweiſen. Auf dem Termin in Dingelſtedt kommen auch Hölzer
aus Hakel und Cgeln zu Verkauf

Die Jugendweihe der Freidenker findet am Sonntag den 29.
März, vormittags 10 Uhr, im Saale des „Elyſiums“ ſtatt. Es wir
ken mit der Geſangverein Sängerbund, Eva-Maria Nies (So-
pran) Hermann Bollmann (Bariton), ein Strei ch t r i o und
Genoſſe Arthur Dan z. Magdeburg als Weiheredner. Jm erſten
Teile der Veranſtaltung findet die Kinderweihe ſtatt. Es wird
ganz beſonders darauf hingewieſen, daß am Sonnabend, den 21.
Marz, die Einzeichnungsliſte für die Jugendweihe geſchloſſen wird
Eltern, die mit der Kirche nichts mehr gemein haben, ſollten daher
ihre zur Entlaſſung aus der Schule kommenden Kinder der Jugend
weihe zuführen. Programme die als Eintrittskarte gelten, ſind zum
Preiſe von 30 Pfg. ab Sonnabend im „Halberſtädter Tageblatt“ ind
im Arbeiterſekretariat, Gerberſtraße 15, erhältlich. Beſtellungen von
auswärts können nur erledigt werden, wenn Rückporto beiliegt. Die
zahlreichen Vorbeſtellungen aus Orten des Landkreiſes werden vom
Vorſtand erledigt. Schon jetzt iſt ein erfreulich ſtarkes Intereſſe für
die Jugendweihe feſtzuſtellen.

Die Freidenkerbewegung in Halberſtadt hat in den letzten Mo
naten einen weiteren Zuzug von neuen Mitgliedern erhalten. Allein
im Monat Februar wurden 35 Neuaufnahmen getätigt. In den
nächſten Wochen wird von der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen
Freidenker Verbandes eine Propaganda für die Abmeldung der Kin
der vom Religionsunterricht und ihre Anmeldung zum lebenskund
lichen Unterricht durchgeführt. Vor allem hofft man durch Aufklä
rungsarbeit in den Gewerkſchaften und durch beſondere Elternver
ſammlungen die Zahl der Kinder in den Schulen, die einen lebens
kundlichen Unterricht wünſchen, weſentlich zu erhöhen.

Zigeuner muſizieren. Am Sonnabend, den 14. März veran
ſtaltet das Ungariſche Zigeunerorcheſter im großen
Stadtparkſgal ein Konzert. Die Preſſe äußert ſich über die Kon
zerte der Zigeuner-Muſiker recht günſtig. So ſchreibt die „Schle
ſiſche Zeitung“ in Breslau „Es iſt erſtaunlich, was für Klangwir
kungen von dieſen Enſemble ausgehen. Das liegt natürlich in
erſter Linie an dem Geiſt des Muſizierens. Urſprünglichſtes Muſi
kantentum, ergogen durch techniſche und äſthetiſche Kultur feiert hier
fröhlichſte Entfaltung. Wenn der Primas Arpad Karolyi,
Janczi Rigo und Lajos von SzikſzariHorvath löſen ſich in dieſem
Amt ab ſeine Geige zum Jmproviſieren erklingen läßt, dann
leiſten die begleitenden Gefährten mit verblüffender Einmütigkeit
die rechte und echte Gefolgſchaft. Nur wurde an dieſem Abend in
ſolchen Künſten entſchieden des Guten zu viel getan. Jn E. von
Abranyi beſitzt das Orcheſter einen Dirigenten, der ſeine Abſichten
mit reichem Temperament und nachdrücklicher Beſtimmtheit äußert ſ
und alle Kräfte mitreißt.“ Man beachte die Ankündigungen im
Anzeigenteile unſerer Zeitung.

Verein für deutſche Schöferhunde. Die letzte Mitgliederver
ſammlung hat beſchloſſen, die Uebungsſtunden baldigſt aufzunehmen.
Vorläufig kommen nur die Sonntag- Vormittage in Frage Der
erſte Uebungstag ſoll Sonntag, den 15. März, vorm. 10 Uhr ſein
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu den Uebungs
ſtunden auf dem Uebungsplatz, Nähe Sternwarte, zu erſcheinen

Diebſtahl oder Kleptomanie? Eine ſeltſame Diebſtahlsaffäre
wurde vor der Halberſtädter kleinen Strafkammer verhandelt. Die
Frau eines Landwirts aus Friedrichsbrunn war vom Quedlinburger
Amtsgericht wegen fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt, wogegen ſie Berufung eingelegt hatte. Die
Tat der Angeklagten war überhaupt nicht zu erklären. Allem An
ſchein nach hat ſie unter einem krankhaften Zwang gehandelt. Bei
Damen aus „beſſeren“ Kreiſen nennt man ſo etwas ſtets Klepto
manie, bei dieſer einfachen Frau aus dem Volke kam man anſchei
nend nicht auf den Gedanken. Sie hatte ein Ehepgaar, das bei ihr
zur Miete wohnte, fortgeſetzt um gang geringe, faſt unbedeutende
Mengen Lebensmittel beſtohlen. Bei der Vermietung der Woh
nung hatte ſie einen Schlüſſel zurückbehalten und mit dieſem hatte
ſie, wenn die Eheleute tagsüber zur Arbeit waren, die Wohnung
geöffnet. Aus dieſem Grunde war es auch ſchwerer Diebſtahl Der
Ehemann hatte ſich eines Tages auf die Lauer gelegt und die An
geklagte guf friſcher Tat gefaßt. Wie ſind nun dieſe Diebereien zu
erklären Es war überhaupt kein Grund für die Angeklagte zu der
Tat vorhanden, Not oder dergl. hatte ſie nicht. Das beſtohlene Ehe
paar hatte aus Mitleid und weil der Schaden reichlich erſetzt wurde,
auch keine Anzeige erſtattet, erſt durch Erzählereien anderer Frauen
kam die Sache zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft An dem Urteil
war micht viel zu ändern, da die Mindeſtſtrafe bei ſchweren Diebſtahl
3 Monate Gefängnis beträgt. Dieſe Mindeſtſtrafe hielt das Be
ufungsgericht für ausreichend und änderte das Urteil entſprechend
ab. De Entſcheidung über eine Strafausſetzung wurde dem Gericht
erſter Jnſtang überlaſſen.

Oinhmniade-Ausſcheidungen im Boxen. Heute um 20 Uhr finden
im gro z n Stadtparkſaal Olympia-AusſcheidungsBoxkämpfe ſtatt.
Die Kämpfe ſind die erſten Treffen, um die Starter für die Oym
piade in Wien feſtzuſtellen. Die Beſten der näheren und weiteren
Umgebung Halberſtadts treten heute abend in den Ring. Der Box
abteilung des hieſigen Ringſportvereins, die dieſe Kämpfe veran
ſtaltet, geht ein guter Ruf voraus. Sie hat bisher unbeſtreitbar die
intereſſanteſten und ſchärfſten Boxkämpfe in Halberſtadt gezeigt
Alles bisher Gezeigte dürfte aber durch die heutigen Kämpfe über
troffen werden. Deshalb ſollte kein Freund des Borxſportes ver
ſäümen, den heutigen Abend zu beſuchen

heaterSp'eſplen der Halberſtädter Lichtſpielt

Lichtſchanſpielhans Bis einſchl. Sonntag Militär Topfilm
„Zavfenſtreich am Rhein“, mit Ernſt Verebes. Siegfried Arno,
Maria Solveg. Hans unkermann. Charlotte Syſa u. a.

Kammer- Lichtſpiele Bis Montag Camillg Horn und Werner
Fiitkterer in Mein Herz gehört Dir“ Die Sſinden der ſchönſten
Frau von Paris. Billy Cody. der junde Seyſationsdarſtolſer in
Ränßber der Unterwelt“ Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugend-
vöorſtellung der ſpannende Wildweſtfilm „Der Boxercowboy aus
Wild Weſt“ und zwei nette Luſtſpviele

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Sonnabend 14. März. erſte Wiederholung der komiſchen Oper

„Zar uns Zimmermann von Loxbing Die rm Sonntag war ein voller Vublikumserfolg ſo daß auch bei
der 2. Aufführung mit einem guten Beſuch ihnen iſt.

Freitag Erſtaufführung der nan „Diei
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Zirkusprinz ſſin“ von Emmerich Kalman afiſche Lei
ung: Theo Buchwald. Spielleitung Georg Bierbach. W den
Hauptrollen ſind beſchäftigt die en Roeria, Spinti,
Stiller die Hexren: Bierbach, Brind, Herbſt, Hütten
Lemke. Mahlau, Schwade

h

fenen Muſiker entdeckt. Der Kapellmeiſter hob den Taktſtock. So
fort ſchob der Krüpel zwei Finger in den Mund und begleitete den
flott einſetzenden Marſch mit einem fabelhaften Kunſtpfeifen Ueber
all klopfte man Beifall.

„Krücke, für wen wettſte?“ fragte ſein Nachbar
Jn Krückes häßlichem Geſicht leuchtete es auf. Er packte ſeine

Krücke und drohte. „Jungs, wer nicht für Tom Matthes is, den
vermach ick nachher, det er uff Kinderbilljet fahr'n muß.“

„Und Karle? Marte?“
„Pfff, die Mumie! Der hat ja ſchon mit'n ollen Fritzen ſeine

Jrenadiere geholzt Der Opa.“
„Alſo du meenſt, Matthes machts? Kennſte Matthes? Js er

knorke?“ Man gab hier oben viel, wenn nicht alles auf Krückes
Sportmeinung.

Krücke hatte nichts gegen Karl Mart. Aber der hatte ja ſeine
gute Zeit gehabt. Der Neue, von dem ſie geſchrieben hatten, daß
er die Hofnung des deutſchen Borlports ſei, der mußte ſich erſt
durchkämpfen. Dem müßte man helfen

Einem Schupomann fiel das ewige Nußhähergeſchref des klei-
z Mannes auf die Rerven. Er kletterte über die Bänke zu ihm
in.

ſchen ſie ſich nicht ſo mauſig hier, ſonſt muß ich ſie raus
etzen!“

„Wat mußte?“ Krücke lachte ein höhniſches Lachen. Recht
breit und behaglich kramte er in der Taſche ſeines Jacketts Er
zog einen Zettel hervor. „Mir rausſehen? Du haſt wohl n ſtar

ken Traum gehabt. Hier lies man, wenn de det jelernt haſt Jck
bin dafür angeſtellt, vaſtehſte?! Wat wäre der Sportpalaſt, wenn
ick nich wäre
Tatſächlich, Krücke hatte einen Freibrief.
Sportpalaſt Al-G. Er mußte das Publikum von ſeiner unerreich
baren Höhe herab in Stimmung halten. Die toten Stellen über
ſchreiten, das Lachen wecken, wo ſönſt Mißſtimmung und Lange
weile Platz gegriffen hätten.
n den unterirdiſchen Ut räumen war es unterdeſſen etwa
lebhafter geworden. Aerzte eilten umher, Sekundanten, die Waf
ſereimer ſchleppten oder Bärhandſchuhe härumtrugen. Jeder tat
ſeine Funktion mit äußerſter Wichtigkeit. als hinge ganz allen von
ihm das Gelingen des Kampfabends ab

„Guten Abend, meine Herren, guten Abend!

Ausgeſtellt von der

Na, wie ſtehts

Hinter ihm wurde ein diskretes Räuſpern hörbar. Pechthold
fuhr zuſammen. Er machte einen Diener „Abend, Herr Hurt,
Abend! Ich hatte ſie gar nicht geſehen. Sie ſtanden ſo verſteckt.“

„Wo waren ſie denn die ganze Zeit, Herr Pechthold?“ Jch ſuche
ſie ſchon eine Weile.“

„Ja, ja, Karl ſagte mir ſchon. Jch war
Alles im Lot?“ Herr Hurt unterbrach ihn und ſah ihn be

deutungsvoll an. Pechthold lächelte kriecheriſch. Aber ſelbſtver
ſtändlich, Herr Hurt, ganz nach ihrem Wunſſch.“

Da Pechthold ſonſt nicht weiter beachtet wurde, ging er wieder
zu ſeinem Boxer.

Herr Hurt ſtieg indeſſen langſam die Treppe hinauf und ſah ein
bißchen den Kämpfen zu Als eine Pauſe eintrat, ging er zu dem
Ringpodium.

Die Kapelle ſpielte einen flotten Marſch. Das Publikum ſtritt
über die verfloſſenen Kämpfe. Krücke pöbelte herunter wie ein
Rohrſpatz. Es war ein Gewimmel und Geſumme wie in einem
Bienenkorb.

An drei verſchiedenen Seiten des Ringpodiums ſaßen die Punkt
richter. Es waren wichtige Leute, denn wenn keiner der Kämpfer
k. o. geſchlagen wurde, hatten ſie zu entſcheiden, wer beſſer geboxt
hatte und wer deshalb Sieger war. Sie ſaßen von einander ge
trennt, um ſich nicht gegenſeitig zu beeinfluſſen.

Zu dieſen Punktrichtern trat ſetzt Herr Hurt. So beiläufig nach
kürzem Gruß bemerkte er „Jch bin feſt überzeugt, daß mein Mann
heute gewinnen wird.

Jeder von den Dreien erwiderte dem Gewaltigen:
doch ſelbſtverſtändlich Herr Hurt. Ganz klar.“

„Wenn er Mart nicht niederſchlagen ſollte nach Punkten ge
winnt er unbedingt Die letzten Worte waren ganz langſam und
bedeittungsvoll geſprochen

Er reichte den Herren nach dieſen kurzen Ceſpröch freundlich
herablaſſend die Hand. Ein diskretes Kniſtern verriet, daß dieſer
Händedruck einen goldenen Boden gehabt hatte.

Dann benützte der immer gegenwärtige Herr Hurt eine nete
Pauſe zwiſchen zwei Knpfen und ging urlick zur Kabine. Mit
ſicherem Blick entdeckte ihn Krücke „Moſjen, Herr Direktor Mor
jen! Grüßen Se Koſtanie von Kriſcken, er ſollt gut machen!“
Der ganze Sportpalaſt ſchrie vor Lachen. Da Krücke den Namen
Kaſtonie aufgegriffen hatte, brüllte ihn nun die geſante Galerie

Tom war kampffertig umgezogen und wartete in der Kabine

„Na das iſt

denn, Herr Matthes?“ auf das Zeichen, daß er hinauf ſollte

Immer mit der Ruhe ſagte Herr Hurt, der eben hinunterkam.

Tom dachte, er wollte ihn holen
„Eine Viertelſtunde kann s noch dauern. Wie fühlſt du
9

„All right, Herr Hurt.“ Tom verſuchte, recht ſelbſtſiche an
ſehen. Er lachte ſogar. Aber man ſah deutlich daß es nur ge

zwungen war.„Dann mach s man gut. Ich komme natürlich in deine Ecke,
Tom. Jetzt gehe ich noch mal rauf und ſitze bei der Familie Jaklo

wicz. Alſo bis gleich.“
Herr Hurt ging wieder ort. Indeſſen ſaß Tom ſorgfältig in

ſeinen Bademantel eingepackt, da in den Gängen überall Zugluft
war. Er hatte die Beine weit von ſich geſtreckt und manchmal faßte
er ſich an die Stirn. Es war ihm, als ob er Fieber hatte.

Ob nicht ſchon die Viertelſtunde herum war von der Herr Hurt
ſprach? Wie ſpät iſt es“ fragte er Max Milhan. Dabei war
Hurt kaum drei Minuten fort

Herr Hurt hatte Frau Jaklowiez mit einem markierten Hand
kuß begrißt. Jhrem Mann ſchüttelte er kräftig die Hand.

„Nun, was macht er? Wie geht's ihm Hat er Lampenfieber?“
Frau Jaklowicz war aufgeregt Sie fragte ſchnell hintereinander

Na, Herzklopfen?“ ſagte Herr Hurkt leiſe. „Aufregungen ſcha
den der Geſundheit, gnädige Frau! Man ſoll ſie ſich ſparen, wenn

ſie ſo überflüſſig ſind wie in dieſem Fall. cJch bin wirklich mütterlich beſorgt um den armen Jungen.
Ein leichter Spott zuckte um ſeinen Mund. Ein Blick flog zu

emm dicken Jaklowicz hinüber.
Eine entzückende Mama für den großen Jungen.

könnte ihn beneiden, gnädige Frau.“ Er lächelte
„Wie?! Sie denken doch nicht, daß ich ich Sie ſuchte

dich

Man

nach dem rechten Wort.
„Jch denke, daß ich ihnen ſehr, ſehr dankbar ſein werde, wenn

ſie mir helfen würden, ihn zu erziehen.“ Hurt lehnte ſich zurück
und ſah vor ſich hin. „Er iſt ein bißchen Wildweſt. Solche Kraft
aturen ſind für einen Mann als Erzieher meiſt ſehr ſchwierige
Kalle. Sie ſind ſehr empfindlich Man faßt ſie am beſten mit
Glacehondſchuhen an.“
Er beugte ſich über ihre Hand und fragte mit einer feinen iro
ich heeren Betonung: „Wöo beziehen ſie ihre Handſchuhe? Jch

ehe Hoch niemals ſolch wundervolles weiches Leder geſehen wie
dieſes.

Fortſetzung folgt)
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des Aquariums könnten von den Dieren überhaupt nichts ſehen, ſo

Nahrungsſorgen im Aquarium.
Diere kennen natürlich überhaupt keine Mahlzeiten, ihr ganges

Leben beſteht, ſoweit es nicht der Vermehrung oder dem Schlaf ge
widmet iſt, aus der Suche nach Nahrung Sobald ſie eine Beute er
wiſchen oder die Nahrung gefunden haben, iſt für ſie Eſſenszeit, ganz
gleich, welcher Zeitpunkt des Tages es iſt. Höchſtens gibt es inſo
ſern eine gewiſſe Beſtimmung der Mahlzeit in Bezug auf die Zeit,
als beſtimmte Zeiten für die Auffindung der Beite beſonders günſtig
ſind. Jn den Tropen pflegen die Tiere in der Mittagszeit, wenn
die Sonnenſtrahlen lebengefährdend und lebentötend herniederbren
nen, ſich in kühle geſchützte Stellen zur Ruhe zu begeben und die
Nahrungsſuche erſt wieder aufzunehmen, wenn die drohende Gefahr
am Himmelszelt verſchwunden iſt. Jm Aquarium iſt alles natürlich
weſentlich anders. Dort dann man die Tiere nicht genau unter den
Lebensbedingungen halten, in denen ſie ſich im Freien bewegen.
Zwar bemühen ſich die Leiter der großen Aquarien nach beſten
Kräften, für ihre Tiere einigermaßen die Lebensbedingungen zu
ſchaffen, die ſie auch in der Freiheit beſitzen. Man wird zum Bei
ſpiel Fiſche oder Krebſe, die auf felſigem Boden leben, nicht in ein
Baſſin ſetzen, deſſen Boden mit Meeresſand bedeckt iſt und man wird
andererſeits Fiſchen oder Kröten oder Echſen, die gewohnt ſind, ſich
in den Schlamm einzuwühlen, nicht Filsformationen in ihr Baſſin
ſehen Aber den Schlamm kann man ihnen natürlich nicht geben,
obwohl das für ſie die geeignete Lebensbedingung wäre. Der
Schlamm würde das Waſſer vollkommen trüben und die Beſucher

baß der ganze Zweck verfehlt wäre. Da der Schlamm aber auch
zum großen Teil die Nahrungsmittel enthält, auf die die Tiere an
gewieſen ſind, ſo muß man für ſie im Aquarium beſondere Ernäh
hungsmethoden erfinden. Eine der wichtigſten Aufgaben der Leiter
der Aquarien beſteht darin, ihre Tiere an andere Ernährungsfor
meln und Nahrungsmittel zu gewöhnen. Man kann den Schildkrö-
ten natürlich nicht Tang und Algen liefern, die ſie draußen im
Freien treffen, man gibt ihnen alſo Salat, der mit einem beſonde
den Gewicht beſchwert wird, damit er nicht an der Oberfläche
ſchwimmrt, ſondern ſcheinbar vom Boden aus heraufwächſt.

Beſonders ſchwierig iſt in Aquarfen die Zucht der Tiere Sie ge
lingt wur in verhältnismäßig wenigen Fällen, jedenfalls bei weitem
nicht ſo häufig, wie etwa im Zoologiſchen Garten

Die meiſten Tiere im Aquarium, ſo weit ſie Fleiſchfreſſer ſind,
gewöhnen ſich übrigens ſchnell an getötete Fiſche als Nahrung wäh
rend ſie in der Freiheit ſich ihre Fiſche natürlich ſelbſt erlegen. Den
Seefiſchen, die von Fiſchnahrung leben, gibt man im allgemeinen
keine Seefiſche, ſondern man gewöhnt ſie an Flußfiſche. Seefiſche
wären natürlich auch zu beſchaffen, aber ſie würden nicht ſo friſch
herbeigeſchafft werden können und ſind deshalb für die Ernährung
nicht ſehr geeignet. Die Flußfiſche, die man ganz friſch zur Fütbe
rung bringen kann, werden von den Dieren ſehr gern genommen.
Häufig bereitet die Ernährung im Aquarium große Schwierigkeiten,
da die Fiſche, die Schildkröten und Lurche die Rahrungsaufnahme
verweigern Deshalb beobachten die Wärter ſehr ſorgfältig die

hrungsaufnahme. Jhrer Schutzbefohlenen und auch aus dieſem
Grunde iſt die Fütterung mit toten, ſtatt mit lebenden Dieren, ſehr
viel zweckmäßiger, weil unter dieſen Umſtänden die Aufnahme der
Nahrung leichter kontrolliert werden dann. E. D.

Keine Gefahr mehr für die kleinen Amksgerichte. Uns wird ge
ſchrieben: Schon ſeit mehreren Jahren wird ſtändig die Notwendig
keit erörkert, aus Erſparnisgründen kleine Behörden aufzuheben,
und insbeſondere iſt mehrfach auch ſeitens des Reichsſparkommiſ
ſars darauf hingewieſen worden, da ihlreiche kleine Amts-

chte nicht mehr leben fähig ſeien, weil dort nicht ausreichend
Arbeit für eine volle Richterkraft vorhanden ſei. Neben allen ande

Länd 4 4. 9

der Bevölkerung der in Frage kommenden Begirke eine große Un
ruhe entſtanden. Es iſt nun wenig beachtet worden, daß durch die
bekannte Notverordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember
1930 den Landesjuſtizverwaltungen die Möglichkeit gegeben worden
iſt, die kleinen Amtsgerichte ohne Beeinträchtigung der mit ihrer
Aufhebung beabſichtigten Sparwirkung beſtehen zu laſſen. In Ab
änderung des S 22 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes iſt nämlich be
ſtimmt worden, daß ein Richter gleichzeitig bei mehreren Amtsge
richten angeſtellt werden kann. Es können danach alſo jetzt zwei
oder mehr Zwerggerichte durch einen Richter, oder ein kleines Ge
richt durch die Richter eines größeren Nachbargerichts verwaltet
werden. Dieſe Zuſammenlegung wird noch dadurch erleichtert, daß
auf Grund der Richterentlaſtungsreform von 1921 bei dem kleinen
Gericht zahlreiche Geſchäfte, beſonders der freiwilligen Gerichtsbar
keit (Grundbuch Vormundſchafts, Nachlaßſachen) dem Rechtspfleger
übertragen werden können, ſodaß der Richter für ſeine Haupttätig
keit, die Streitentſcheidung in Zivil und Siraſſachen, freigeſtellt wer
den kann. Heute muß der Richter des kleinen Amtsgerichts zur Er
zielung eines vollen Arbeitspenſums noch zahlreiche Geſchäfte er
ledigen, die bei den mittleren und größeren Gerichten ſchon feit Jah
ren zur Zuſtändigkeit der Rechtspfleger, der Beamten des oberen

Der erſte drahtloſe Kurzwellen
Fernſchreiber.

Jn Detroit (USA.) wurde die erſte KurzwellenFernſchreib
maſchine vorgeführt, die aus beliebiger Entfernung bedient wer
den und 200 Buchſtaben in der Minute ſchreiben kann. Zur Ver
hinderung eines unbefügten Empfangs der Sendungen wurde die
Maſchine mit einer außerordentlich komplizierten Chiffrier- und

be

Juſtigdienſtes, gehören. Gegen die Verwaltung mehrerer Amts
gerichte durch einen Richter iſt hin und wieder das Bedenken erhoben
worden, daß dadurch das gewiß wünſchenswerte Vertrauensverhält
nis zwiſchen dem Richter und der vrechtſuchenden Bevölkerung ge
ſtört werde. Wenn man jedoch bedenkt, daß z. B. ein Landrat einen
noch viel größeren Bezirk verwaltet, daß er aber trotzdem ſeine
Kreis eingeſeſſenen ſehr genau kennt und in der Lage iſt, ihr Ver
trauen zu erwerben, ſo dürften dieſe Befürchtungen in der Praxis
nicht von Bedeutung ſein.

Sonderzüge für Winkerſporkler. Am Sonntag, den 15. März,
verkehren die Winterſportzüge 1006/008 von Magdeburg über Hal
berſtadt, Wernigerode nach Goslar und die Winterſportzüge 1009 und
Vorzug 333 von Bad Harzburg über Wernigerode, Halberſtadt nach
Berlin 1006 an Halberſtadt von Magdeburg 6.52 Uhr, 1008 ab
Halberſtadt 7.03 Uhr. 1009 an Halberſtadt 19.07 Uhr und Vorzug
533 a b Halberſtadt 19.19 Uhr.

Wie Proviſionsreiſende ausgenutzt werden. Bei den heutigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen iſt es ein hartes Schickſal, Proviſions
reiſender zu ſein. Faſt kein Berufsſtand iſt der Willkür der Unter
nehmer ſo ſehr ausgeſetzt wie dieſer Das zeigte eine Verhandlung
vor dem Halberſtädter Arbeitsgericht. Ein junges Mädchen war
Proviſionsreiſende für ein Grabſteingeſchäft in Wernigerode. Sie
hatte für ihren Auftrageber recht gute Geſchäftsabſchlüſſe getätigt,
ſodaß er ſein Geſchäft dabei gemacht hatte. Aber als er die wohl
verdiente Proviſion zahlen ſollte, wars mit ſeiner Gemütlichkeit vor
bei, ſodaß die Reiſende ſich an das Arbeitsgericht wenden mußte.
Die Art und Weiſe, wie dieſer Arbeitgeber ſich gegen die Anſprüche
der Klägerin wehrte, war äußerſt abſtoßend. Er brachte es fertig
zu behaupten, er habe die Klägerin aus lauter Gnade und Barm
herzigkeit für ſich reiſen laſſen. Jrgendwelche Anſprüche wollte er
überhaupt nicht anerkennen. Er hatte mit der Klägerin nach deren
Behauptung einen Proviſionsſatz von 10 bzw. 15 Prozent verein
bart. Nun wollte er micht einſehen, daß in dieſer mündlichen Ver
einbarung ein Vertragsabſchluß liege und völlige Gültigkeit habe,
er wollte nämlich nur den äußerſt ſchäbigen Proviſtonsſatz von 5
Prozent bewilligen. Erſt nach langer Verhandlung (ieß er ſich be
lehren, daß er im Unrecht war und erklärte ſich zu einem Vergleich
bereit.

Arbeiten im Garten. Im Obſtgarten wird das Spritzen der
Bäume mit einer 10progentigen Obſtbaumbarbolineumlöſung fortge
ſetzt. Jm Ertrage nicht befriedigende Bäume werden Uumveredelt.
Eine Anleitung zum Umpfropfen kann in Form eines Flugblattes
von der Obſtbau Abteilung der Landwirtſchaftskammer in Halle
koſtenlos bezogen werden. Rebſpaliere müſſen jetzt geſchnitten wer
den, ein ſpäterer Schnitt führt zum Blüten der Reben. Wo der
Boden froſtfrei und genügend abgetrocknet iſt, kann mit der Früh
jahrspflanzung der Obſtbäume begonnen werden. Zur guten Ent
wicklung und Geſunderhaltung der Bäume iſt in erſter Linie ein ge
nügend weiter Abſtand untereinander bei der Pflanzung zu beachten.
Apfel, Birnen und SüßkirſchenHochſtämme nicht unter 10 12 m,
Pflaumen und Sauerkirſchen nicht unter 6—7 m allſeitigen Abſtand
pflanzen! Bei Zwergobſtbäumen, die auf ſchwachwüchſigen Unter
lagen veredelt worden ſind, genügt die Hälfte der jeweils angegebe
nen Pflangabſtände. Jm Gemüſegarten ſind die letzten Vorbereitun
gen (Samenbegug, Geräteinſtandſetzung uſw.) für die bald einſetzen
den Frühjahrsarbeiten und Ausſfgaten zu treffen. Einfaſſungen aus
lebenden Pflanzen bringen wir jetzt in Ordnung, beſchneiden nach
der Schnur, geben dort, wo Lücken entſtanden ſind, eine gute Kom
poſtdüngung und pflanzen nach ſorgfältigem Umgraben mit der
Grabgabel neue Pflanzen nach. Im Keller überwinterte Zierpflanzen
werden zurückgeſchnitten, gut ausgeputzt, mit friſcher nahrhaſter
Erde verſehen und möglichſt nahe ans Licht gebracht.

Balkenbrand. Heute früh um 7.30 Uhr wurde die Feuerwehr
nach einem Hauſe im Grauenhof gerufen, wo, höchſtwahrſcheinlich in
folge Ueberheizung eines Waſchkeſſels, ein Balken in Brand geraten
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Am ham ch ir h r kostet
bei mir in Gold Double m. ein

z r r h Der Erfinder der Kurzwellenſchrei

m derChauſſee Halberſtadt Wilhelmshöhe

1 Stück Land
zu kaufen geſucht.

Ang. unter M. 691 an die Geſch. d. Ztg.

ſDetroit von Apparatur, genannt „Wat
e

fachem Werk 15.00, mit bes

Dieselbe Uhr in 585 Gold
mit einfachem Werk 21.00,
mit besscrem Werk 26.00.

serem Werk 20.00 und 22.00. R

für
III

D Uhr moderne Form in
Gold Double 16.00, in
Platinin 14.00 m. Anker-

verk. Herrentaschenuhven
von 5.00 an. Für ſede Vhr

S volle schriftliche Garantie

10 Edelrosen

Sümtlich mit

u

Langjährige Erfahrung in der Uhrenbranche
sind der Grund meiner Leistungsfähigkeitt

Th. Bernhardt
Halherstacdt z Breiteweg

Eigene Werkstästten für Vhren, Gold u. Silberwaren
Vers a nd nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei
Nichtgefallen innerhalb s Tagen Geld anstandsles zurück.

Blütenstauden

erhalten Sie eine kräftige, gesunde Pflanze mit Anwachs-
gatantie keine 2. Qualität Von mir im rauhen

25 Edelrosen in 10 Sorten u. allen Farb. RM. 9
25 Edelrosen in 25 Sorten u. allen Farb. RM. 10.

Hochstammrosen la Qualität 76—100 em,
1 Stück RM. 1.75, 10 Stück RM. 17.-

100 150 cm, 1 Stück RM 2. 10 Stück RM. 19.
Trauerrosen 180-200 cm, 1 Stück RM. 4.
Schlingrosen in versch. Sorten, 1 St. —.50, 10 St. 4.50
Edeldahilien, Prachtsorten, 1 St. RM. 45, 10 St. 4
Stachelbeersträucher.
Johannisbeersträucher,

wie Plox, Rittersporn, Astern, Pfingstrosen, Iris usw.
1 Stück RM. 45, 10 Stück RM. 4

Ilustrierte Liste kostenlos.
und pflanzfertig beschnitten.

ADOLF PAULSEN, Baum- und Rosenschulen,
Kaltenkirchen in Holstein, Alvesloher Chaussee 22 a

40 Pfennig
Klima gezogen.

in 10 Sorten u. allen Farb RM. 4

Namen und Farbenbezeichnung

1 St. RM --60, 10 St. 5.
1 St. RM. --45, 10 St. 4.

in über 100 farbenprächtigen Arten

Jede Pflanze ist sortenecht

liefert sauber und preiswertDrucksachen eder Art Halberstädter Tageblatt
Wenn Sie mit

Passender Beruf für
Frauen und Töchter

Eustoe Spezialfahrikt in feiner Damenwüäsche und Stickereien
wünscht in allen Städten Verkaufsstellen zu errichten und
Suche tüchtige und angesehene Personen mit getter Wohnung
an guter Geschäteslage, um den Verkauf gegen hohe Proyislon
zu e Preise uncl Qualität der Ware sind von
keiner Konkurrenz erreichber, daher gute Verkäufe in allen
Demenkreisen jeden Standes garantiert In vielen Stadten und

ätzen bereits mit grobem und dauerndem Ertolg durchgeführt
Für Bewerberinnen mit guten Reterenzen sehr angenehme und
lohnende Betätigung. nmeldüngen unter Chiftre „K.
darch Ruck biosse, Seuttgart, erbeten.

Erfolg
Sommer
sprossen
verhindern u.heseoitig. wollen
muß lhre Kur im Früh-
jahr beginnen. Benutzen

Sie je Vorzüglichen
Präparate v. Frau Elisa-
bei Frucht, Hannover

KSehwanenweib

Tube 1.75 u. 3.50 Mk.
Dose 3.50 u. 7.00 Mk.
sowie deren ergänzende
Präparate zu Originalpr.

C. Pſiciy
Breiteweg 60
Ferne 1927.

war. Durch Abſchlagen des morſchen glimmenden Balkens wurde
dem Feuer Ernhalt geboten, fo daß weiterer Schaden nicht entſtand
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Wirftschaftsmot
Die Not ſteigt und die Krankenziffern ſind geſunken.

Schon vor der letzten Notverordnung des Reichspräſidenten war eine
fallende Tendenz des Krankenſtandes zu beobachten. Sie iſt zu
einem guten Teil nur aus der Angſt vor dem Verluſt der Arbeits
ſtelle zu erklären. Mit dem Jnkrafttreten der Notverordnung iſt das
Abſinken des Krankenſtandes naturgemäß verſtärkt worden. Die
durchſchnittliche Zahl der Arbeitsunfähigen die Zahl der Tages
kranken ergab im vergangenen Jahr gegenüber 1929 einen Rück
gang von 203 275, d. h. die Krankenkaſſen haben alſo an jedem Tag
im vergangenen Jahr rund 200 000 Arbeitsunfähige weniger gehabt
als im Jahre 1929. Das bedeutet, da der durchſchnittliche Kranken
fatz unter dem Einfluß der Notverordnung auf ungefähr 2 Mark
zurückgegangen iſt, eine Erſparnis von 400 000 Markt pro Tag oder

eine Minder ausgabe von 144 Millionen Markt an
Kranken geld im ganzen Jahr.

Hinter dieſen Ziffern ſteht alles andere als etwa eine Befferung
der Volksgeſundheit. Jm Gegenteil:

Wir haben es hier mit Einſparungen auf Koſten
der Geſundheit zu kun.

Angeſichts des furchtbaren Maſſenelends infolge der Arbeitsloſigkeit
wäre ein Anſtieg des Krankenſtandes das Selbſtverſtändliche. Welche
Not unter den Kranken verſicherten herrſcht, zeigen die
Berichte der Ortskrankenkaſſen. So veröffentlicht dieſer Tage die allem in der Bekämpfung der Volksſeuchen nicht nur Verſicherte,

Krankheft.
Wie grauſig es in ſo mancher Arbeiterfamilie ausſieht, verraten

die Tränen, die in den Betrieben vergoſſen werden, wenn um Kran
kenſcheine für Brüder oder Schweſtern gebeten wird.

Der Ausgeſteuerke iſt nur für ſeine Perſon von der Krankenſchein
und Arzneigebühr befreit, nicht aber hinſichtlich der Familienhilfe.

Jm Reichstag iſt wohl ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Ausdeh
nung der Befreiung auch auf die Familienangehörigen des Ausge-
ſteuerten angenommen worden, allein, damit iſt noch nicht das Geſetz
abgeändert. Praktiſch iſt es jetzt vielfach ſo, daß die Kaſſen die Ge
bührenkoſten zunächſt ftunden und ſpäter von den Leiſtungen wieder
in Abzug bringen. Ein jedenfalls wenig erfreulicher Zuſtand

Auch die allgemeine Geſundheitsfürſorge iſt bereits
bedenklich bedroht. Die Jnvalidenverſichetzung iſt
unter dem Druck ihrer finanziellen Schwierigkeiten gezwungen,
die Ausgaben für Heilverfahren immer mehr ein
zuſchränken. Im Jahre 1929 und auch noch in dem größten
Teil des vergangenen Jahres war erfreulicherweiſe eine Steigerung
der Zahl der Heilverfahren möglich. Jm vergangenen Jahr wurden
insgeſamt 240 384 Heilverfahrensempfänger in die Heilſtätten einge
wieſen. Die Steigerung der Ausgaben iſt nicht zuletzt auf die
Reichsrichtlinien für Geſundheitsfürſorge vom Jahre 1928 zurückzat
führen, wodurch die Verſicherungsträger die Vollmacht erhielten, vor

Allgemeine Orkskrankenkaſſe für den Kreis Bunzlau geradezu er
ſchütternde Ziffern. Am 1. Februar dieſes Jahres zählte dieſe Kaſſe
insgeſamt 9 231 Verſicherte. Von dieſen bezogen allein 3350 36,3
Prozent Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung. 1267 Verſicherte
13,7 Prozent waren ausgeſteuerte Arbeitsloſe und Wohlfahrtsunter

Freiwillig waren 1626 Perſonen 17,6 Proſtützungsempfänger.

zent Mitglieder der Krankenkaſſe. Es handelt ſich hi
Verſicherte, die keinerlei Unterſtützungen bekommen,
mit Hilfe von Verwandten ufw. ihr Daſein friſten und ihre Mitglied

An reinen Pflichtmitgliedern verbleibenſchaft aufrecht erhalten.

alſo der Kaſſe 2988 32.4 Prozent. Genau ein
Kaſſen mitglieder ſtand demnach noch in Ve

worden.

er zum Teil um
ſondern die nur heit zu helfen hat.

Drittel der
rdienſt und

ſondern auch nichtverſicherte Angehörige in Heilfürſotge zu nehmen.
Dieſe ſegensreiche Arbeit iſt auf Anweiſung des Reichsverſicherungs
amtes bereits im letzten Quardal des vergangenen Jahres abgeſtoppt

Sie muß noch mehr eingeſtellt werden, wenn die Jnva
lidenverſicherung gezwungen wird, bei Finanzexperimenten, wie ſte
im Zuſammenhang mit der Sanieru
ſchlagen wurden, einzuſpringen, wo von rechtswegen die Allgemein

Das Blut in Wahrheit und Dichtung.
Der Reichsausſchuß für hygie niſche Volksbel ſchreibt:Der Volksglaube hat ſeit älteſten Zeiten e len Blut

ngsfrage der Knappſchaft vorge

janftmütigem, der andere von feurigem, der dritte von ruhigem und
der vierte von zornigem Temperament iſt, als blutbedingt ange
ſehen. Heute indeſſen wiſſen wir, daß für alle dieſe Willensäuße
wungen nicht das Blit, ſondern eingig das Gehirn reſp. das ſoge
nannte Zentralnervenſyſtem verantwortlich iſt. Dieſe Feſtſtellung
iſt von beſonderer Bedeutung, weil heutigentags die mediziniſche
Wiſſenſchaft in gewiſſen Fällen ſich zur Behebung großer, lebens-
bedrohender Blutverluſte der Uebertragung von Blut des
einen Menſchen auf den Körper des anderen bedrent. Für eine
ſolche Blukübertvagung iſt nicht jeder beltebige Menſch geeignet. Als
Blutſpender kommt zunächſt nur ein blutgeſunder, d. h. ein Menſch
in Frage, deſſen Blut frei von Malarig und Syphilis iſt, und der
ferner derſelben Blutgruppe angehört wie der Blutempfänger. Es
hat ſich nämlich gezeigt, daß hinſichtlich ihrer Blutbeſchaffenheit die
Menſchen in vier Gruppen zerfallen Dieſe ergeben ſich daraus,
daß das Blut gewiſſer Menſchen die Eigenſchaft beſitzt, die Blut
körperchen anderer zuſammenzuballen oder nicht. Nur Blut von
Menſchen gleicher Gruppe, d. h. ſolcher, deren Blut bei der Vermen
gung Blutkörperchen nicht Zzuſammenballt, iſt zur Uebertragung ge
eignet. Wenn alle dieſe Vorausſetzungen gegeben ſind, dann iſt eine
Blutübertragung ungefährlich und gewöhnlich von lebensrettender
Bedeutung. Davon wiſſen insbeſondere Frauenärzte und Chirurgen
Ausgezeichnetes zu berichten. Welchen Wert und welchen Fortſchritt
dieſe Methode darſtellt, das iſt erſt kürzlich aller Welt durch die Ver
leihung des mediziniſchen NobelPreiſes an den Entdecker der Blut
gruppen vor Augen geführt worden.

Die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe iſt in neueſter Zeit durch einen
Roman in einer vielgeleſenen illuſtrierten Zeitung auf dieſe Dinge
gelenkt worden, doch iſt, in weiten Kreiſen der Bevölkerung Beun
ruhigung hervorgerufen, und ſte vor einer ärztlich als notwendig er
kannten, lebensrettenden Blutübertragung zurückſchrecken zu laſſen.
Es iſt in dieſem Roman eine Beeinfluſſung des Charakters des Blut
empfängers durch das Blut des Spenders behauptet worden, die ſo
weit gehen ſollte, daß aus einer in ruhigen, geordneten Verhältniſſen
lebenden Frau und Mutter eine Hochſtaplerin, eine Ehebrecherin,
mit einem Wort Eine gang andere Frau geworden fei! Bei aller
dichteriſchen Freiheit, die man einem Schriftſteller einräumen muß
iſt eine ſolche romanhafte Darſtellung eines lebensrettenden ärzt

Brot. Aber auch dieſes Drittel iſt nicht etwa voll beſchäf beſondere Kräfte
kigt. Die Krankenkaſſe hat feſtgeſtellt, daß als Vollarbeiter von liche Forſchung keineswegs immer beſtätigen konnte.

Wirkung der Bl

lichen Eingriffs durchaus jrreführen d und gefährlich. Es
muß deshalb mit beſonderem Nachdruck betont werden, daß eine

ng, wie ſie in dem Roman behauptetden ganzen Pflichtmitgliedern allenfalls 50 Prozent gelten können.
Alle übrigen arbeiten verkürzt oder zu herabgeſetzten Bezügen.

Am 12. März 1931 entſchlief nach
kurzem Krankenlager meine liebe Mutter,
unſere Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Ww. Kutharine Dorendorf
geb Dege

im 79. Lebensfahre.
KleinQuenſtedt, den 13. März 1931.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Karl Dorendorf.

Beerdigung Sonntag, den 15. März,
nachmittags 2 Uhr.

Stadt- Theater
Freitag, den 13. März, 20 vis 28 Vnr-

Erstaufführung Neu einstudiert
„Die Zirkusprinzessin“

Operette von Kalmen (0. 80 bis 5.00)

Sonnabend, den 14. März, 20-23 Unr-
„Zar und Zimmermann

komische Oper von Lortzing (1.00 6.00)
Die Vorstellung ist gültig für Donnerstags- und Freitags
Opernabonnenten und die Opernabonnenten des Bühnen-
volksbunds.

Das zur Erhebung der ViehſeuchenEntſchädigungskoſten
aufgeſtellte Berzeichnis des Pferde, Eſel Wauleſel,
Maultier, Rindvieh und Schafbeſtardes liegt vom

16. bis 29. März im Zimmer 16
des Vathauſes aus. Anträge auf Berichtigung ſind bis
30. April an den Magiſtrat zu richten.

Halberſtadt, den 11. März 1931

Der Magiſtrat.

Freihändiger Holzverkauf.
Aus den Klus und Thekenbergen ſoll nachſtehendes

Holz freihändig verkauft werden
Klusberge:

Arm Birken Knüppel
6 rm Kiefern S Kloben und Knüppel
10 St. Kiefern Stangenhaufen

Thekenberge-
am Landhaus 5 St. Eichen Stangen Haufen
bei Kamerun 33 rm Eichen Kloben u. Knüppel
am Wuſſowſtein 10 rm Birken Knüppel
Diſtr. 1620 200 rm Kiefern Kloben u. Knüppel
am Förſthaus 12 St. Kiefern Stangen I. Kl.
am Forſthaus 30 St. Fichten Stangen Ill.-V. Kl.

Weldungen beim Forſtverwalter Holtz, Tel. 2431,
mittags 12-1 Uhr, abends 18 19 Uhr.

Der Magiſtrat.

Oberförſterei Heteborn
verkauft öffentlich meiſtbietend am Dienstag, den
17. März aus dem H un im Lokgl Huywald
in Dingelſtedt von 9 Uhr ab öffentlich meiſt
hietend

A. Nutzholz.
Förit. Ziegenk., Diſtr. 14, 15, 18: Ei ſchy.R e

Förſt. HutzNeinſt. Diſtr. 53, 54, 65, 75, 82: Eich
R ö. 3 278 m BuchR 3- 24 13,7 kw, N 478 39 60 m. Weißb.

V 4 07 im. Birk. Stang Un 81 StFichten la Kl. 30 Stck. 8,6 km
S. Brennholz

Jörſt. Diſtr. v. zuſ.: Eich.: 11 rm Buch
Scheit 270 rm, Knüpp. 283 m, Reif I. 34 m.Er le 5 Scheit, 4 Kn.

Auskunft erteilen in allen Fällen die Beamten
des Reviers Nutzholz beginnt. Abweich vorbehalt.
Perſönl Ausweis iſt mitzubringen Kreditfähigkeit
iſt auf Verlangen nachzuweiſen Auf dem Termin
in Dingelſtedt kommen auch Hölzer aus Hatkel und
Egeln zum Verkauf

Preisabbau
Unter Friedenspreis verkaufe ſehmeine prima Bleisech- w. Waurstwaret

Paul Koch, Thale

Am Sonntag, Laetare, 15. März 1981, werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange, 17 Uhr,

Sup. D. Brinckmann. Donnerstag, 18 Uhr, Paſſtonsgottes
dienſt im hohen Chor: Domprediger Lange. Liebfrauen
kirche (reform). 9.80 Uhr, Hofprediger David. Sonnabend,
20 Uhr, Wochenendfeier, Pfarrer Moeſeritz Innermenſch
liches Heimatgefühl. Sonntag 14.00 Uhr Abfahrt nach
Aſchersleben. Mittwoch, 17 Uhr Pflegeheimandacht, Pfarrer
Woeſeritz Freitag, 20. 15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 82
Martinikirche: 9,80 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl
17 Uhr Oberpfarrer D. Horn. Montag und Mittwoch
17 Uhr Salve. Mittwoch, 20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Oberpf

Born. Donnerstag, 19 21 Uhr, Frauennähen des
2. Bezirhs, Martiniplan 88. Moritzkirche 980 Uhr,
Pfarrer Friedendorff, 17 Uhr Pfarrer Gebauer Mittwoch
abends s Uhr Paſſionsgottesdienſt, Pfarrer Gebauer
Johanniskirche 9.30 Uhr, Pfarrer Schulz, Sonnabend
20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt Pfarrer Sänger. Donners
tag, den 18. März, 20 Uhr, Paſ ottesdienſt, PfarrerWätzold. 9.30 Uhr, Oberpfarrer O. Horn

2 Pfarrer Gebaucr. Salvatorkranken
haus 17 Uhr: Pfarrer Friedendorff.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

a Jungmännerverein: (Martiniplan 8) Montag,
20 Uhr.

Blaues Kreuz. (Trinkerrettung) Domplatz 82, Sonn
tag abend 20 Uhr, Familienabend. Mittwoch, 20. 18 Uhr.

h. ivache Gemeinſchaft Domplatz 82, Wontag,
20.15 Uhr.

Jugendbund f. E. C. Domplatz 82. Sonntag, 20.15
Uhr.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal de

Domes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag, 20 Uhr.

Schlachthof-Freibank h
Rindfleiſch, roh, 50 Pf. Sch weinefleiſch, roh, 50 Pf

Verein für Volksbildunge. V.

Montag, den 16. März, abends 8 Uhr im „FEIysium“

Erof. Dr. Ing. Paul Klopfer-
Neues Bauen und Wonhnen (wm. Liehth.)

Der Magiſtrat beabſichtigt, die bisher buchungsfreien
Grundſtücke Halberſtädterſtraße von Hornhäuſerſtraße bis
Großalslebenerſtraße“ Kartenblatt 45, Parzelle 186 und
138 und Kartenblatt 56, Parzelle 114720 „Schützenanger
an der Georgenhorſtſtraße Kartenblatt 47, Parzelle 61
„Magdeburgerſtraße“ Kartenblatt 51, Parzelle 249 und
Kartenblatt 52, Parzelle 82776 in das Grundbuch ein
tragen zu laſſen, und beantragt zu dieſem Zwecke ein
Beſitzzeugnis auszuſtellen. Etwaige Einwendungen gegen
die Eintragungen ſind binnen 14 Tagen im Rathaus
Zimmer 21 ſchriftlich oder zu Protokoll geltend zu machen.

Oſchersleben (Bode), den 7. März 1931.
Die PolizeiVerwaltung.

I

Kirche
ist besonders in der
rauhea Jahreszeit tük-
Kischen Erkältungs-
Krankheiten ausge
setzt, wenn Sie
nicht einige der
e

Jetzt spritzen-

S

nisse sprechen für den
Erfolg der echten

i haiser“unä man merkt's an Bp ars
ger nächsten Ernte Caramelten

c 3 TeannenKat ung Auekuntt ertent m
Drogenhaungtung

Otto Honicko,
Spezialsbteilung f. PHan-
zenschutz und düngung,

a habes in Apotheken
Drogerien und wo Plakete

ichtbar.Fabrik keiner Fleisch und Wurstwaren etrete s
e a

zum Beifpiel im Blut den Sitz der Seele vermutet und die chargr-
terliche Verankagung, d. h. die Tatſache daß der eine Menſch von

e

wird, wiſſenſchaftlich niemals beobachtet worden iſt und durchaus ins
Reich der Fabel gehört!

Einkaufshetrag.

HilſeMu- Feinkost
Il ung o raten
Biſt haushan

Weſzenmehl zur Oster- Bäckerei
müssen Sie jetzt kaufen und gut vorwärmen!

Unsere Menle sind vorzugnen!
Alle Preise mit 5“/. in Marken

2

Wernigerode

Sonnabend, den 14. März, abends
ſchaftshaus „Monopol“, Gartenſaal

Sitzung
Tagesordnung Gewerkſchaftliches, Vo

O9rtsausſchuß der Gewerkſchaften

Schweinesbein Deſſau über „Krankenverſicherung“,
Jahresbericht der Rechtsauskunftsſtelle. Das gigantische Meisterwerk von Dr. Arnold FanckHierzu werden die Vorſtände der Organiſationen ſowie Len 4

die Delegierten um vollzähliges Erſcheinen gebeten

Sonnabend um 7 Uhr Vorſtandsſttzung.

Wernigerode
CAPITOL

die moderne, führende Tonfilm- Bühne
Täglich drei Vorstellungen

Freitag Sonnabend Sonntag
400 615 9.90 400 6.15 8.30 400 6.15 9 90

Der größte Tonſilm unserer Tage
Ktürmeö ver en Montblans

8 Uhr im Gewerk

rtrag des Kollegen

ſefenstanl Ernst Vdet Soepp hist
unter Mitwirkung der besten Schweizer und

Tiroler Alpinisten und Skifahrer
Ein Gipkel der Tonfilmkunst, ein photographi-
sches Wunderwerk, ein überwältigendes Erleb-

Der Vorſtand

W
Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

empfiehlt

EBunst GotheRoßſchlachterei
Grüneſtraße I.

ne
Freibank

Sonnabend 9—1 Uhr

Fleiſch Berlum,

nis, das man nie vergißt
Wochenschau, beigrogramm. a der Alm

Keltne erhöhten EintritspreiseVm auch den Erwerbstosen, Sozial- und Klein-
rentnern einen Besuch dieses außergewöhnlichen

Filmwerkes zu ermöglichen, zewahren wir aus
nahmsweise za den wochentags 4 und ,7 Uhr
beginnenden Vorstellungen, sowie Sonntags
4 Vhr, zur ersten Vorstellung die üblichen

ermäßigten Eintrittspteise.

Hiti ar Amnangsz ee

giht 501, Rabatt in Marken auf

alle Waren und auf den vollen

1 Pfd. nur noch 86 Pfg.
1 Pfd. nur noch 65 Pa.
1 Pfd. nur noch 53 Pig.

Klipp-spar-Margar, 1 Pfd. nur noch 42 Pfg.
Tatel-snelse- el. 1PId. nur noch d Pfg.

ger. tetter Speck 1 Pfd. nur noch 84 Pfg.
1 Pid. nur 30 Pfg.

Erunüsss, geröstet. 1 Pfd. nur 48 Pig.

5 Plund-raschentueh-Beute! Backtein
für alle Zweche nür 135 Pf.s Pfund Kalserment Bördehbiüte nur 148 rig

W

m



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
C--T-7gr. 61 Freitag, den 13. März 1931 h. Jahrgang

Vor der Tagung des Provinzialianduges

86 Moment der Provinz.4,4 Mill. M. weniger an laufenden Einnahmen. 12,4 Mill.
Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen beginnt mit ſeinen

Beratungen am 17. März. Aus dem Landtag ſind im Laufe des
Jahres freiwillig oder durch Tod 6 Abgeordnete ausgeſchieden.

Schwere Arbeit im Provinzparlamentk,
Die politiſche Zerklüftung, die ſich durch den Auseinanderfall der

Deutſchnationalen bei den letzten Reichstagswahlen ergeben hat, iſt
auch für die Deutſchnationalen im Provinziallandtag nicht ohne Fol
gen geblieben. Der Führer der deutſchnationalen Fraktion Landrat
a. D. von Wilmow ki, gehört der deutſchnationalen Partei nicht
mehr an und hat ſein Mandat zum Provinziallandtag niedergelegt
Für die provingielle Arbeit iſt das zu bedauern, da v. Wilmowſbi
nicht zu dem ſtuüren Hugenbergflügel zählte.

Im Provingziallandtag wird ferner der Rechtsanwalt Dr. Zehle
(Magdeburg) fehlen, der bei der Volkspartei maßgebenden Einfluß
ausgeübt hat. Es fehlen ſomit im Provinziallandtag zwei Männer,
die immerhin in manchen Angelegenheiten infolge ihres Einfluſſes
ausgleichend gewirkt haben.

Auch die Wirtſchaftspartei iſt von der Zerſplitterung nicht unbe
rührt geblieben. Einer der Provinziallandtagsabgeordneten iſt aus
der Partei ausgetreten und wird gleich einem Kommuniſten, der
ebenfalls ſeiner Partei den Rücken kehrte, als fraktionslos geführt.

Bei der Radikaliſierung der Nationalſozialiſten und der Kommu
miſten wird im Prvovinziallandtag damit gerechnet werden müſſen,
daß die parlamentariſche Arbeit mit viel Lärm und wenig Ge
ſchick geſtört wird. Daß im übrigen die Arbeit im Provingzialpar
jament durch die Aenderung in den Parteien auch von der perſonellen
Seite aus geſehen, nicht leichter ſein wird, iſt ſicher zu erwarten

Sparſamkeit im Etat
Der Haushaltplan der Provinz für 1931 iſt im großen und gangen

ſparſam aufgeſtellt. Die Provinzialumlage bleibt mit 13
Prozent die gleiche wie im Vorjahr. Wenn man berückfſichtigt, daß
die Ueberweiſungsſteuern Einkommenſteuer und Kraftfahrzeugſtener
ſowie Dotationen) ein Weniger von 2,92 Millionen Mark bringen
und die Einnahmen der Anſtalten an Pflegegeldern uſw. zurückge
gangen ſind, ſo bedeutet dies, daß erhebliche Abſtriche gemacht wer
den mußten, um ohne Erhöhung der Umlage den Haushaltplan aus
zugleichen. Bei den Einſparungen ſind die Anſtalten der Provinz
nicht verſchont geblieben. Ob dabei eine erträgliche Grenge eingehal

en worden iſt, wird ſehr genau geprüft werden müſſen

Auf keinen Fa tione b t wo genſtiger Woſh es der

Kranken und Zöglinge vorgenommen werden.
Auleihemiktel für den Straßenbau.

Wie ſehr die Wirtſchaftsnot auch die Provinzialverwaltung be
trifft und zu welchen außergewöhnlichen Mitteln gegriffen werden
mußte, um den Ausgleich des Haushaltsplanes herbeizuführen, zeigt
u. a. der Haushalt der Straßenbauverwaltung. Für den
Straßenbau ſind 435 Millionen (im Vorjahre 8,83 Millionen) Mark
vorgeſehen. 6,59 Millionen (7,80 Millionen Mark im Vorjahr) fließen
aus der Kraſtfahrzeugſteuer. 3 Millionen Mark ſollen aus Anleihen
entnommen werden. Die Provinzialverwaltung hat in den vergan
gegen Jahren bisher nur in zwei Fällen Straßenbaukoſten aus An
leihemttteln gedeckt. Dabei hat es ſich um die Finanzierung von gro
ßen Arbeitsbeſchaffungen gehandelt, wobei in den beiden in Frage
kommenden Jahren ein zuſätzliches Straßenbauprogramm vorgeſehen
war. Zu allen andern Zeiten ſind Aufwendungen für die Herſtellung
der Straßen aus laufenden Mitteln gedeckt worden. Es iſt aller
dings richtig, daß einige andre Provinzen in den letzten Jahren wie
derholt zu den Mitteln der Anleihe für Straßenbauten gegriffen
haben.

Wenn die Unterhaltung der Provinzialſtraßen nicht ganz erheb
lich eingeſchränkt und damit die Beſchaffung von Arbeit durch die
Provinz nicht ſtark vermindert werden ſoll, bleibt auch für die Pro
vinzialverwaltung Sachſen kein anderer Weg. Dabei iſt guf keinen
Fall ſicher, daß die 3 Millionen Mark Anleihe für Straßenbauten
auf dem Geldmarkt auch beſchafft werden können.

Nach ſtrengen etatsrechtlichen Grundſätzen dürfte dieſer Weg nicht
beſchritken werden, in Zeiten der tiefſten wirtſchaftlichen Not muß er
krotz aller Bedenken gegangen werden, um nicht noch mehr Erwerbs
loſe zu ſchaffen. Die öffentlichen Körperſchaften ſind nach ſogtaldemo
kvatiſcher Auffaſſung gerade bei abſinkender Konjunktur verpflichtet
durch Bereitſtellung von Mitteln ſoweit es nur irgend in ihren Kräf
ten liegt, für Arbeit zu ſorgen. Jn Zeiten wirtſchaftlichen Auf
ſchwungs können ſie von dieſer Verpflichtung um ſo mehr entbunden
werden.

Die bedeukſamſten Vorlagen
An wichtigen Vorlagen, die dem Provingiallandtag unterbreitet

werden, iſt zunächſt zu nennen die Beteiligung der Provinz mit 1,6
Millionen Mark ſowie die Uebernahme der Verzinſung und Tilgung
von 725 000 Mark Darlehen für den Bau der Elbbrücke bei
Tangermünde und mit 250 000 Mark für die ZJillierbach-
talſperre bei Wernigerode

Wenn die an der Finanzierung der Tangermünder Brücke be
keiligten vier Stadt und Landkreiſe den auf ſie entfallenden Betrag
von 1,6 Millionen Mark nicht übernehmen, kann der Brückenbau auf
Jahrgehnte hinaus als undurchführbar angeſehen werden. Die von
Preußen für dieſen Zweck ſeit einigen Jahren bereitgehaltenen
800 000 Mark Baukoſtenzuſchuß ſind dann für die Proving verloren
und werden vom preußiſchen Miniſterium für Arbeiten in anderen
Provinzen Verwendung finden. Damit würde auch eine auf mehrere
Johre berechnete Arbeitsmöglichkeit verhindert ſein. Wir können nicht
glauben, daß die am Brückenbau vor allem intereſſierten Kreiſe ſo
kurzſichtig fein werden, den Bau zu verhindern. Die Stadt und
Landkreiſe ſowie die Provinziallandtags- Abgeordneten, die etwa
gegen die Beteiligung an der Finanzierung ſich ausſprechen würden,
würden eine unverantwortliche Handlung begehen

An weiteren Vorlagen von Bedeutung ſind zu nennen Beteili
gung des Provinzialverbandes an der Mitteldeutſchen Hafen Aktien-
geſellſchaft Halle 626 000 Mark, Bewilligung von Kreditmitteln zur
Arbeitsbeſchaffung durch Förderung der Folgeeinrichtungen dei Um
legungen, Schließung des Kriegerhinterb ebenenheims Annaburg am
31. März 1932, Genehmigung der vom Provinzialausſchuß zur Ver
minderung des drohenden Fehlbetvags für 1930 bveſchloſſenen Kür

zungen des Haushaltsplans 1930 (655 000 Mark), Wahl eines Lan
desrots für die Landesverſicherungsanſtalt SachfenAnhalt, Wahl der
Direktoren zweier Landesheilanſtalten

Arbeiksbeſchaffung im Hochbauwefen.

Der Haushaltsplan wird mit Rückſicht auf die große Erwerbs
loſigkeit, insbeſondere auch unter dem Geſichtspunkt der Arbeits
beſchaffun g zu betrachten ſein. Abgeſehen von den Ausführun-
gen, die ſchon über den Straßenbauhaushalt gemacht worden ſind,
kommt es darauf an, zu prüfen, inwieweit noch die Provinzialver
waltung im Rahmen ihres Haushalts zur Arbeitsbeſchaffung bei
krägt. Neben der Erweiterung des zweiten Bauabſchnitts der Heil
anſtalten Neuhaldensleben, für den 265 200 Mark vor
geſehen ſind, werden 2,3 Millionen Mark für den dritten Bau
abſchnitt gefordert. Dazu iſt zu bemerken, daß für den dritten Bau
abſchnitt für das Jahr 1931 zunächſt nur die Vorarbeiten in Frage
kommen vorſorglich wird jedoch die volle Baukoſtenrate angefordert

Neben den baulichen Unterhaltungsarbeiten für die Anſtaltege
bäude im Betrag von 562 000 Mark ſind weitere 4,1 Millionen Mark
für den Haushalt des Hochbauweſens vorgeſehen. Jn der Summe
für die Erweiterung des zweiten Bauabſchnitts für Neuhaldensleben
ſt die Crbauung von 16 Pflegerwohnungen enthalten.

Es wird zu fordern ſein, daß die Provinzialverwaltung, ſoweit es
die Verhältniſſe überhaupt geſtatten, die vorgeſehenen geſamten Ar
beiten der mannigfaltigſten Art ſofort in Angriff nehmen läßt, damit
dadurch eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes herbeigeführt wird.

Jn das Gebiet der Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit fällt

die Betreuung der erwerbsloſen Jugend,
die, je länger die verheerende Wirtſchaftskriſe anhält, je mehr zu
einer der ernſteſten Sorgen wird. Vor einiger Zeit iſt eine Arbeits
gemeinſchaft aller an der Fürſorge beteiligten Stellen unter Leitung
der Provinzialverwaltung geſchaffen worden. Jm Haushalt des Vor
jahres waren 140 000 Mark für überörtliche Jugendfürſorge vorge
ſehen. Der Betrag iſt, wie in den Vorjahren, den Jugendverbänden
zugefloſſen, die ihn in der Hauptſache für Jugendheime uſw. ver
wendet haben. Dieſer Betrag iſt im diesjährigen Haushalt um
40 000 Mark gekürzt, ſo daß nur noch 100 000 Mark zur Verfügung
ſtehen. Dieſe Summe wird vorausſichtlich wohl faſt reſtlos zur Be
treuung der erwerbsloſen Jugend verwendet werden müſſen. Die
andern durchaus wünſchenswerten Einrichtungen der Jugendverbände
müſſen vorläufig zurücktreten hinter die viel und wich
tigere Frage, zunächſt im Rahmen des möglichen der
Jugend zu helfen

S Vereinheitlichung des Elekkrizitkätswefens.
Eine andere Frage von Bedeutung die den Provingiallandtag be

ſchäftigen wird, iſt die Umgeſtaltung der Verwaltung
der Elektrizitätsverſorgung. Der Provinzialausſchuß
fordert in einer Vorlage einmal eine für dieſe wirtſchaftlichen Unter
nehmungen notwendige größere Beweglichkeit, und zum andern unter
Berückſichtigung der ſozialen und kommunalpolitiſchen Intereſſen eine

dringendere
erwerbsloſen

Aus Oftherslevben
Funktionärkurſns in Oſchersleben.

Am Sonntag, den 15. März vormittags 9 Uhr, nicht wie erſt
bekannt gegeben um 10 Uhr. findet in Oſchersleben. Lokal „Stadt
park“, ein 2. Funktionärkurſus ſtatt. Diesmal wird

das Problem Rußland
behandelt. Als Redner iſt gewonnen der Schriftleiter des „Soziali
ſtiſchen Boten“, des Organs der ruſſiſchen Sozialdemokratie, Genoſſe
S. Schwar z Berlin. Genoſſe Schwarz iſt in dem ſoeben abge
ſchloſſenen Prozeß in Moskau gegen die ruſſiſche Sozialdemokratie
von den Bolſchewiken hart angegriffen worden. Er wird am Sonn
tag der Parteigenoſſenſchaft von dem politiſchen Leben in Rußland
Kenntnis geben, zumal er bis zu ſeiner Flucht aus Rußland, das er
bisher nicht wieder betreten durfte, im politiſchen Leben Rußlands
tätig war. Ein beſonders guter Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe
wird die Frage des Bolſchewismus eingehend behandeln. Aus jedem
Ortsverein erwarten wir ſtarke Verkretungen. Die Tagung dauert
bis 6 Uhr abends Mit Parteigruß!

Der Unlkerbezirksvorſtand. J. A. Ernſt Schumacher.
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Der Jugendpreis Deutſcher Erzähler 1931.

Der Schriflſteller Joſeph Martin Bauer
aus Dorfen in Oberbayern erhält den diesfährigen Jugendpreis
Deutſcher Erzähler für ſeinen Roman „Achtſiedel“. Der Preis wird
von der Deutſchen Buchgemeinſchaft zuſammen mit dem Preu-
ßiſchen Kultusminiſterium alljährlich in Höhe von 10000 Mark

M. außerordentliche Ausgaben.
kaufmänniſche Verwaltung, unabhängig von einem Haushalt
Dabei wird verlangt werden müſſen. daß in dieſer neuen Form die
Verbraucherintereſſen nachhaltiger geſchützt werden. Ferner iſt zu
fordern, daß mit größerm Nachdruck als bisher die Beſtrebungen
fortgeſetzt werden, die Zerſplitterung auf dem Gebiete des Elektrigzi
tätsweſens zu beſeitigen und zur Vereinheitlichung zu ge
langen. Die Vielgeſtaltigkeit der Elektrizitätsverſorgung in der Pro
vinz iſt unwirtſchaftlich, verkeuert den Konfum und belaſtet die Ver
braucher.

Für Mittellandkangl und Mitteldeutſchland
Auf dem Gebiete der Waſſer wirtſchaft wird der Provin

ziallandtag ſehr energiſch die Entſchließung des Provinzialausſchuſſes
zur Forkführung des Baues des Mittellandkanals unterſtützen müf
fen. Die Provinziallandtags Abgeordneten haben nicht nur das Recht,
ſondern auch die unbedingte Pflicht, ſich gegen die in jedem Jahre
wiederholenden Beunruhigungen zu wehren. Das für die Provinz
Sachſen ſo ungemein wichtige wirtſchaftliche Kulturwerk muß ohne
weitere Störungen von intereſſterter Seite baldigſt vollendet werden.

Ob die in den vergangenen Jahren vom Provimziallandtag in die
Wege geleiteten Beſtrebungen, die Zerriſſenheit der Grenzen Mittel
deutſchlands zu beſeitigen, in dieſer Tagung fortgeſetzt wird, muß ge
prüft werden. Die Reichsreform kommt trotz dringender Notwendig
keit nicht vom Fleck. Um ſo notwendiger iſt es, daß die Gebietsteile,
die unter dem Unfug der Beibehaltung mittelalterlicher Zuſtände in
jeder Beziehung am härteſten zu leiden haben. immer wieder auf
Abhilfe dringen

Provinzialausſchuß muß neu gewählt werden.
Auf Anweiſung des Miniſters des Jnnern muß die Neuwahl

des Provinziglausſchuſfſes vorgenommen werden. Der
Provinzialausſchuß iſt nach der Neuwahl des Provinziallandtags in
der Tagung im Januar vorigen Jahres nach dem Wahlverfahren ge
wählt worden, das an ſich richtig und praktiſch iſt, das aber durch
andere Beſtimmungen aufgehoben iſt. Es handelt ſich dabei um die
Frage, ob der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes im beſonderen
Wahlgang vorweg oder aus der Mitte der 14 vom Provinziallandtag
zu wählenden Mitglieder nach ihrer vollzogenen Wahl gewählt wer
den muß. Der Provinziallandtag iſt nach dem letztern Wahlmodus
verfahren. Dieſe Wahl iſt vom Oberpräſidenten auf Anweiſung des
Miniſters beanſtandet. Der Provinzialausſchuß iſt zunächſt kommiſ

ſarifch g t en die Beanſtandung des Oberpräſidenten
o tag Klage Die Klage iſt vom Ober

erwaltungsgericht ab en. Außer der Provinz Sachſen haben
noch zwei andere Provinzen das gleiche Verfahren bei der Wahl des
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes angewendet; auch deren Land
kage müſſen den Provinzialausſchuß neu wählen

Alles in allem werden die Provinziallandtags Abgeordneten reich
ſich Arbeit vorfinden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
wird, wie ſie das bisher getan hat, im Bewußtſein ihrer Verantwor
dung dem Allgemeinwohl gegenüber und als ſtärkſte, führende Frak

den.
erhoben.

gewieſen.

zur Verteilung gebracht.

kiön, in ſachlicher Arbeit die Intereſſen der Provinz wahrnehmen.

o. Zille Abend der Freidenker. Die Ortsgruppe des Freidenker-
verbandes veranſtaltete am Mittwoch gemeinſchaftlich mit der Par
tei einen Lichtbildervortrag, der dem Andenken Heinrich Zilles ge
widmet war. Der Abend hat in jeder Beziehung einen guten Ein
druck bei den Zuhörern hinterlaſſen. Nur wäre ein beſſerer Be
ſuch zu wünſchen geweſen. Den erſten Teil des Abends füllte der
Gen. H. Berg- Magdeburg mit einem Vortrag über das Leben und
Wirken des großen Künſtlers aus, der bereits in ſeinen jungen
Jahren von dem Drang erfüllt war, der Welt, die Schattenſeiten
der Großſtadt näherzubringen. Jm zweiten Teil konnte den An
weſenden ein großer Teil Zillerſcher Kunſtwerke in Lichtbildern
vorgeführt werden. Heinrich Zille hak es glänzend verſtanden,
Bilder des größten Elends durch ſeine mit unverwüſtlichem Berliner
Humor gewürzten Bildunterſchriften von allen Stacheln frei zu
machen und trotzdem der Oeffentlichkeit zu zeigen, wo die Not am
größten iſt. Daß er ſelbſt bis in ſein hohes Alter hinein ganz an
ſpruchslos geweſen iſt, daß er faſt alle Einkünfte zur Linderung der
Not derjenigen verwandt hat, die zu „ſeinem Milljöh“ gehörten
ſei nur nebenbei erwähnt.

Kreis Oſchersleben
Nienhagen, 12. März. Jn dieſem Jahre werden folgende Kinder

aus der Schule entlaſſen Knaben: Heinz Fabian, Heinz Glocke,
Robert Lechner. Mädchen Hildegard Behrenroth. Daß nur ein
Mädchen die Schule verläßt. dürfte ſeit Jahrzehnten in Nienhagen
nicht vorgekommen ſein.

Aus Thale
t. Filme für Arbeiterſporkler. Am Montag den 16. März, laufen

in Thale, Kammerlichtſpiele, die Bundesfilme „Arbeiterfußball“ und
Die Bundesſchule“. Die Filme legen Zeugnis ab von der Größe
und der Bedeutung unſeres Arbeiterſports. Der Beſuch iſt ſehr zu
empfehlen.

t. Ausſtellung der Geſellenſtücke. Am Sonntag veranſtaltet
der Jnnungs- Ausſchuß eine Ausſtellung der Geſellenſtücke. Zu
gleicher Zeit findet ein Schaufriſieren der Friſeure ſtatt.

t. Alle Jungſozialiſten treffen ſich am Freitag um 18.30 Uhr
beim Gen. Schinkel.

t. Orksausſchuß der ADGB. Am Sonntag, den 15. März
treffen ſich alle Ortskartell-Delegierte des ADGB. 922 Uhr am
Hauptbahnhof, um nach Quedlinburg zur Beſichtigung der Berufs-
ſchule, Krankenkaſſe und Konſum zu fahren.

Aus Quedlinburg
q.* Kapikän a. D. Mücke, ehemals Mitglied der NSDAP. ſpricht

am kommenden Mittwoch im „Kaiſerhof“ über das wahre Ge
ſicht der Nazis. Man beſuche dieſe bedeutungsvolle Ver
ſammlung

qr. Das Braunſchweiger Volkskino gab am Mittwoch nachmittag
eine Kindervorſtellung, die ſich eines guten Befuches erfreuen
konnte. Die einwandfreie Bildwiedergabe wurde allgemein gelobt,



re

ebenſo der Jnhalt der Filme, der himmelweit von den üblichen
Kitſchfilmen abwich. Großen Anklang fand ſowohl bei den Kindern
als auch bei der Abendvorſtellung der „Rote-Falken-Film“, in dem
das Leben und Treiben im Reichszeltlager dargeſtellt wird. Der
Zweck des Abends war, die Eltern und Kinder für die Ziele der
Roten Falken“ zu intereſſieren und auf das in dieſem Jahre im
Harz ſtattfindende Zeltlager, an dem ungefähr 2000 Kinder teil
tehmen ſollen, hinzuweiſen

gr. Feuer. Jn einem Hauſe der Bakenſtraße entſtand am
Mittwoch ein Brand in der Waſchküche, der aber rechtzeitig bemerkt
werden konnte und von der Feuerwehr gelöſcht wurde.

qr. Ein neuer Weg iſt in dem Durchgang an dem Kleersmühlen-
Grundſtück geſchaffen worden. Er verbindet die Lindenſtraße mit
der Schützenſtraße und hat nach dem verſtorbenen Bürgermeiſter
Severin den Namen Severinweg erhalten.

gr. Wegen Unterſchlagung wurde ein hieſiger Kaufmann vom
Amtsgericht zu 40 Geldſtrafe verurteilt. Er hatte eine auf Ab
zahlung gekaufte Schreibmaſchine vor dem vollſtändigen Abzahlen
weiter verkauft. Wegen Körperverletzung wurde eine Frau, die
bei einem Vergnügen eine andere Frau auf den Kopf geſchlagen
hatte, zu 15 Geldſtrafe verurteilt. Ein Kaufmann wurde, weil
er ſeine Angeſtellten ohne polizeiliche Erlaubnis Sonntags arbeiten
ließ, wegen Uebertretung der Gewerbeordnung zu 30 Geldſtrafe
verurteilt

Kreis Querdlinvurg
Ditfurt, 13. März. Der Ditfurter Verein für Geflügelzucht und

Vogelſchutz hielt am Dienstag im Gaſthofe „Zur Schänke“ eine
Verſammlung ab. Verſchiedenen Mitgliedern konnten Ehrenme-
daillen darunter auch die Silberne Medaille der Provinz Sach
ſen für züchteriſche Erfolge ausgehändigt werden. Die Unker-
ſüchung der Kinder, die zu Oſtern neu eingeſchult werden ſollen,
findet am Montag, den 16. d. Mts. ſtatt und zwar für Knaben um
18 Uhr und um 14.30 Uhr für Mädchen.

Weddersleben, 13. März. Eine Gemeindevertreterſitzung findet
am Sonnabend, den 14. März, um 20 Uhr, im Gaſthof „Zum ſchwar
zen Adler ſtatt. Am Sonntag, den 15. März, 20 Uhr, findet im
Schwarzen Adler eine Verſammlung der Baugenoſſenſchaft ſtatt.

Reinſtedt, 13. März. Sozialdemokratiſche Partei. Am
Sonntag, den 15. März, 20 Uhr, findet in der „Felſenſchänke“ eine
ſehr wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt.

Warnſtedt, 11. März. Gemeindevertreterſitzung. Die
Erweiterung des Lichtnetzes im Orte wurde abgelehnt. Dann gab
der Vorſteher einen Bericht über das Ergebnis der Beſprechung mit
dem Landesbaurat. Er hat einen Koſtenanſchlag von 17 000 Mark
aufgeſtellt. Es ſollen noch Vorſchläge von Fachleuten gehört wer
den. Die Anſchaffung eines Schlauchdichtungsapparates hielt Ober
brandmeiſter Freiſt nicht für notwendig. Ueber die Kaution des
Bäckermeiſters Bo de wollte Genoſſe Strube Aufklärung haben.
Gemeindevertreter Bodenſtein konnte nichts Beſtimmtes dar
über ſagen, da es zu lange zurückliegt. Eine 20prozentige Ermäßi
gung der Schuläcker wurde angenommen, aber der Friedenspreis ſoll
die untere Grenze bleiben. Die Verwendung eines Teiles des alten
Friedhofes als Spielplatz für die Schule wurde beſchloſſen. Der
Dringlichkeitsantrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion, den jugend
lichen Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen, fand einſtimmige Annahme.
Der zweite derartige Antrag hatte die Aufſtellung eines Benzintanks
zum Gegenſtande und wurde gleichfalls angenommen. Das Dar
lehn von der Kreisſparkaſſe wurde verlängert.

Cochſtedt, 9. März. Die nichtöffentliche Sitzung der Stadtver
ordnetenverſammlung in Cochſtedt, die auf Veranlaſſung des Regie
rüngspräſidenten einberufen war, hatte als einzigen Punkt der Ta S
gesordnung den Bericht über das Ergebnis der Prüfungen der kom
münalen Verhältniſſe. Gegen den Bürgermeiſter waren mancherlei
Beſchwerden und Beſchuldigungen laut geworden, infolge deren die
Aufſichtsbehörde in den letzten Wochen eine eingehende Prüfung an
Ort und Stelle durch den Oberregierungsrat Dr. Walter hatte vor
nehmen laſſen. Allen Schichten der Bevölkerung würde Gelegenheit
gegeben, ſich von dem Stande der Verhältniſſe zu überzeugen.
Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher dem Regierungskommiſſar
das Wort erteilt hatte, wies dieſer einleitend darauf hin, daß er
nicht etwa des Bürgermeiſters wegen gekommen ſei, ſondern der
Stadt Cochſtedt wegen, um dieſe vor weiteren Beunruhigungen und
Schädigungen zu bewahren. Er wende ſich auch nur an diejenigen,
denen das Wohl der Stadt am Herzen liege und die Wahrheit
wünſchten, nicht aber an diejenigen, die ſich nicht überzeugen laſſen
wollen und für die die bedauerlichen Vorgänge in der Stadt nur
ne gekommene Gelegenheit bildeten, um ihre parteipolitiſchen
Zwecke zu verfolgen. Wenn man die Unmenge der Beſchuldigungen
gegen den Bürgermeiſter überbliche, ſo müſſe man verſchiedene
Gruppen unterſcheiden. Die erſte Gruppe bildeten die Klagen auf
fünanziellem Gebiet, und zwar insbeſondere über die Vor
gänge, die mit dem Bau der Waſſerleitung und der Anleihe
des Rathauskaufes zuſammenhängen. Dieſe Vorgänge ſind von dem
Regierungspräſidenten bereits im Juni 1930 ſehr eingehend geprüft
worden. Es ergab ſich dabei, daß ein Bauſtock noch vorhanden ſein
mußte, dieſer iſt jedoch zum größten Teil für laufende Ausgaben
verwendet worden. Es wäre richtiger geweſen, wenn höhere
Steuern in der Stadt erhoben worden wären, um auf dieſe Weiſe
die Ausgaben zu decken. Jmmerhin muß ſo viel feſtgeſtellt werden,
daß von dem Gelde nichts in die Taſchen des Bürgermeiſters gefloſ
ſen iſt. Ein Schaden iſt der Stadt dadurch nicht entſtanden. Der
Kaufpreis für das veräußerte Mroſeckſche Haus in Höhe von 4000
Mark iſt zur außerordentlichen Tilgung der Rathausanleihe ver
wendet worden. Was den Vorſchuß von 20 000 Mark betreffe, den

jetzt das Konto der Sparkaſſe in Egeln aufweiſt, ſo ſei dieſer zurück
zitführen teils auf Steuerreſte, teils auf vom Kreiſe noch zu erſtat

kende Armenlaſten, teils auch auf verauslagte Penſionen, die
von der Provinzialruhegehaltskaſſe erſt an Ende des Jahres vergütet
würden. Bei Gegenüberſtellung des Vorſchuſſes und aller Einnahme
ünd Ausgabereſte, verbleibe zurzeit ein Guthaben für die Stadt von
etwa 3000 Mark. Die zweite Gruppe bildeten die Vorgänge aus der
ZJeit, als der Bürgermeiſter noch Kaſſenführer der Komm u
niſtüſchen Partei war. Wegen dieſer Vorgänge hat ein Er
mittelungsverfahren gegen den Bürgermeiſter bei der
Skaatsanwaltſchaft geſchwebt, das jedoch im April 1930 eingeſtellt
werden iſt. Jn dem Beleidigüngsverfahren gegen die Eheleute
Köhrs ſei zwar ein gerichtlicher Freiſpruch erfolgt. Leider hat je
dock der Bürger eiſter gegen das erſtinſlanzüche Urteil ke ne Ber
füng eingelegt. Jnzwiſchen ſei wegen neuerlicher Beleidigung in der
kömmuniſtiſche Zeitung „Tribüne“ ein öffentliches Strafverfahren
eingeleitet worden, deſſen Ausgang abzuwarten ſei. Der Regierungs
präſident werde auch die Gerichtsbehörden um möglichſte Beſchleu
migung bitten. Eine weitere Gruppe von Klagen beziehe ſich
auf das perſönliche Verhalten des Bürgermeiſters. Wie
derum eine ander Gruppe auf Klagen über mangelhafte Verwaltung
umd eine letzte endlich auf verwaltungsrechtliche Streitfragen. Die
große Zahl dieſer Punkte wurde im eingelnen durchgegangen, wobei
ſich ergab, daß die meiſten unbegründet, andere übertrieben
und der Reſt nicht allzu ſchwerwiegend waren. Jm allgemeinen habe
es der Bürgermeiſter nur an der nötigen Offenlegung der
Vorgänge zuweilen auch an der nötigen Energie fehlen laſſen
Einige Mängel in der Verwaltung werden in Zukunft abgeſtellt

6000 Mark Belohnung für Ermiktlung von Brandſtiftern.
Rordhauſen. Nach den polizeilichen Ermittlungen ſollen bei den

Bränden, die in der letzten Zeit den Kreis Worbis heimgeſucht
haben, Brandſtiſtungen vorliegen. Um die Ermittlung der Täter
zu fördern, hat der Regierungspräſident 1000 und die Land
feuerſozietät 5000 Belohnung für die Ergreifung der Täter aus-
geſetzt.

Bekriebsunfall.

Bei der Tiefbau A.G. in Nordhauſen wurden
zwei Arbeiter durch Benzolgaſe betäubt. Die von der Feuerwehr
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich.
Einer der verunglückten Arbeiter mußte dem Krankenhaus zuge-
führt werden, konnte aber bald wieder entlaſſen werden.

Nordhauſen

Benzingasexploſion bei der Wäſche.
Magdeburg. Am Vormittag gegen 2811 Uhr würde die Feuer

wehr nach der Seehäuſer Straße 26 gerufen. Hier waren in der
Wohnung des zweiten Obergeſchoſſes Benzingaſe verknallt. Die
Wohnungsinhaberin hatte Wäſche in Benzin gewaſchen und dabei
den im gleichen Raum befindlichen Gaskochherd nicht äbgeſtellt.
Die beim Waſchen entſtandenen Gaſe wanderten nach der Feuerung
und entzündeten ſich mit heftigem Knall. Zum Glück traten keine
Beſchadigungen ein. Die Bewohnerin kam mit dem Schrecken
davon. Jm Laufe des Tages wurde die Feuerwehr noch
mehtmals bei Bränden alarmiert. Jn einem Hauſe der Regierungs
ſtraße, das zum Kloſter Unſerer Lieben Frauen gehört, waren
Balken und Dielen in Brand geraten. Da die Decke einzuſtürzen

Die StadtverordnetenVerſammlung und die geladenen Gäſte
ſprachen ſich einmütig gegen die Wühl- und Hetzereien eini
ger Drahtzieh er aus und betonden, alles zu tun, um den Bür
germeiſter in der heutigen ſchweren Zeit zu unterſtützen. Ein Schluß-
ſtrich iſt von dem Regierungskommiſſar gezogen worden, ziehen auch
alle Einwohner von Cochſtedt die guten Willens ſind, denſelben
Schlußſtrich, damit die Stadt Cochſtedt vor weiteren Beunruhigun-
gen und Schädigungen bewahrt bleibt.

Voermiſchtes
Der Märzwinter.

Mitfeldeutfsche Qunmdschereg.
drohte, mußten Abſteifungen vorgenommen werden. Die Arbeiten
der Feuerwehr zogen ſich hier lange hin. Später wurde die
Feuerwehr noch einmal nach dem Breitenweg 207 gerufen, wo in
einem Lagerkeller Packmaterialien in Brand geraten waren. Hier
konnte die Gefahr ſchnell beſeitigt werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Lokomolive und Aufo.

Aſchersleben. Während eines ſtarken Schneetreibens ſtieß auf
einem Bahnübergang der Strecke Güſten- Aſchersleben in der Nähe
des Ortes Mehringen bei Aſchersleben eine Rangierlokomotive mit
dem Kraftwagen des Aſcherslebener Autohändlers Markart zu
ſammen. In dem Auto befand ſich außer Markart noch eine Fahr
ſchülerin aus Drohndorf. Beide wurden herausgeſchleudert. Jn
ſchwerverletztem Zuſtande mußten ſie dem Krankenhaus in Aſchers
leben zugeführt werden. Das Unglück konnte ſich dadurch ereignen,
daß die Schranken des Bahnüberganges nicht heruntergelaſſen
waren und das ſtarke Schneegeſtöber jede Sicht auf der Bahnſtrecke
unmöglich machte.

Tödlicher Mokorradunfall.
Roßleben. Der Sohn des Landwirts Schwerdt aus Ziegelroda

wollte ſeine in Roßleben wohnende Braut vom Vereinsvergnügen
mit dem Motorad nach Hauſe fahren. Anſcheinend hat er auf der
abſchüſſigen Straße im Ziegelrodaer Forſt die Gewalt über ſein
Rad verloren und iſt geſtürzt. Die Braut iſt trotz des ſchweren
Sturzes glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen davongekommen.
Schwerdt mußte dem Querfürter Krankenhaus zugeführt werden,
wo er noch in der Nacht geſtorben iſt.

S

Ein beſſerer Herr.
Mit dem Anwachſen der Hakenkreuzbewegung haben die reak

tionären Elemente in der Juſtiz die Maske vom Geſicht genommen.
Die Zahl der Richter die in politiſchen Prozeſſen offen das Recht
beugen, wächſt. Bei der Herkunft und der Tradition des deutſchen
Richtertums iſt dieſer Prozeß nicht weiter verwunderlich In poli
tiſchen Prozeſſen werden heute von reaktionären Richtern ebenſo
Klaſſenurteile geſprochen, wie früher in unpolitiſchen Prozeſſen
Hier iſt ein typiſcher Fall eines unpolitiſchen Urteils, das deshalb
nicht minder ein kraſſes Klaſſenurteil darſtellt:

In Paſſau wurde ein Meineidsprozeß gegen drei Männer
durchgeführt, die Beziehungen zur Frau eines Eiſenbahnbeamten
unterhalten hatten. Sie hatten fälſchlich die Beziehungen abge
ſchworen. Der eine war ein Polizeibeamter, der andere ein
Chauffeur, der dritte aber ein ſtadtbekannter, hochangeſehener
Sanitätsrat.

Alle drei wurden überführt durch das Zeugnis einer zweiten
Frau. Dieſe Frau war von Polizei und Behörden ob ihrer Aus
ſagen, die dem „beſſeren Herrn gefährlich zu werden drohten
regelrecht verfolgt worden, man hatte ſogar ihre Einſperrung ins
Jrrenhaus ins Auge gefoßt. Jndeſſen ließ ſich der Prozeß nicht
vermeiden. Er führte zur Verurteilung. Der Schutzmann, der
Chauffeur und der Sanitätsrat, ſie waren des gleichen Delikts unter
gleichen Umſtänden ſchuldig. Dasſelbe Gericht verurteilte Schutz
mann und Chauffeur zu Zuchthaus und Ehrverluſt, den Sani
tätsrat aber zu vier Monaten Gefängnis.

Ein typiſches Klaſſenurteil zugunſten des „beſſeren Herrn“. Aus
dieſer Klaſſenjuſtiz iſt die rechtsradikale Tendenzjuſtiz von heute
heraus gewachſen. Wer will da noch an Gerechtigkeit in der Ju e

ſtiz glauben SEin Heu Wechſel Jn der Städtiſchen Sparkaſſe Königs
h ütte wollte dieſer Tage ein Bauer ſeinen Wechſel einlöſen. Da
er kein Geld beſaß, lud er eine Fuhre Heu, um es zu verkaufen und
mit dem Erlös den Wechſel zu begleichen. Weil ſich jedoch für das
Heu kein Käufer fand, ging der Bauer in ein Wirtshaus, um ſeinen
Aerger hinabzuſpülen. Dann ſetzte er ſich wieder auf den Wagen
und fuhr gehobenen Mutes bei der Sparkaſſe vor, doch ſo, daß

Eisbarriere vor der Pommerſchen Oſtſeeküſte.

Schneeſturm in London gibt eine ungewöhnliche Anſicht
von der Towerbrücke.

Jn ganz Europa herrſcht eine ſeit langer Zeit in dieſer Jahres
zeit nicht beobachtete Kälte. Südengland, in dem ſonſt in anderen
Jahren warmes Frühlingswetter herrſcht, liegt unter einer dichten
Schneedecke, während die Oſtſeeküſten von gewaltigen Eisbarrieren
blockiert ſind.

Elli Beinhorns Rückkehr. Jn den nächſten Tagen wird die
deutſche Afrikafliegerin Elli Beinhorn von Biſfao (Portugieſiſch
Guinea) über Timbuktu-Sähara- Italien nach Deutſchland zu
rückfliegen. Die Pilotin hat die Expedition des deutſchen Forſchers
Bernatzik mit ihrem Klemm-Leichtflügzeug erfolgreich unterſtützen
können.

Einſteins Heimkehr. An Bord des Hapag Dampfers „Deutſch
land wird Profeſſor Einſtein am Freitag abend aus Amerika in

Wagendeichſel und Pferde gleich in das große Schaufenſter der
Sparkaſſe ſtießen. Die Kaſſenbeamten waren nicht wenig erſchrok
ken, als ihnen Glasſplitter auf die Köpfe regneten. Auch hatten
ſie kein Verſtändnis für den Vorſchlag des Bauern, das Heu für
den uneingelöſten Wechſel anzunehmen. Unter beiderſeitigem Pro
teſt kommt zur Pfändung nun auch noch die chnung für die
keure Scheibe. Dem Bäuerlein wird der Humor vergangen ſe

Der Verſichernugsmord Tehzner. Gegen den Kaufmann Teztzner,
der auf der Landſtraße am 22. November 1929 den Wanderbur
ſchen Ortner im Auto mitnahm und auf der Fahrt mit einer Eiſen
ſtange zu er ſchlagen verſuchte, und dann einige Tage darauf einen
zweiten, unbekannt gebliebenen Handwerksburſchen in ſeinem Auto
verbrannte, um ſeinen eigenen Tod vorzutäuſchen und die Aus
zahlung einer Lebensverſicherung in Höhe von 145 000 Mark an
ſeine Frau zu erlangen, iſt die Schwurgerichtsverhandlung in Re
gensburg auf den 16. und 17. März angeſetzt. Tetzner gibt den
Mordverſuch an Ortner zu, leugnet aber die früher gleichfalls zuge
gebene Ermordung des zweiten Wanderburſchen, der ihm vielmehr
in das Auto gelaufen und während der Fahrt geſtorben ſei. Erſt
dadurch wäre er auf die Jdee gekomen, den Toten mit ſeinem Auto
zu verbrennen.

Haus für 650 Familien! Die ſozialdemokratiſche Magiſtratsfrak
tion in Amſterdam befürwortete das Projekt der Erbauung
eines genoſſenſchaftlichen Großhauſes für 650 Familien. Es ſoll
einen Baublock von 200 mal 168 Metern umfaſfen, und zwei ver
ſchiedene Wohnungstypen enthalten von einem bzw. zwei Wohnzim
mern, aber mit je drei Schlafgimmern, einer Küche und einem Bade
vaum. Alle Wohnungen ſollen Zentralheizung und Warmwaſſer-
verſorgung erhalten. Ferner iſt eine Telefonzentrale, eine Rund
funkverteilungszentrale, eine elektriſche Staubſaugerzentrale und
eine allgemeine Müllſchluckeinrichtung geplant. Die Läden in dem
Block, der ſiebenſtöckig ausgeführt werden ſoll, werden lediglich Ge
noſſenſchaftsläden ſein. Alle Beſtellungen aus den einzelnen Woh
nungen ſollen halbſtündlich durch eine Laufbahnanlage in die Woh
nungen Erledigung finden. Durch den genoſſenſchaftlichen Einkauf
wird ein Teil des Mietpreiſes, der durchſchnittlich 1035 Gulden die
Woche betragen ſoll, wieder eingeſpart. Der gange Block koſtet vier
Millionen Gulden. Als Bauzeit ſind zwei Jahre berechnet.

Für die Hinterbliebenen des Alsdorfer Anglücks ſind, wie der
Preußiſche Handelsminiſter mitteilt, 1,6 Millionen verfügbar. Da
von ſind 1 bis 124 Millionen zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
vorgeſehen; über 350 000 Mark ſollen zur Errichtung eines Fonds
benutzt werden, aus dem man die Hinterbliebenen der bei anderen
Unglücken getöteten Bergleute des Aachener Steinkohlenreviers un
terſtützen will. Ausgezahlt ſind an die Hinterbliebenen des Als
dorfer Unglücks bis jetzt 150 000 Mark; weitere Auszahlungen wer
den folgen, ſobald die erforderlichen Erhebungen abgeſchloſſen ſind.

Freitod eines Konſuls. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache hat
ſich am Mittwoch der däniſche Konſul in Helſingfors, Jens
Jenſen, in ſeinem Arbeitszimmer erſchoſſen. Konſul Jenſen nahm

Eurhafen eintreffen. innerhalb der däniſchen Kolonie eine angeſehene Stellung ein.
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Eiſenbahnunglück in Amerika.

Um ein Haar und der ganze Zug wäre ins Waſſer geſtürzt.
Beim Ueberqueren des Mobile- Fluſſes ſtürzten Lokomotive und
Gepäckwagen des Louisville- NahsvilleExpreß durch die Oeffnung
der gehobenen Zugbrücke in die Fluten, wobei vier Bahnbeamte
ums Leben kamen. Der erſte Perſonenwagen blieb durch Zufall
am Rande hängen und die Reiſenden entgingen ſo dem ſicheren
Tode

Die Ballade von der Leberwurſt.
Das war der Herr Reichstagsabgeordnete Karl Schneide-

wind von der Wirtſchaftspartei, Fleiſchermeiſter in
Mühlheim bei Köln, der ſang die Ballade von der billigen Leber
wurſt auf der Tribüne des Reichstags. Was brauchen wir in
Deutſchland namentlich in Köln, billiges Gefrierfleiſch, bei uns iſt
alles billiger und beſſer. Bei uns in Köln kauft man vorzügliches
Rinderfett zu 30 8 und beſte Wurſt zu 20 9 das Pfund! Es ging
ein Ruck durch die zuhörenden Reichstagsabgeordneten. Man ſah
das Ende aller Not in Deutſchland vor ſich. Sendboten machten
ſich auf den Weg, um das neue Kangan, das Herr Schneidewind
verheißen hatte, zu entdecken.

Die „Rheiniſche Zeitung“ in Köln ſchickte ſchleunigſt einen Mann
zum Laden des Herrn Karl Schneidewind. Er kam mit Fett und
Würſt zurück. Aber das Fett, ſchlechteſte Qualität, koſtete 40
und die Leberwurſt 1.80 C das Pfund!

Seitdem grübelt man in Köln wie im Reichstag über dem
Rätſel: Wie kommt es, daß die Wurſt, die Herr Schneidewind in
Berlin mit 20 anpreiſt, in Köln 1.80 A koſtek? Es gibt nur eine

Erklärung: Die Wirtſcha a aben ſich zu
einem ganz großzügig haben des

Fleiſchermeiſter der

2 Rachricht davon, daß Herr
Schneidewind ſeinen Wurſtpreis von 1.80 auf 20 H herabſetzen
wolle, iſt nur noch nicht nach Köln gedrungen

Aber was wird Herr Schneidewind ſagen, wenn ihm ſeine
Wurſt für 1.80 M entgegengehalten wird, und wie wird dieſer
Pafſus der Rede des Herrn Schneidewind ſich im ſtenographiſchen
Bericht leſen?

Die Frenzel-Tragödie. Der Vormundſchaftsrichter beim Amts
gericht Potsdam hat dem Antrag der Frau Frenzel, ihre Toch-
ter beſuchen zu dürfen, nicht ſtattgegeben. Der Vormund Gertrud
Frenzels, Dr. Stappenbeck aus Bornim bei Potsdam, wurde an
gewieſen, Frau Frenzel den Aufenthalt ihrer Tochter nicht bekannt
zu geben. Jn der Begründung der feltſamen Anordnung heißt es,
daß Gertrud Frenzel ſelbſt wünſche, ihren jetzigen Aufenthalt vor
jedem, auch vor ihren Eltern, geheim zu halten. In dieſem Falle
habe das Recht der Mutter hinter dem Wunſch des Kindes zurück
zuſtehen. Der Rechtsvertreter von Frau Frenzel, Rechtsanwalt
Dr. Blumenhain, einer der beiden Verteidiger im FrenzelPro
zeß wird gegen dieſen Beſcheid des Vormundſchaftsgerichts Be
ſchwerde einlegen.

Schiffskataſtrophe. Infolge einer Exploſion ſank auf dem
YangtſeFluß, etwa 100 Kilometer von Schanghai entfernt, ein
Dampfer Ungefähr 200 Perſonen fanden den Tod in den Fluten.

Ein Rieſenmekeor. In der Nähe der ruſſiſchen Stadt Omſk
wurde ein vier Tonnen ſchwerer Meteorſtein gefunden. Das ſel
tene Stück wurde in die Leningrader Akademie der Wiſſenſchaft
transportiert.

Bauer im Kreuzverhör. Im Wiener Mordprozeß Bauer be
gänn am Donnerstag das Kreuzverhör des Angeklagten durch den
Staatsanwalt. Das Verteidigungsſyſtem des der Ermordung der
Katharina Fellner beſchuldigten Angeklagten iſt dicht und lückenlos;
es wird nicht einfach ſein, ihn zu überführen. Der Staatsanwalt
gibt ſich alle Mühe, Bauer aus der Faſſung zu bringen. Es ge
lingt ihm nicht. Staatsanwalt. „Warum leugneten Sie bei Jhrer
Verhaftung, daß Sie am 17. Juli mit Katharing Fellner zuſam-
men waren? Sie befürchteten eine Hausſuchung und erſuchten
deshalb Jhren Schwager, Briefe aus der Wohnung zu holen.“
Bauter: „Jch habe dieſe Unwahrheiten unter der Schockwirkung der
Verhaftung ausgeſagt.“ Den Browning, der bei Bauer gefunden
würde, will der Angeklagte gekauft haben, weil er ſich mit Selbſt
moöordabſichten trug.

Schweden unter Schnee. Jn ganz Schweden ſchneit es ſeit Ta
gen unentwegt. Beſonders die nordſchwediſche Provinz Helſing
land iſt ſtark von der Kälte und den Stürmen in Mitleidenſchaft
gezogen. Mehrere Ortſchaften ſind völlig eingeſchneit. Wege und
Landſtraßen bilden ein einziges Schneefeld. Der Autobus und
Zugverkehr iſt ſtellenweiſe unterbrochen. Mehrere Eiſenbahnzüge
ſind ſtecken geblieben. Die Schneefälle ſind die ſtärkſten in Nord
ſchweden ſeit etwa 60 Jahren

Ehedrama. Während eines ehelichen Streites erſchoß in Nizz a
eine 26jährige Amerikanerin ihren Ehegatten, einen Theaterdirek
kor aus Philadelphia. Die Täterin behauptet, die tödlichen Schüſſe
in Notwehr abgegeben zu haben.

Wichtiger Archäologenfund. Jn Paläſtina wurde durch den
Archäplogie Profeſſor Sukenik, der einen Lehrſtuhl an der Uni
verſität Jeruſalem inne hat, ein Stein mit einer aramäiſchen Jn
ſchrift gefunden die nähere Mitteilungen über den Ort der Bei
ſetzung des jüdiſchen Königs Uſta (5. Jahrhundert vor Chriſtus)
enthält. Bei dem Fund handelt es ſich offenbar um eine Grab
plätte, durch die man zum erſten Male Angaben über altjüdiſche
Königsgräber erhalten dürfte.

Als im Sommer 1929 der Frankfurter Lebensverſicherungskon
zern (Favag) zuſammenbrach, was nicht nur eine beiſpielloſe Skan
dalaffäre auslöſte, ſondern auch zu heftigen wirtſchaftlichen Erſchüt
terungen führte, war man ſich in der Oeffentlichkeit darüber eimig,
daß hier die Aufſicht überdas private Verſicherung s
weſen verſagt habe. Die Oeffentlichkeit, insbeſondere die So
zialdemokratie, drängte auf eine grundlegende Reform dieſer Auf
ſicht. Jetzt erſt iſt der Geſetzentwurf über die Reform der Verſiche
rungsaufſicht an den Reichstag gelangt. Jn den Geſetzentwurf
wurde auch die Regelung des Bauſparkaſſenweſens hineingearbeitet.
Auch dieſe Regelung iſt ſchon längſt fällig geweſen, auch ſie ſchleppt
ſich ſchon ein Jahr lang durch die geſetzgebenden Jnſtanzen, ehe ſie
jetzt den Reichstag erreichte. Der Jnhalt des Geſetzentwurfs iſt im
weſe atlichen bekannt.

Die Aufſicht über die privaten Verſicherungsgeſellſchaften ſoll
durch folgende Beſtimmungen erweitert werden:

I. wird den Verſicherungsgeſellſchaften eine jährlich regelmäßig
ſtattfindende Pflicht re viſion vorgeſchrieben, die für die übri
gen Aktiengeſellſchaften erſt nach Jnkrafttreten der Aktienrechtsre
form in Frage kommen wird;

2. wird das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung zu einer
periodiſchen Reviſion jeder einzelnen Verſicherungsgeſell
ſchaft verpflichtet, die allerdings mit der privaten Reviſion der Ge
ſellſchaften vereinigt werden kann;

3. iſt zur Ueberwachung der vorſchriftsmäßigen Anlage des
Prämienreſervefonds der Lebensverſicherungsgeſellſchaften ein Treu
händer bei jeder Geſellſchaft zu beſtimmen;

4. wird die ſtaatliche Aufſicht auf die bisher aufſichtsfreie
Kraftfahrzeng- und Fahrradverſicherung ausge
dehnt und kann nach dem Ermeſſen des Aufſichtsamts auch auf die
Abonnentenverſicherung ausgedehnt werden. Völlig neu iſt

Die Regelung des Bauſparkaſſenweſens.

Sämmtliche privaten Bauſparkaſſen ſollen der Beaufſichtigung durch
das Reichs aufſichtsamt für Privatverſicherung unterſtellt
werden. Auch lehnt ſich die Regelung des Bauſparkaſſenweſens ſtark
an die des Verſicherungsweſens an: regelmäßige Berichterſtat
tun g an das Aufſichtsamt, jährliche Pflichtreviſton, Beſtel
lung eines Vertrauensmannes zur Ueberwachung der Zutei
lung der Baudarlehen an die Bauſparer, Bildung eines Sach ver
ſtändigen beirats beim Aufſichtsamt, Uebernahme des größten
Deils der Koſten der ſtaatlichen Beaufſichtigung durch die Bau
ſparkaſjen ſelbſt. Wichtig iſt noch die Beſtimmung, daß die Bauſpar
kaſſen nur die Rechtsform der Aktiengeſellſchaft, Kommanditge
ſellſchaften auf Aktien und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
haben dürfen, alſo nicht die der Genoſſenſchaften, die
bisher ſtark verbreitet war. Allerdings kann das Aufſichtsamt für
die bereits beſtehenden Bauſparkaſſen Ausnahmen zulaſſen. Die Re
gelung des Bauſparkaſſenweſens ſoll erſt am 1. Oktober
1931 in Kraft treten, die neuen Vorſchriften über das Verſicherungs
weſen bereits am 1. April.

Zu Murnaus Tod.

S

F. W. Murnau,
einer der bedeutendſten deutſchen Filmregiſſeure, iſt, wie ſchon ge
meldet, bei San Franzisko bei einem Autounfall tödlich verun
glückt. Mit Murnau, dem Regiſſeur von „Sonnenaufgang“,
„Fauſt“, „Der letzte Mann“ u. a. Großfilmen, hat die deutſche
Filmkunſt kurz nach dem Tode Lupu Picks einen zweiten Führer
und Pionier verloren.

Gewerkſchaftliches
Zum Konflikt in der Schuhinduſtrie.

Im Anſchluß an die Kündigung des Reichstarifvertrages für die
Schuhinduſtrie durch die Unternehmerverbände fanden vom 2. bis
4. März freie Verhandlungen der Tarifparteien ſtatt. Trotz drei
tägiger Auseinanderſetzungen haben ſich dieſe Verhandlungen zer
ſchlagen.

Bekanntlich vertraten die Unternehmer eine Lohnabbaupolitik,
die gleichzeitig an einer Reihe von Stellen des Manteltarifes wie
auch des Zuſatzvertrages das Lohngebäude erſchüttern ſollten. Die
Hauptberatung bei den Verhandlungen drehte ſich um die ſeit lan
gem beſtehenden vertraglichen Sicherüngsbeſtimmungen der einmal
feſtgeſetzten Akkordverdienſte (5 9d des Reichstarifes), die die Un
ternehmer weſentlich zu lockern wünſchten Die Unternehmerver
bände, die auf ihren Verſchlechterungsabſichten beharrten, wollen
nun das Reichsarbeitsminiſterium anrufen zur Einleitung von
Schlichtungsverhandlungen. Der Vertrag läuft ab am 31. März.

Gegen die Quertreiber.
Der Vorſtand des Deutſchen Landarbeiterverban-

des wendet ſich mit einem Aufruf gegen die Quertreibereien der
kommuniſtiſchen RGO., die ihren ſogenannten Land und Forſt
arbeiterverband auf die Beine bringen möchte. Jn dem Aufruf
wird darauf hingewieſen, daß gerade der jetzige Augenblick ſtärkſte
Geſchloſſenheit und unbedingtes Zuſammenſtehen der Arbeiterſchaft
erfordert Die kommuniſtiſchen gewerkſchaftlichen Gegengründungs-
verſuche ſeien daher eine neue Verſündigung an der Arbeiterbewe
gung und praktiſch nichts anderes als eine Entlaſtungsoffenſive zu
Gunſten des Unternehmertums:

Der Mitgliedſchaft des Deutſchen Landarbeiterverbandes wird
in dem Aufruf zur unbedingten Pflicht gemacht, ſich unter

Verſicherung und Bauſparkaſſen.
Was im Geſetzentwurf der Regierung fehlt.

Die Neuregelung der Verſicherungsaufſicht und des Bauſparkaſſen
weſens, die der Geſetzentwurf vorſieht, bedeutet zweifellos gegenüber
dem bisherigen Zuſtand einen weſentlichen Fortſchrikt. Trotzdem iſt
ſie noch

in wichtigen Punkten verbeſſerungsbedürftig.

Bei den Beſtimmungen über das Verſicherungsweſen fehlt z. B.
die Ausdehnung der Aufſicht auf die Transport und Rück
verſicherüung, Verſicherungszweige, die, wie unliebſame Erfah
rungen der etzten Jahre bewieſen haben, genau ſo aufſichtsbedürftig
ſind wie die übrigen Zweige der Verſicherung Selbſt bei der
Abonnentenverſicherung, deren obligatoriſche Unterſtel
lung unter die Aufſicht der Reichswirtſchaftsrat verlangt hat, iſt die
Beaufſichtigung in das Ermeſſen des Aufſichtsamts geſtellt. Es fehlt
weiter eine Moderniſierung des Verſicherungsbeirats nach
den Grundſätzen der Reichsverfaſſung, wie ſie von den Gewerkſchaft
ken verlangt wurde. Und es fehlen ſchließlich, um uns nur auf die
wichtigſten Mängel zu beſchränken, ſogiale Schutz beſtimmun-
gen für die Arbeitnehmer der Verſicherungsgefellſchaften bei Fuſio
nierungen, für die ſich auch im Reichswirtſchaftsrat eine Mehrheit
ausgeſprochen hat.

Auch die Regelung des Bauſparkaſſenweſens iſt
viel zu wenig weitgehend. Es haben ſich auf dieſem Ge
biet arge Mißſtände herausgebildet. Die Bauſparer werden vielfach
von falſchen JlIu ſionen über die Opfer, die ſie zu bringen
haben, und über die vorausſichtlichen Wartezeiten angelockt; üble
Wettſparſyſteme benachteiligen die kapitalſchwachen Sparer zugun
ſten der ſtarken Sparer uſw. Deshalb verlangte der Reichs wärit
ſchaftsrat weitgehende Sicherungen gegen derartige
Mißbräuche und die Einfügung von Vorſchriften über die Höhe des
Eigenkapitals, über Sicherungsreſerven, über Sicherung der Bau
ſparkaſſenweſen auf eine ſolidere Grundlage zu ſtellen

Aber von allen dieſen Anregungen hat die Reichsregierung
nichts in ihren Entwurf übernommen, mit der Begründung, daß
die Entwicklung des. Bauſparkaſſenwefens noch zu ſehr im Fluß ſei,
um ſchon weitgehende materielle Regelungen zu vertragen. Mit
anderen Worten: Erſt müſſen noch Tauſende von Bauſparern ihr
Vermögen einbüßen, ehe man daraus die Lehre ziehen und die Be
ſtimmungen über das Bauſparkaſſenweſen verſchärfen willl Be
dauerlich iſt auch, daß die Forderung des Reichswirtſchaftsrats, im
Bauſparkaſſenbeirat die reinen Jntereſſentenvertreter zurückzudrän
gen, unter den Tiſch gefallen iſt. Schließlich muß noch überlegt wer
den, ob ſich die Ausnahmebeſtimmungen für die ſchon beſtehenden
Bauſparkaſſen und die weitere Verſpätung des Jnkrafttretens der
Regelung wirklich rechtfertigen laſſen.

Zuſammenfafſend kann geſagt werden, daß die Fort
ſchritte, die der neue Geſetzentwurf auf einem wichtigen Gebiete des
Wirtſchaftslebens bringt, zu begrüßen ſind, daß er aber noch ſehr
viele Mängel enthält, für deren Ausmerzung der Reichstag zu
ſorgen haben wird

e e keinen Umſtänden mit der RGEO. bzw. mit kommuniſtiſchen
ſogenannten Land und Forſtarbeiterverband, einzulaſſen. „Wer
es dennoch tut“, ſo betont der Aufruf, „hat den ſofortigen

s ſ Verb zu gewärtigen. Aus dem Ver
band ausgeſchloſſen werden, bedeutet nicht nur Verluſt der Mit-
gliedſchaft, ſondern auch Verluſt ſämtlicher durch ſie erworbenen
Rechte

Die freigewerkſchaftlich organiſierten Landarbeiter können aus
den Erfahrungen der Metallarbeiter etwas lernen.
So mancher Metallarbeiter wäre heute froh, wenn er nicht auf den
kommuniſtiſchen Leim gekrochen wäre und nach ſeiner Rückkehr
zum Deutſchen Metallarbeiterverband wieder die Rechte hätte, die
er früher hatte, und die er ſich nun erſt wieder wie jeder Neu Ein
tretende neu erwerben muß. Erfahrungen ſind dazu da, daß man
aus ihnen lernt.

Ausſchluß aus dem Ve

4 Prozent Lohnſenkung für die milteldeutſchen Staals- und
Gemeindearbeiker. In Verhandlungen zwiſchen dem Mitteldeut
ſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
en V. Magdeburg, und dem Gefamtverband der Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe und des Perſonen und Warenverkehrs, Be
zirk Mitteldeutſchland Magdeburg, iſt über den Neuabſchluß der
zum 31. März 1931 gekündigten Löhne der Staats und Gemeinde
arbeiter Mitteldeutſchlands eine Vereinbarung auf der Baſis
einer Lohnkürzung um 4 Prozent getroffen worden. Die neuen
Lohnſätze treten mit dem 1. April 1931 in Kraft und können mit
vierwöchiger Friſt zum Monatsende erſtmalig zum 30. Sep
kember 1931 gekündigt werden. Gleichzeitig wurde durch Ver
einbarung zwiſchen den Tarifvertragsparteien die Bezirksverein
barung über eine Verkürzung der Arbeitszeit der
Staats und Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands, die bis zum 31.
März 1931 befriſtet war, mit Wirkung ab 1. April 1931 für die
Laufgzeit der neuen Lohntafel wieder in Kraft geſetzt.

Wirtſchaft und Handel
Marttverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 12. März.
11. März 12. Märg
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 292. bis 294 293 bis 295.
Roggen 8 182. 185. bis 187Braugerſte 26. 220. bis 230Futter und Hnduſtriegerſte 200. bis 216. 204 bis 220
Hafer 155. bis 162. 157. bis 164Weizenmehl 3475 bis 41.00 35.00 bis 41.25
Roggenmehl 26.90 bis 29.75 26.75 bis 30.00
Weizenkleie 12.75 bis 13.25 13.00 bis 13.50
Roggenkleie 11.50 bis 12.00 11.75 bis 12.25

Amkliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte)
über 65 Gramm 12, über 60 g 102, über 53 g. 8 über 48 g 8,
ausſortierte kleine und Schmutzeier 7 Auslandseter:
Dänen 18er 12, 1524— 16er 10; Holländer 68 g 12, 60 62 g 10
bis 11, 57——58 g. 10; Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 8——8
kleine Mittel und Schmutzeier 6 7. Witterung Schnee, Ten
denz: ruhig

Amkliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,20 1,46, Rote
und Odenwälder Blaue 1,30 1,50, Gelbfleiſchige (außer Nieren-
kartoffeln) 1,80--2 Mark. Fabrikkartoffeln 7 Pfennig je Stärke
prozent. Wegen Froſtes geringes Geſchäft trotz lebhafter Nach
frage.



Aus der Partei
Parteiausſchuß- Sitzung.

Am Donnerstag vormittag tagte der Parteiausſchuß der ſozial
demokratiſchen Partei. Er beauftragte den Parteivorſtand, dem
ſchwer erkrankten Vorſitzenden Hermann Müller die beſten
Wünſche für ſeine baldige Geneſung zu übermitteln. Der Partei
ausſchuß ſtimmte ſodann den Vorſchlägen des Parteivorſtandes für
die Tagesordnung des Leipziger Parteitages zu.
Danach ſoll Tarnow über „Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie
und die Arbeiterklaſſe, Breitſcheid über den „Faſchismus und
ſeine Ueberwindung“, Ollenhauer über „Die Partei und die
Jugend ſprechen.

Dieſen Referaten ſoll der Bericht der Reichstagsfraktion folgen.
Der Berichterſtatter wird von der Reichstagsfraktion noch beſtimmt
werden. Den Kaſſenbericht und den Bericht über die Or-
ganiſation werden Ludwig und Weſtphal erſtatten.

Der Parteiausſchuß nahm ſchließlich einen Bericht von Breit
ſcheid über die politiſche Lage entgegen, an dem ſich eine längere
Diskuſſton anſchloß. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Hermann Müllers Befinden ernſt.
Das Befinden Hermann Müllers iſt nach wie vor

außerordentlich ernſt. Am Donnerstag abend haben die
Aerzte nach einer nochmaligen eingehenden Unterſuchung des Pa

tienten beſchloſſen, am Freitag vormittag operativ
einzugreifen. Es beſteht die Hoffnung, daß es gelingt, den
Abſzeß zu lokaliſieren.

Ein ebenſo feiger wie geſchmackloſer Geſelle,
deſſen Name bisher noch unbekannt iſt, teilte dem Büro der Sozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion am Donnerstag nachmittag gegen
5 Uhr angeblich im Auftrag des leitenden Arztes des Moabiter
Krankenhauſes mit, daß Hermann Müller-Franken ſoeben geſtor
ben ſei. Eine Rückfrage bei dem behandelnden Arzt Dr. Borch
hardt ergab, daß es ſich bei dem Telephonanruf um eine Myſtifi
kation gehandelt hat.

Einweihung von 6 Saalrädern des Arbeiter RadfahrerVereins.
ie Ortsgruppe Halberſtadt darf ſich rühmen Mitgründer des aro

en Arbeiter Rad und Kraftfahrer-Bundes Solidarität zu ſein.
Nach dem Kriege war der Mitgliederbeſtand des Vereins gering
und irgend welches Sportgerät war nicht mehr im Beſitz. Die
Vereinsleitung machte es ſich zur Aufgabe, Saalräder anzuſchaf
fen, was auch im Jahre 1921 erreicht wurde, indem ſechs neue Rä
der eingeweiht werden konnten. Jm Jahr 1924 war es dem Ver
ein vergönnt abermals 4 neue Saglräder anzuſchaffen. Die Saal-
fahrer hatten ſich zu beſſeren Leiſtungen emvorgearbeitet. Dieſem
würde Rechnung getragen indem ſechs neue Einräder im Jahre
1928 zur Einweihung kamen. Es machte ſich aber bald bemerkbar
daß die Kinder und Jugendaruppe ſich im Verein ſehr gut ent
wickelte, ſomit ſtand der Verein vor einer neuen Frage. Aber
dieſe wurde bald gelöſt, denn ſchon im Jahre 1929 wurden ſechs
kleine vernickelte Kinderſaalmaſchinen angeſchafft. Im Fahre 1920
war ein Mitaliederbeſtand von 65 zu verzeichnen und ießt, 1931
ſind 350 Mitglieder im Verein. Daß bei dieſem Verbältnis auch
die Saalmannſchaften immer ſtärker wurden, iſt ja zu verſtehen.
Deshalb ſah ſich der Verein gezwungen abermals neue Saalſport
räder anzuſchaffen und zwar folgende: 2 Radballräder, 2 kleine
Kinderräder und 2 Einräder, welche am Sonntag den 15. März.
beim Bezirkswettbewerb im Odeum mit zur Einweihung kommen.
Die Ortsgruppe Halberſtadt kann ſich rühmen ietzt im Beſis von
28 Saalſporträdern, 2 alten Hochrädern. 4 ſelbſtgebauten Ein
rähern. und ſämtlichen Sportgerätes zum Radball- und Poloſpiel
zu ſein. dazu noch für ſämtliche Mannſchaften eigene Svorttlei
Dung. Es kann beſtimmt geſagt werden, daß Halberſtadt die beſte
Hrkégruppe im Gau 11 iſt und das meiſte Vereinsmaterial zur
Verfügung hat. Die Veranſtaltungen des Vereins erfreuen ſich
immer eines guten Zuſpruchs. Deshalb ſoll auch bei dieſem Wett
bewerb nichts unterbleiben, um an dieſem Tage Gutes zu bieten
Der Eintrittsvreis beträgt 25 Pf.

Berichterſtatter-Kurſus. Am Sonntag, den 15. März. ab vorm.
2 Uhr. findet in Oſchersleben (Bode) im Lokal Grüne Tanne ein
Lehrgang für Berichterſtatter ſtatt. Es werden ſehr aktuelle und
wichtige Themen behandelt. Die Vereine werden erſucht für zahl
reiche Betkeiligung n ſorgen. Nachmittags können die Teilnehmer
beim Beſuch des Fußballſviels Oſchersleben gegen Hadmersleben
eine vraktiſche Probe ihres Könnens ablegen. Das für Sonntag
15. März. angeſeste Serienſviel Brüderſchaft Auskeben
gegen For un ag-Hamersleben iſt auf den 10. Mai verlegt worden.

ArbeiterSchützen. Sonntag früh 9.30 Uhr, Gauvorſtandsſitzung
n Schützenwall 10 Uhr Groß und Kleinkabiberſchießen. Rege
Beteiligung iſt erwünſcht.

Sportvereinigung Friſch Anf“ Huedlinburg. Am Sonntag, den
8. März. weilte Friſch Auf mit 5 Mannſchaften in Thale, um
gegen die Freie Turn und Sportvereinigung Freundſchaftsſpiele
Auszutragen. Alle 3 Mannſchaften konnten mit einem Sieg die
Heimreiſe antreten. Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen die 8. Mann
ſchaft von Thale und gewann das Spiel mit 2.1 (2:0). Die Jugend
konnte mit 3:2 (2:0) gewinnen. Die Schüler gewannen das Spiel
mit 5.2. Das Spiel der T. Mannſchaft gegen Schutzſvort Halber
ſtadt konnte nicht ſtattfinden. da Halberſtadt abgeſchrieben hatte.

An die Vereinsſportwarte im 1. Bezirk Bezirk im 2
Kreis veranſtaltet am 26. April in Biederitz bei Magdeburg einen
kreisoffenen Waldlauf. Treffpunkt 14.50 Uhr in der „Weihtraube
in Biederitz. Startgeld vro Teilnehmer 29 Pfg. Zur Durchführung
gelangen folgende Läufe: Männer offen für alle 3000 m und 5000
in Einzellauf und 3000 in Mannſchaftslauf: Jugend 13 14 und

Jabre: 2000 m Eingel und 2000 m Mannſchaftslauf. Svort
rinnen mal 100 m Staffel. Meldeſchluß iſt der 10. April.
Die Meldungen geben einſchließlich Startgeld an Wilhelm Graß-
mann. uderode, Grünſtraße 30. Meldungen haben nur
Gültigkeit durch den Bezirk Handballmannſchaften können durch
eutſprechenden Vermerk bei der Meldung zur FrühtahrsSerte am

den r rn t e e ben en nder T enirk auch in Biederitz beim Zuſammentreffenaller Bezirke beim kreisoffenen Waldlauf vertreten iſt.

Aus dem andern Kager.
Sport Club 1910 e. V. Am Sonntag, den 15. März finden auf

dem Sportplats Harzſtraße zwei intereſſante Spiele ſtatt. Um
15 Uhr tritt die Elf der Rothoſen im vorletzten Verbandsſpviel
gegen die gleiche Mannſchaft vom „Stern“ Quedlinburg an. 1910
iſt in der ganzen Svielſerie noch nicht geſchlagen worden, doch iſt
Stern Quedlinburg ein nicht zu verachtender Gegner der am
letzten Sonntag V. F. Z. Mars Quedlinburg 3:1 niederrang. Vor
dieſem Spiel um 1330 Uhr hat die Reſervemannſchaft den B. F. B.

lienburg zu a Beide Mannſchaften ſpielen einen flotten Ball
äund ſind die mpfe dieſer Mannſchaften ſchon immer ſpannend

geweſen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Sroletariſcher Volkstangkreis Halberſtadt.
zen im Mavie Hauptmannſtift. Jede

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde.
tag geplante Platzſüche muß verſchoben werden,
verhältniſſe dies bedingen. Nähere Nachricht ergeht demnächſt

(S. A.- J.
Am Freitag iſt Tan

r muß
e für Sonn

da die Witterungs
Arbeiter Kinderfreunde Quedlinburg

Roten Falken müſſen heute (Freitag)
Sinsabend im Jugendheim ſein. Jeder muß ſein Liederbuch mit
bringen. Keiner darf heute abend fehlen.

Wernigerode. Am Montag im Heim Vorſtandsſitzung. Unſere
Mitgliederverſammlung findet Dienstag im Städt. Jugend
heim ſtatt.

Freie Gewerkſchaftsiugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 183. März. 20 Uhr,

in der Jugendherberge, Zuſammenkunft der Oſtern auslernenden
Jungbuchdrucker. Vorbereitung auf die Gehilfenvprüfung. Pünkt
liches und allſeitiges Exſcheinen iſt notwendig

Z. d. A.Jugend. Am kommenden Montag treffen wir uns um19.30 Ubr im Sagendheim zur Belnrechung unſeres Werbeabends.

Alle nafalken und
pünktlich um 18 Uhr zum

Neuer Weltrekord im Dauer und
Streckenflug mit Nutzlaſt.

Die franzöſiſchen Flieger Lalouelte (links) und Reginenſi
erreichten auf abgeſteckter Strecke einen neuen Weltrekord im
Dauerſtreckenflug mit 2000 Kilo Nutzlaſt. Die Flieger legten in
18 Stunden 5 Minuten 2678,6 Kilometer zurück. Der Rekord wurde
bisher von Deutſchland gehalten.

Soziales
Lob der Familie.

Die E-gner der modernen Sozialverſicherung predigen wieder
das Lob der Familie. Wie rührend und echt chriſtlich iſt es, wenn
nicht eine unperſönliche Organiſation oder der Staat den Notlei
denden beiſpringt, ſondern wenn ſie ihren Rückhalt und ihre Ver
ſicherung finden im Kreis ihrer Familie bei den Verwandten
Fort mit der Sozialverſicherung, die lediglich die Familie zerſtört
und die heiligſten Bande auflöſt. Beſtimmt nicht der S 1601 des
Bürgerlichen Geſetzbuches „Verwandte in gerader Linte ſind ver
pflichtet, einander Unterhalt zu gewähren!“

Hier iſt das Schickſal einer Landarbeiterfamilie aus der Lüne
bürger Heide, das deutlich zeigt, wie es heute um die Familie be
ſtellt iſt. Mann und Frau, die zwei Kinder im Alter von 4 und
19 Jahren haben, wurden arbeitslos. Sie ſuchten Zuflucht beim
Vater des Mannes, der in Neuſtadt a. d. Aiſch in Bayern Fried
hofswärter iſt. Er wohnt dort in einem Haus auf dem Friedhof
die arbeitsloſe Familie fühlte ſich geborgen, dem S 16014 des BGB.
war Genüge geſchehen

Indeſſen, der Bürgermeiſter lud den Friedhofswärter vor und
verlangte den ſoforkigen Hinguswurf von Sohn,
Schwiegertochter und Enkelkindern, ſonſt Entlaſſung!
Die Gemeinde fürchtete Belaſtung. Mann und Frau erklärten ſich
bereit auf die Arbeitsſuche zu gehen, baten aber, man möge die
beiden kleinen Kinder beim Großvater laſſen. Auch das wurde ab
geſchlagen Sie mußten ſich alſo mit den kleinen Kindern im Kin
derwagen auf die Wanderſchaft auf die Landſtraße begeben. Sie
wurden von Ort zu Ort weitergeſchoben. Nirgends durften ſie ſich
länger als eine Nacht aufhalten Endlich ſetzten ſie in ihrer Ver
zweiflung in Kaſſel die Kinder aus. Sie wurden aufgefunden, die
Eltern ermittelt, und vor Gericht gebracht. Das Gericht ſprach ſie
frei mit der Begründung: Weil die Behörde verſagt hätte, hätten
die Angeklagten auf menſchliches Mitleid vertrauen müſſen. Man
müſſe fie nicht verurteilen, ſondern müſſe ihnen helfen

So geht es aus, wenn nach dem Rezept der Gegner der Sozial
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Gewinn auszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Gewinnegefallen, und zwar einer auf die Loſe lege Rummer

in den beiden Abteilungen J I

28. Ziehungstag 12. März 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Sewinne zu 10000 248561 800884
S Sewinne zu 5000 55226 116886 117860 384714e

68 Gewinne zu 2000 18731 26844 28928 35489 41481 71954
74195 82818 87483 89730 126547 164335 191359 181915 193488
198816 206451 220829 2265084 232887 254843 255736 257531 262886
377388 280306 292507 316222 820881 328821 388752 366287 376364

Getoi o00 m. 7768 11882 28539 30011 31351 44511re 78482 42400 86695 87021 e 104258 19 43235
1 S
298035 300345 30 333224 338428 340691 342955351201 353896 359119 360339 365279 374728 378578 385143 388470
390465 392511

194 Sewinne zu 500 M. 355 4893 6028 8652 13418 18804 23614
25761 46202 49577 59155 62218 64294 64796 681 13 68418 72604
72828 73426 81955 87948 90294 95100 1092582
119825 121570 124212 125036 135880 138310 1402
150679 152642 153120 158533 159280 161471 1835
173793 174296 176880 191677 182911 183947 1874

2 148452
30 172876

7 308671 312876
313053 321380 322694 323798 339517 341868 88873 3465521 352710

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

0000 1968240 281474 354197

2 2h 23036 255 111 232928 245835 278114 279455 285031 288807
300824 313074 313588 333474 357227

88 Gewinne zu 1000 M. 1822 5780 11812 18627 26838 31424 42899
92135 101726 107865 117390 136466 ſ40998 147104 161712 162268

3 46524 5167

88 85504 23301 185546 201227 203026 211252 218236 221282238537 3588 23925 253027 256106 267026 270628 288992 292552

305430 316260 321214 323289 324042 328961 332315 323921 342088
347353 355163 357527 369541 367850 373285 391085 394405 387670
399562

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000. 8 Gewinne
zu je 10000, 14 zu je 5000, 36 zu je 3000, 90 zu je 2000,

142 zu je 1000, 280 zu je 500, 686 zu je 400 Mark.

verſicherung die Familie als eigentlicher Verſicherungsträger anſtelle
des Staates oder der Verſicherungsorganiſation zu dienen hätte!
Härte und Grauſamkeit anſtelle von menſchlichem Mitleid würde
erſt recht triumphieren, wenn ihnen nicht durch Organiſation Ein
halt geboten würde

Gonoſſenſchaftlictjes
Drei Millionen Genoſſenſchafter-Familien.

Die Zahl der dem Zentralverband angeſchloſſenen Konſumge
noſſenſchaften die ſich im Jahre 1914 auf 1109 ſtellte ging
von 988 am 31. Dezember 1929 auf 974 am 31. Dezember 1930 zu
rück. Von den ausgeſchiedenen Konſumgenoſſenſchaften geriet eine
in Konkurs, vier traten in Liquidation, fünf wurden ausgeſchloſſen,
vier traten aus und achtzehn verſchmolzen ſich mit benachbarten
Verbrauchervereinigungen.

Die Zahl der Mitglieder der Konſumgenoſſenſchaften erhöhte
ſich von 2292 000 am Schluſſe des Jahres 1929 auf 3 050 000 am
Schluſſe des Jahres 1930. Die ſeit dem Jahre 1927 nicht mehr er
reichte DreiMillionen Grenze wurde damit wieder überſchritten
Dieſes Ergebnis iſt um ſo bemerkenswerter, als durch die laufende
Säuberung der konſum genoſſenſchaftlichen Mitgliederliſten von ſog.

„Papierſoldaten“, die nichts im Konſum kauſen, während der letz
ten 7 Jahre ſchätzungsweiſe 1,5 Million Mitglieder durch das ge
ſetzliche Ausſchlußverfahren aus der konſumgenoſſenſchaftlichen Ge
meinſchaft entfernt worden ſind.

Bücher und Schviften
Jugend in der Partei!

Jugend wirken. Er legt
dar was geſchehen muß um den Einfluß dieſer Organiſativnen in
nerbalb der Jugend zu ſtärken. Genoſſe Dr. Bod weiſt in feinem
Artzkel Jungwäblergruppen, an die Arbeit den Wenn wo die
Vildungsarbeit innerhalb dieſer Gruppen anzſetzen hat. Mit demgendidea der Nationalfogialiſten ſett ſich Genoſſe Schiro

au er auseinander.
„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich

durch die Poſt bezogen, 91 Pfg. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfg. durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. PWobeexemplare verſendet gratis und vortofrei der Freie Worl Verlag Ber
lin SW. 68, Lindenſtraße 2. Das Diskufſtonorgan der Parte e
unſeren Leſern wärmſtens empfohlen.

Keritchsvbanner
„„Schrongz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Sonnabend den 14. März. beteiligt ſich die
geſamte Ortsgruppe an der Uebung der Arbeiter Samariter. Um

n e e n tritt Sonnabendalberſta geſam vielerkorps tritt am Sonnabend1930 Uhr, bei O. Bollmann und am Sonntag um 9 Uhr in der
Theaterſtraße an. e

Halberſtadt. Der Reichsiugendleiter des Reichsbanners, Kame
xad Art. Pape, ſpricht am er ne den 28. März, 20 Uhr, im
n zu der Halberſtädter Jugend eungbanner Halberſtadt. Das geſamte Jungbann a
Sonnabend den 14. d. Mts. pünktlich 19.380 Uhr, bei Otto Voll
mann Bakenſtraße. an.

Halberſtadt. Das Jungbanner tritt am Sonntag, den 15. März
9 n in der Thegaterſtraße an. Vollzähliges Erſcheinen iſt er
wünſcht. Anzug: Grünes Hemd.

Halberſtadt. 5. Bezirk. Die Kameraden des 5. Bezirks treten
am Sonnabend, den 14. März, abends 7.10 Uhr am Heine- Haus an.

ernigerode. Spielerkorps. Am Sonnabend den 14. d.
Mts. um 19.80 Uhr, Antreten ſämtlicher Spielleute im Monovol.

Amtliche wotternachrichten
B. -„W„*”wnWWw—ww,
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ERKARUNG. O S heiten ghoiddegecet Soler g. begeht Heges.
Schoee Duosl. Sobel K deveſfter J0roudein Aoge! O Stile en leicht.

Die n r tärhrhh ähO voner Sturm Her Oteune Hiegen mit gem Winde Die eiogezeichneten Unieas
tod on verbinden die Orfe n gierchem tuftaruck Die geden ben Orten stenendes

Loneo geden die Luftrempe rot on
t

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend, abends
Das Sturmtief, das ſich gus warmen ſildlichen Luftſtrömungen

über Oſteurova und einem Polarluftvorſtoß über Weſteurova ent
wickelt hatte. lag am nern der Oſtſee. Sein Sturm-
feld umfaßte den gröhten Teil Deutſchlands nur der Südweſten
des Reichs wurde von den ſtarken Böen verſchont. Die Polarluft
maſſen, die etwas wärmer ſind als die früher über uns liegende
feſtländiſche Kaltkuft, neigten ſtark zur Schauerbildang. Jm Harz
ſind erhebliche Schneefälle aufgetreten. Das Tief über der Oſtſee
hat den Höhepunkt ſeiner Entwicklung überſchritten und zieht nord
oſtwärts ab. Seine Wirkung auf unſer Wetter nimmt daher ab,
ſo daß eine Wetterberuhigung zu erwarten iſt, bei der tagsüber dte
Temperaturen etwas höher anſteigen werden als bisher.Nu ſihten Allmähliche ettexberuhigung. t
meiſt weſtliche Winde, ſchnell wechſelnde Haufenbewölkung mit noch
einzelnen Schnee- oder Graupelſchauern. Temperatur am Tage

abflauende

etwas höher als bisher, in Brockenhöhe meiſt etwa 8 Grad.
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